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Boeren - Boykott .
An diesem DonnerKtagnachmittag , kurz nach 5 Uhr nachmittags ,

tuerdcn die Boercngencralc auf der Station Zoologischer Garten in

Verlin eintreffen . Am Sonnabend werden sie bereits Berlin wieder

verlassen .
Die Anktlnft der Tapfere » des boerischen Unabhängigkeits -

kampfcs erfolgt unter allen Zeicheifcfffiziflicr Ungnade . Die Helden
der finsteren und doch gewaltigen Tragödie geraten unversehens in
die dumpfe , fade Lilst wohlangezogener und glänzend gebürsteter Herr -

lein , die als Biimster ihr vergängliches Dasein fristen . Die Träger
elementarer weltgeschichtlicher Katastrophen werden in den stulmnen
lCperettenchoriüs beamteter Leutchen geworfen , die über den taktlosen

Einbrilch dieser groben Männer der VolkLwehr entsetzt starren , die

sich sogar erdreistet haben , ihrem Willen gegeiiiibcr höfischen Wünschen
Geltung zu verschaffen .

Schon am Dienötagabend hatte „ Wolffö Bureau " gegenüber
gewissen Auistreuiiugen nochmals wiederholt , da st die Frage eines

Empfanges der Boerengenerale durch den deutschen Kaiser im
n e g a ti v e 11 Sinne entschieden und erledigt sei . Am Mittag meldet
die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " , dast auch die Minister die

altergehorsamsten Folgerungen aus der allerhöchsten Ungnade gc -
zogen haben : „ Nachdem sich die Audienz der Boerengenerale bei
Sr . Majestät dem Kaiser aus den bclanuten Gründen zerschlagen
bat , werden auch die amtliche » Kreise von der AutvtscichrU der
( ücnctulc tu Berlin keine Notiz nehmen . "

Wir können es den Generalen , die jahrelang ihr Boll gegen
eine ungeheure kleberwacht mit einer jchicr nnbegveislichen Kraft
geführt haben , innig nachfühlen , wie schmerzlich ci ihnen sein wird ,
ans die Bekanntschaft der edlen gcrmaui - chen Heldengestalten der -

zichtcn zu müssen , die im Oktober zu Berlin die amtlichen
Kreise darstellen . Wie furchtbar : Graf Bülou ? wird von den
Generalen keine Notiz nehme » , Herr v. Richthofen wird keine Notiz
nehmen , und auch Podbielsii wird sich doch mit den Lansboeren

nicht vor den Bauch stosten lassen . Hosmarschall v. Kalb , der

Ewige , geht majestätisch um , und in Wolken von Morschusdfifirn ver -

tcidigt er sich gegen die Anlvesenheit der ungcbildctcn Leute , die
weiter keinen Titel haben , als Bmeidiger eines um seine Freiheit
ringenden Volkes zu sein .

Es ist ein lvciter Weg von jeiicm Reujahrstag tbbü , da auf
Befehl des deuifchen Kaisers der englische Botschafter in London an -

gewiesen wurde , „ an die englische Regierung die amtliche Anfrage

zu stellen , welche Schritte sie zu thuu gesonnen fei , um den durch
den Einbruch bewaffneter Banden von dem englischen Protektorats -
gebiete in das Territorium des TransvaalftaateS geschaffenen
völkeircck ' ts - und vertragswidrigen Zustand zu beseitigen " . Es ist
ein weiter Weg vonjeneiti Telegramm Wilhelms IT. an den Präsi¬
denten Krüger , das lautete : „ Ich spreche Ihnen meinen ausrichtigslen

Glückwunsch aus , dast es Ihnen , ohne an die Hilse de -

freunderer Mächte zu appelieren , mit Ihrem Volke gc -
klingen ist , in eigner Thatkrast gegenüber den bewaffneten Scharen ,

welche als Friedensstörer in Ihr Land eingebrochen sind , den

Frieden wieder herzustelleil und die Unabhängigkeit des Landes

gegen Angriffe von aussen zu wahren . " Es ist ein weiter Weg ! Die

Boerm haben dann , als es Ernst winde , an die Hilfe der befreundete »

Macht appellier - t , die sich anbot , als eS sich nur um die spottleichte Abwehr
eines unschädlichen Abenteurer - Hmtfens handelte . Aber die be -

freundete Macht war inzwischen anderweitig bcfreimdct . Man

duldete alle völkerrechtswidrigen Brutalitäten gegen das kleine Volk ,

man wies den hilfesuchenden Präsidenten von der Schwelle , und in

demselben Berlin , wo Ereil Rhedes und Lord Roberts willkommen

geheisten wurden , nehmen die amtlichen Kreise keine Notiz von der

Anlvesenheit der Freiheitskämpfer . Oder richtiger , sie nehmen doch

Notiz , nämlich insofern die Polizei gegen die Generale aufgeboten
wird . Man hat eS durchgesetzt , dast die Generale auf der Fahrt

zum Hotel nicht die „ Triiunphstrahe " Unter den Linden berühren .
An den Anschlagsäulen dürfen keine Plakate erscheinen ,
in denen Mitteilungen über den Weg gemacht werden , den die

Boerengenerale vom Bahnhof nach ihrem Hotel nehmen

werden . Auch andre polizeiliche Beschränklingen sind für die Beeren -

feier erlassen worden : so ist unter anderm eine geplante photo -

g r a Phische B l i tz li ch t a n f n a h m e in der Philharmonie unter -

sagt worden . Kurz , während man sonst bei offiziellen Empfängen

gleichgültiger Fürstiichkeiien alles aufbietet , um Spaliere Hurra -

rufenden „ Volkes " auszubringen , wird diesmal alles gethan , um jede

Demonstratio » für die Gäste zu vereiteln . Tie Polizei übt diesmal

die Sfolle einer Fcuertvchr , die die Begeisterung zu löschen hat , die

man sonst mit aller Kunst in Brand zu setzen bemüht ist . Die amt -

lichcii Kreise nehmen keine Notiz , folglich soll ganz Berlin keine

Notiz nehmen . Und es wird gelviß viele Stützen der Gesellschaft

geben , die bei aller Boerenliebe sich hüten werden , sich an dem

Empfang der Generale zu beteiligen .
So lächerlich und kläglich das Verhalten der „ amtlichen Kreise "

ist , so angemessen ist es zugleich . Es lväre eine Beleidigung der

Boeren , eine Verwirrung einer klaren Situation , weroi die amtlichen

Kreise jetzt nach allem Vorausgegangenen die Helden von Transvaal

für ihre populären Bedürfnisse Mistbrauchen und sich mit huldigenden

Worten an sie drängen würden , deren Thalen doch wieder die

Bedrängten gewirkt haben und wirken sollten . Wenn die amtlichen

Kreise einer ungerechtfertigten Liebedienere ! gegen daö englische

Iiugottun auf die . allerdings unverdienie , Ehnmg verzichten , den

vocrcnführeni die Hand zu drücken , so ist dies Verhalten AuSslnst

derselben renommierenden Olmiitz - Taktik , die die amtlichen Kreise

Schergendienste für den russischen Absolutismus leisten lästt ; die

Boyloltierung der Boeren ist eine Folge der gleichen hochtrabenden
Schwäche und Geschmeidigkeit wie die Auslieferung russischer

Freiheitskämpfer . Es ehrt die Generale und die — Wahrheit , dast
sie unter dem Baun der offiziellen Gewalten in Berlin einziehen .

Noch in andrer Hinsicht ist die Lage erfreulich geklärt . In Paris
verehrte man Botha und Delarey aus ihre französische Llbstammung
hin . Damit haben die Generale auch einen Strich zwischen sich imd

jenen Alldeutschen gezogen , die einer sehr loyal und sehr ängstlich
bethätigten Boerenliebe anS einer m y st i s ch e n Stammes -

schwärmerei und einem blöden Englandhasse heraus huldigen .
Diese Elique hat allerdings das geringste moralische Siecht , England
der Vergewaltiguug des Boereuvolkes anzuklagen : denn sie selbst

verteidigen bei unS alle Roheiten und Unthatcn der Wcltpolitil der

kapitalistischen Barbarei . So weit sie nicht unklare Schwärm « eines

konfuse » Nationalismus sind , handeln sie nur ans dem Instinkt
der ivirtschaftlichen und politischen Konkurrenz gegen Englands
liebermacht . Es war deshalb eine zwar nicht beabsichtigte , aber
um so schärfere Satire auf die Blutsverwaudlschafts - Tiraden der

Alldeutschen , dast die Boerengenerale in Paris ihre französische Ab -

stauunung stolz verkündeten .
Das deutsche Proletariat hat mit dieser englandhassende »

nationalistischen Boerenschwärmerei nichts gemein . In lieber «

einslüumRng mit den Empfilidungen des aufgeklärten englische »
Proletariats fühlt es mit den Boeren als den Opfern der imperia -

listischen Wellraubpolitik des Kapitalismus . Es belvundert ihren
stolzen Unabhäugigkcitökampf und wie die parlamentarischen Vertreter
der Socialdcniolratie allein im deutsche » Reichstage mmytvoll die
Stimme der Menschlichkeit nud des Völkerrechts zu Gunsten des
Boerenvolkes verkündet haben , so begrüstt auch jetzt das Proletariat

schlicht und ausrickitig die Führer der Boeren auf deutschem Boden ,
in Berlin . Dieser ernste und wahrhaftige Gruß spottet des

BoylottS der amtlichen Kreise und erhebt sich frei , obwohl die gut -

gesinnien , ach ! so zahmen Arrangeure des Boerenempfanges äugst -

lichc Sorge getragen haben , dast kein proletarischer Hauch die frostigen

Veranstattungeu der Zahlmigsfähigen vergifte .
Die Unterdrückten , die siegenden Freiheitskämpfer der Welt -

erlösung grüßen die Besiegten , die vergebens um die Freiheit ge -
ruilgen haben .

«
�

«

In Paris sagte De W e t u. a. : Er bedauere , dast die englische
Negierung dem Beispiel derjenigen gefolgt sei , welche sich ans dem
Staube »rächen , wenn dos Pulver der Explosion nahe ist .
Wir mustten » nsxrn Stamm retten und deshalb muhten
wir , um uusre Frauen zu retten , den Frieden annehmen . Wir
lv erden die von uns vollzogene Ilnterzeichmmg achten , aber w i r
wollen frei bleiben . Ich hoffe , Europa wird daS nicht ver¬

gessen . Ich habe erfahre », dost eine Straße nach mir benannt
werden soll . Nun , ich hoffe , dast dieselbe niemals ein Süd - Afrikancr
betreten wird , der nicbt ei » Freund Frankreichs ist . Wir haben , schloß
De Wet , ein Recht aus Ihre Freundschaft , wir rechnen auf Sie .

Delarey sprach Frankreich seinen Dank aus für das , was
cs für das Boerenvolk gethan habe , und bedauerte , dast er , ein

Nachkomme der Hugenotten , nicht verstehe die Sprache seiner Väter

zu sprechen : „ aber " , schloß Delarey , «unser Appell wird gehört
werde » , denn wir sind eines Blutes . "

Paris , I i. Okrober . ( Tel . ) Um l' /jj Uhr nachmittags verließen
De Wet , Delarey und Botha ihr Hotel , um sich nach dem Nord -

bahuhof zu begeben , von wo die Abreise nach Berlin erfolgt .
In den an das Hotel stoßenden Straßen und in den von dort zum
Bahnhofe führenden Straßen sowie in der Umgegend des Bahnhofs
war eine gewaltige Menschenmenge versammelt , welche dir Generale
bei ihrem Erscheinen mit begeisterten Zurufen begrüßte .

PoUtilede Ckbcrficbt .
Berlin , den 15 . Oktober .

Ter Reichstag

hatte am Mittwoch eine sehr ausgedehnte Sitzung und eine an -

geregte Verhandkung . Wie in einem Breimspiegel sammeln sich jetzt
im Parlament alle Strahlen aus einen Punkt , den Zolltarif , der auch
in der heutigen Diskussion über die Arbeitslosigkeit eine große Rolle

spielte . Die vor v Monaten abgebrochene Besprechung unsrer Jnter -
pellation wurde durch eine Rede MolkenbuhrS wieder aufgenommen ,
die die Sachkenntnis und Gnmdlichkeit nnsreö Genossen im besten
Lichte erscheine » liest . Er konnte seine Ausführungen diesmal aus die

Arbeitslosenzählung der Berliner Gewerkschastskonnnission stützen ,
die anßerordentlich wertvolles Material geliefert hat . Natürlich kam

unser Redner auch auf seinen positiven Vorschlag , eine Arbeitslosen -

Versicherung durch daS Reich herbeizusühren , und erörterte diesen Ge -
danken nach allen Stichtungen .

Der Lberdemagoge des EentnmiS , Herr Bachem , der nach
unsrein Redner zum Wort kam , hatte über die Arbeitslosigkeit
und ihre Bekämpfung blutwenig zu sagen . Die AuSgestalttiiig
des Arbeitsnachweises ist der einzige Vorschlag , den er zu machen
hatte . Dabei gab er ihm noch die agrarische Färbung , daß
der Rücksluh der Industrie - Arbeiter auf das Land durch die Or -

gauisatiou dcS Arbeitsnachweises gefördert werden müsse . Die

Hauptsache lvar ihm ein Vorstoß gegen die Taktik der

Soeialdemokraten in der Zolltarif - Kommission . Er schreckte

nicht vor der Unwahrheit zurück , imsem Kommissiens -

»ntgliedern nachzusagen , daß sie die Zollfreiheit für Hummern ,
Austern , Kaviar beantragt hätten . Ten würdigen Schluß
dieser Rede bildete die Behauptung , daß die Nnuahme
des Zolltarifs das einzige Mittel zur Bclämpfnng der Ar -

beitSlosigkeit sei . Genosse Zub ei ! widerlegte die schutzzillnerischen
Theorien des Herrn Bachem recht glücklich und nagelte die aus die

Autorität der „ Genuania " gestützte » Unwahrheiten sofort fest . Als

Glittet zur Einschräulung der Arbeitslosigteit stellte Zubeil die

gesetzliche Verkürzung der Arbeitszeit auf acht Stunden in den

Vordergrund . Die Frage unsrer Genossen , was denn die Regierung
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nun eigentlich zu thun gedenke , um die von allen Seiten befürchtete

Zunahme der Arbeitslosigkeit im kommenden Winter zu bekämpfen ,

veranlatzte den Grafen PosadowSky zu einer kurzen Rede ,
die nichts andres als das Eingeständnis vollkommener Hilffosigkeit
war . Das Reich kann nichts thun , der Schatzsetretär hat lein Geld
und um die Positionen für die Landeskultur müssen die ReffortchefS aufs
äußerste kämpfen . Ob die Einzelftaaien Arbeitsgelegenheit schaffen
können , ist ihre Sache . Die F- rage der Arbeitslosen - Versicherung
wird eifrig studiert .

Während der wildliberale Herr R ö s i ck e eiirkge Spitzen gegen
die Kanalfurcht der Regierung anzubringen verstand , ritt

Graf Könitz sein altes Steckenpferd ,
� den Kamps gegen

die Syndikate . Der letzte Redner ans unsren Reihen lvar Genosie
v. Elm , der im Gegensätze zu Molkeiibiihr seinen Gedanken

vertrat , fcvrch Gewährung staatlicher Zuschüsse an die Gewerkschaften
mit der Arbeitslosen - Versicherung einen praktischen Anfang zu
machen . Die Debatte , in ! i - r noch der Bertteter des Kohlensyndikats ,
der Nationalliberale H i l b ck , gegen den Grafen Kanitz polemisierte
und die Behanptnng aufgestellt hatte , dast die Industriellen nur im

Interesse der Arbeiter billiger a » ö Ausland lieferten , wurde schliest -

lich vertagt .
In der Flut persönlicher Bemerkungen , die sich an -

schlost , rechneten Stadt Hagen und M 0 l k e n b u h r mit Herrn

Bachem noch gründlich ab . Der Vorschlag Singers , am Donners -

tag die Debatte über die Arbeitslosigkeit zum Abschluß zu bringen und

ihre Fortsetzung nicht wieder ins Ungewisse zu verschieben , wurde von

den MehrheitSparteien , die den Zolltarif nicht zeitig genug be -

konuueil können , abgelehnt . Mit den MehrheitSparteien ging auch
die freinnmge Vvlkspartei , deren Taktik in der Zvlllarifvorlage immer

rätselhafter wird . Am Donnerstag wird also der erneute Kampf
Inn den Wnchertarif anheben , sobald der erste Punkt der Tages -

ordmmg , die Juterpellauonen wegen der Fleischteuernng , erledigt
ist . Viel Zeit wird er nicht in Anspruch nehmen . Da der Reichs -

kanzler eine Beantwortung ablehnen wird , kann morgen nicht einmal

eine Begründung durch die Antragsteller erfolgen .

Obstenktion .

Durch einen erbitterten Schimpsartilel gegen dir „ socialdemo «

kratische Lbstruklion " leitet die „ Kölnische V 0 l kS z e it nn g
*

des Herrn Bachem die Wiedcransnahme der Zollbcrattmg ein .

Das Eentrm » empfindet eS überaus peinlich , daß seine stolze Macht
aus den anscheinend unüberwindlichen Widerstand der Socialdemo -
kratie stößt . Die Schmach des ZollivncherS auf sich nehmen und
dann noch der Besiegte sein — das ist ein unerträglicher Gedanke

für das Eeuirnm , das sich als entscheidende Partei hu Reiche fühlt !

Das Eentrum will aller Hiudernisse , die dem Zvlllvncher drohen ,
Herr werden : es spielt den pfiffigen Händler zwischen Regierung
und Ueberzöllnern , es will auch die Opposition der Zvllgegner nieder -

werfen .
Die » ist das gute Recht des Centrums und eS mag durch diese

Bethätjgung bei den Arbeitern , die ihm bisher blindlings folgien ,
mm aber begonnen haben , ihm die Gefolgschaft zn kündigen , nach
Belieben sein Ansehen zn untergraben . Es ist darum mich durchaus
nichts einzuwenden , wenn die „ Kölnische Volküzeitung " die Zöllner
dringend ausruft , alles daran zu setzen , um den . Widerstand der

Zollgegner zu brechen . Die „ Kölnische Volkszciümg " läßt sich aber

hieran nicht genügen , sondern beschimpft die Zollgegner , weil sie
die unangenehme Absicht haben , sich den Zollgebotc » des Centnims

zu widersetzen .
Die „Kölnische Volkszeitung " wiederholt das thörichte Geschwätz ,

daß eine Minderheit die Mehrheit tyrannisieren wolle : die Geschäfts -

ordiumg des Reichstags sei dazu da, um den Gang der B erHand -
Inugen und die Feststellung der Beschlüsse zu regeln ; jede Geschäfts -
ordmmg müsse dabei aus eine loyale Handhabung rechnen , d. h.
darauf , daß alle Faktoren sie nur benutzen zur ordnungsmäßigen
Förderung und Erledigung der Geschäfte : als Obstruktion aber

müsse „jeglicher parlamentarische Uusug " bezeichnet werden , welcher
die Mehrheit hindern solle , in ordnungsmästiger Weise zu einem

Beschluß Über eine Borlage zu gelangen . Weiter schildert die

„ K. Ztg . " den „parlamentarischen Unfug " , den sie bekämpfen will .
also :

„ Gegenüber der Zolltarifvorlage ist in der Kommission bisher
nur mit überlangen Rede » und mit künstlich hervor -
gerufenen t um ultuarischen Auftritten gearbeitet worden .
Alle diese Fomicn und noch andre können und werden wieder -
kommen . Zu allem dem gehört leine Spur von persönlichem Mut
und mir ein Minimum von politischem Verstand und parlamen -
tarischem Können . Die Hauptnuttel werden immer bleiben lange
Reden , deren inhaltliche Bedeutung im umgekehrten Verhältnis zu
ihrer Ausdehnung steht , und Anträge auf nmueutliche Abstimmimg .
Neuerdings hört man als weiteres Mittel , daß die Obsttuklioniften
über alle Teile des Tarifs , . über welche inündliche Berichte erstattet
werde » , schriftlichen Bericht verlangen und zu diesem Zlveck Rück -
Verweisung an die Kommission beantragen werden .

Alle diese Mittel werde » nur einen und denselben Zlveck
haben , und darum ist eS ganz gleichgültig , welches von ihnen
mehr oder weniger frivol ist. nämlich den Zweck , den Reichstag
an einer ordnungsmäßige « Erledigimg der Vorlage zu hindern
dadurch , daß mau ihn künstlich arbeitsunfähig macht
und die Mehrheit , welche ihrer Arbettspsiichr ordnungsmäßig ge »
niigen möchte , künstlich au der Ersüling dieser Pflicht hindert .
So gewissenlos dieses Vorgehen ist . so ttzöricht ist es mich . Mit
ihm wird der parlanieurarische Unfug als Kampfmittel verwendet
und zum förmlichen Princip erhoben . " —

Die Vorgänge in der Zollkommission hatten natürlich ganz
andren Verlauf , als die Centrumsehrlichkeit sie schildert . Die
Arbeiten der Kommission sind weit mehr verlängert worden durch
die Uneinigkeit der Zollparteien als durch die Zollgeguerschaft . Die
„ tumultuarischen Austritte " hatten ihre » Gnuid in unberechtigten



vergew MgungStz ' ersuchen der Zöllner gegen die Zollgcgner� Neber
persönlichen Mnt . politischen Anstand , parlamentarisches Können und
über die inhaltliche Bedeutung pon Reden sind wir des Streites mit
einem Centrumsblatt überhoben , nachdem gerade die politische Ent -
Wicklung des Centtums durch fortdauernd feiges Zurückweichen vor
den Machthabern und reihenden Zusammenbruch seiner moralischen
und intellektuellen Befähigung gekennzeichnet ist .

Wie aber steht es um die Obsttuttion ? Es lohnt jich nicht / um
den Begriff dieses Wortes zu streiten . Bedeutet Obstruktion nichts
als „überlange Reden " und als die Forderung nmitentlicher Ab -
stimmungen , so ist Obstruktion ein selbstverständliches
parlamentarisches Recht . Uns scheinen oft die Reden der
Centrmnshcrren „ überlang " aber , weil sie mis nicht gefallen oder
langweilen , bestreiten wir nicht ihre parlamentärische Berechtigung .
Wie lang will denn das Centrum gnädig die Reden seiner Gegner
gestatten ? Soll das Centrum entscheiden , ob seine Gegner nament -
liche Abstimnmng fordern dürfen ? Soll der Geschäftsordnung ein
Zusatzparagraph beigefügt werden : Die Bestimmungen dieser Ge -
schäflsordnung gelten nur insoweit und so lange , als . Abgeordneter
Bachem mit ihrer Benutzung einverstanden ist .

�
Die „ Köln . Vvlksztg . " fordert eine „ loyale Handhabung " der

Geschäftsordnung , so daß die Geschäfte des Reichstages ordnungs -
mätzig erledigt werden können . Ist es aber eine loyale Hand -
habung der Geschäftsordnung , datz man in der Zollkomniisfion eine
der Sache entsprechende Debatte mir dann zulietz , wenn die göllner
lun das Zollmatz intter einander sich befehdeten , datz man aber die
Rkinorität durch brutale Schluhanträge in der Vertretung ihrer An -
schauungen behinderte ? Gedenkt man MI Plenuni die Gcschäsls -
ordnuug ebenso loyal zu handhaben ?

ES ist nicht die Schuld der Zollgegner , datz die Regierung einen
Wuchcrtarif von fast 1000 Positionen vorgelegt hat , deren jede aufs
tteffte eingreift in das wirtschaftliche Leben unsres Volkes und deren
jede darum eine gründliche Beratung beansprucht , wofern nicht der

Reichstag sich seiner elementarsten Pflicht entziehen will . Verspüren
die Zöllner diese Verpslichttmg nicht , so ist das ihre Angelegenheit .
Aber die Socialdemokratie erachtet es als ihre lmansmeichliche
Pflicht , gegen den schmählichen Wuchertaris durch gründliche Bc -

sprechuug aller der aus ihm einspringenden Schädigungen zu
kämpfen und das deutsche Volt davor zu bewahren , datz derselbe
Gesetz wird . Indem die Socialdemokratie dabei sich auf das

gewissenhafteste an die dmch die Geschäftsordnung gegebenen Vor -

schriftcn hält , steht sie einwandsftci auf dein Boden de » Rechts . —

Kartell - Enquete .

In der Sitzimg der ZolltariftKommission am 1. Oktober

kundigte Graf Posadolvsky an , daß zur Ergänzung der bei den

einzelnen Bmidesregiernngen veranstalteten Rundfrage und der
von den Gerichtsbehörden eingeforderten Berichte über
Kartell - Rcchtsstreitigkeiten „ eine umfangreiche E r -

Jebung durch kontradiktorische V er Hand -
u n g e n " vorgenommen werden wurde , „ bei denen die Ver -

trctcr von Kartellen , darunter auch derjenigen Kartelle , die alS

Käufer der Erzeugnisse andrer Kartelle in Frage komnien ,
sowie ihre Abnehmer und ferner unabhängige Sachverständige
beteiligt werden sollen . "

Sofort nach der Posadowskyschen Rede regten sich in der
vom Centralvcrband deittschcr Industrieller alimentierten Presse
allerlei Bedenken gegen eine solche Untersuchung , und in der

letzten Nummer des offiziellen Organs der Cenfralverbändler ,
der „ Deutschen Industrie - Zeitung " , wird nicht nur das Ein -

greifen der Gesetzgebung in das Kartellwcsen zurückgewiesen ,
sondern auch die Enqriete „ nach englischem Muster "
als völlig zwecklos bezeichnet . Nur die an den Kartellen be -

tciligtcn Sachverständigen sollen , so fordert das Blatt , gehört
werden , und zwar scheint es , nach seiner Empfehlung der vom
Eentt - alverband geschaffenen Stelle für Syndikatswesen zu

urteilen , vor allem die Leiter dieser Unternehnier
koalifton für urteilsbercchttgt zu halten . Mit der

ihm eignen Uebcrhebung meinte das genannte Organ in

Bezug auf die von Posädowsky augekündigte Untersuchung :
„ Gcwitz sind dies so weitgehende Pläne , datz man nicht über -

rascht zu sein braucht , w e n n si e sich in vollem Umfange
nicht ver wirkliche n lassen sollten . Graf von Posa -
dowsky hat zwar seine Anerkenming darüber ausgesprochen , datz
bei den bisyerigen verttanlichen Vcrnehinnngcn von Leitern
größerer Kartelle diese sich durchaus entgegenkominciid erwiesen
und in weitem Umfange zur Darlegung ihres GeschästSgebarcus
bereit erklärt hätten . Allein auf diese Bereitwillig -
keit darf nicht unter allen U m st än den gerechnet
werden . Wohl liegt es im Interesse der kartellierten Industrie selbst,
datz die Verhnlttiisse , welche sie zum Zusammenschlutz zwingen , sach¬
gemäß dargestellt werden und datz die Oeffentlichkeit Kenntnis erhält
von den Schwierigkeilen , mit denen diese Industrien vor mid
während der Kartellierung zu kämpfen haben . . . Allein eine solche
Untersuchung darf gewisse Grenzen nicht iibcrschrciten . Sie darf nicht
die Vorstellung anfkommen lassen , als ob die Kartellleiter auf der An -

klagebank säßen und sich zu verteidigen hätten nicht mir gegen
einen , sondern einen ganzen Chorus von Anklägern , zudem es wohl
kommen könnte , wenn der Kreis der Einzuvernehmenoen zu weit ge -
zogen würde und zwar sowohl in der Richtung dcö sogenannten
„ unabhängigen Sachverständigen " als des „ fünften und sechsten "
Abnehmers : denn es ist eine bekannte Erscheinung , datz die

Gegnerschaft gegen die Kartelle um so lauter und ansdringlicher
wird , je senier sie der Wirkung der Kartelle imd der Sachkenntnis
auf dem Gebiete des KartcllweseiiS steht . Jedenfalls wird die

Erhebung damit zu rechnen haben , datz ihr Erttag um so dürftiger
ausfällt , je mehr derselbe außerhalb der mmiittelbar beteiligten
Kreise gesucht wird . "

Daß durch eine solche Beschränkung der Vernehnrnng auf
Kartellleiter und Kartellinteressen die ganze Enquete zu einer

Farce wird , bedarf keines Beweises . Thntsächlich hat die Re¬

gierung sich denn auch , trotz ihres fonstigeu weitesten Ent -

gegenkommens gegen die Wünsche und Fordenmgeu der

Centralverbäudler , entschlossen , nicht nur Sachverständige im

Sinne der Leiter des Centralverbandes in die Kartell -

konmiission zu berufen . Ein „ kontradiktorisches Verfahren " nach
dem Vorschlag der „ Deutschen Jndusttie - Ztg . " mag ihr wohl

selbst als allzu kurios erschienen sein . Zu dem vom Staats -

fekretär des Innern zu einer Vorbesprechung am tzt . November

Eingeladenen gehören nämlich :

Generalsekretär Dr . Beumer , Mirglicd des Reichstags ,
Düsseldorf , Uuivcrsitätsprofessor , Geheimer Hoftat Lujo
Brentmio , München , Universitätsprofessor , Geheimer Regierungsrat
Dr . Conrad , Halle a. S. , Professor Dr . E. Franke , Herausgeber
der „ Socialen Praris " , Berlin , Geheimer Kommerzicnrat Frentzcl ,
Präsident des deutschen Haudelstagcs , Berlin , Geheimer Kommerziell -
rat L. M. Goldberger , Berlin , Bcrgrat Golhein , Mitglied des

Reichstages , Berlin , Geheimer Kommerzienrat Freiherr Hcyl

zu Herrnsheim , Mirglicd des Reichstages , Worms , Kommerziell -
rat Dr . Holtz , Vorsitzender des Vereins zur Wahrung der

JMeresien der chemischen Industrie Deutschlands , Berlin , Ge -

heimcr Finanzrat Jencke , Vorsitzender des Direktoriums des

Teutralverbandes deutscher Industrieller , Essen , Majoratsbesitzer Graf
Könitz , Mitglied des Reichstags . Podangen , Komnrerzienrat Kir -

dors , Generaldirektor des Aachener Hütten - Aktienvereins , Rote Erde ,

Geh . Bergrat E. Krabler , Allencssen , Hermann M o l k c n b u h r ,
Mitglied des Reichstags , Berlin , Baurat Rieppel , Direktor der

Maschilienbau - Akü - Ges . Nürnberg , Nürnberg , UnibersitätSprofessor
und Geh . Regjeruilgsrat - Dr . Schmoller , Berlin , Friedrich Schott ,
Dircftor der Portland - Cementfabrik Leimen , Heidelberg , General -
direktor Schninann , Vorsitzender des Vereins zur Wahrung der Jnter -
cflcn der Halbzengverbraucher , Witten , RcichsgerichtSrnr Dr . Spahn ,
Mitglied des Reichstages , Leipzig , A. Stcinmann - Bucher , Heraus -
geber der „ Deutschen Jndustrie - Zeittmg " , Berlin , Geheimer Koni -
merzienrat Bogel , Chemnitz , Konnnerziemat Winllcr , Fürth ,
Geheimer Konimerzielirat Wirth , Vorsitzender des Bundes der
Industriellen , Berlin .

Auch iu dieser Liste überwiegen zwar bei weitem die sog.
Karteäfrennde . Neben dem Vorstand des Centralverbandes

deutscher Industrieller finden wir eine lange Reihe als Kartell -

enthusiastcu bekannte Professoren und Großindustrielle , immer -

hin ist auch die Gegenpartei mit einigen guten Namen ver -
treten . Tic Hoffnung , daß es schließlich zu brauchbaren Vor¬

schlägen gegen die heutige Kartellwirtschaft kommen wird , ist
deshalb allerdings noch keineswegs angebracht . —

Tic nusländische Bcrgarbeitcr - Bcwegnlig .
B a m f r a n. z ösisckicn Bergarbcirer - Sireik .

Das Bmideskoniitee für das Loiregeviet protestiert in einem

energischen Manifest gegen die Entfaltung der Militärmacht im
Ztreikgebiet . Mit Recht zieht es einen , Vergleich zwischen dem
Verhalten des Militärs in der Bretagne und jetzt gegenüber den
Streikenden . Dort habe die von den Klerikalen aufgeregte Masse
ungestraft Soldaten und Offiziere beleidigt und thätlich angegriffen ,
ohne datz diese von ihren Waffen Gebrauch gemacht hätten . Ganz
anders jetzt , wo es sich uni sttcikende Arbeiter handele ; die ihre
Lebenslage zu verbessern ttachten .

Trotz der ullgehenren Truppenniacht , die in den Kohlengebictcn
konzentriert ist , machen immer 110Ä einzelne Blätter der Regierung
den Vorwurf , datz diese die „Freiheit der Arbeit " nicht genügend
schütze . Selbst der Korrespondent des „ TcmpS " mutz demgegenüber
aber zugeben , daß dieser Vorwurf »nberechtigt ist . In Valen -
cienncs , so schreibt dieser Korrespondent seinem Blatte , sei er Zeuge
gewesen , wie ettva löv Arbeitswillige ans einem Schacht heraus -
gestiegen scien imd sich vorbereitet hätten , nach Hause zu gehe ».
Etwa 800 Streikende hatten sich vor der Grube versammelt . Die

hcimkehrendeil Arbeitswilligen seien nun von einer großen Menge
Infanterie und Kürassiere förmlich emgcschlosfen und nach Haine
begleitet worden . „ Ich habe noch niemals so weitgehende Borsichts -
maßregeln gesehen . "

Tie belgischen Bergleute haben den Bergwerlsbefitzern
schriftlich ihre Forderungen unterbreitet . Außer der löprozcutigen
Lohnerhöhung , die gefordert wird , ist auch beschlossen , keinerlei

Ueberzeitarbeit zu leisten, mn die Kohlenprodilktion nicht zu Un -

gnnstcn der französischen Berglcure zu vermehren .

Ter pennsylvanische Bergarbeiter - Streik .
Mail befürchtet , datz der Vorschlag der Grubenbesitzer , eine

f ü n f g l i c d r i g c Schiedskommission nach Wieder¬

aufnahme der Arbeit mit der Schlichttmg der Differenzen zu be -
trauen , bei den Grubenarbeitern t c i n e r Sympathie
begegnen wird . Ignoriert doch der Vorschlag der Grubenbesitzer
den des Arbeiterverbandes gänzsich und verlangt ansdrücllich voll -
kommen ii n t c r s ch i e d L s o s e Behandlung der Verbands -

Mitglieder und dem Verbände nicht angehörender Arbeiter : er

übergeht ferner Mitchell persönlich gänzlich , indem er den -
selben nicht einmal offiziell von dein Vorschlage in Keimtnis setzt ,
sondern den Vorschlag an das Publiknin richtet imd es Mitchell
überläßt , davon Kenntnis z n n c h m e n oder nicht .
Das wesentlichste aber ist , datz die Grubenbesitzer selbst die ftinf
Klassen vorschreiben , anS denen die fünf Kommissioiismitglicder zu
cntnehmen find , und Vertreter der Arbeiter davon aus -
schließen .

Mitchell selbst hat cinstweilen mir folgende answeichcndc Er -

klärung abgegeben :
„ Die Grubenbesitzer haben sich, als sie ihre öffentliche Er -

klärung abgaben , nicht an die „ M i n e rS - II n i o n " oder deren
Beamte gewandt : es ist stir mich daher unmöglich ,
zur Zeit eine Erklärung über die Halbing der Gruben -
arbeiter abzugeben . Eine formelle Erklärimg , in welcher
»nsrc Stellungnahme dargelegt wird , wird abgegeben werden ,
sobald uns die volle Bedeutung des VorichlageS der

Grubenbesitzer bekannt sein wird . "

Nach einer Meldung dcS „ Berliner Tageblatt " sollen diejenigen ,
die über die Lage miterrichtet sind , gmiz offen erklärt haben , datz in
der aus heute . angesetzten Konferenz der D i st r i k t s -

Präsidenten der Grubenarbeitcr - Union Mitchell den Rar er¬
teilen wird , den Vorschlag der Arbeitgeber abzulehnen . Unter
den Arbeitern selbst scien die Anschauungen geteilt , einige seien
gegen den Plan .

Nach einer Meldung des „ New Dork Herald " hat der Präsident
Roosevclt Mitchell amtlich von dem Vorschlage der
Grllben besitzer in Kenntnis gesetzt .

Entsprechend einem Anstichen Mitchells hat der parlamentarische
AnSschntz der Trades - Unions entpfohlen , datz alle Mitglieder der
Trades - UlliiiilS in Großbritannien alles in ihren K rasten
S t e h e n d e thnn sollen , iwr die amerikanischen Gruben¬
arbeiter zu unterstützen .

Budilpest , IS . Oktober . Die Delegierten der u n g a r i s ch e n

Kohlengruben - Arbeiter beschlossen in ihrer gestrigen
Konferenz, datz , falls die Bergwerks - Gesellschaften die Lage der

streikenden ausländischen Kohlenarbeitcr durch Kohlenliefcrungen
schivächten , imd für den Fall , daß die nngarischen Gesellschaften die

Kohlenpreise erhöhten , ohne gleichzeitig eine Lohuallfbessernng ein¬
treten zu lasten , auch in Ungarn den Generalstreik zu
proklamieren . —

« *
S

Deutfchcs Reich .
Die azearischeu Neberzoll - Auträge sind zur zweiten Lesung des

Zolltarifs wiederum eingebracht worden . Die Abgeordneten dcS
Bundes der Landwirte v. W a n g e n h e i m , Dr . R ö s i ck e - Kaisers -
läutern , Dr . Hahn fordern für fast sämtliche landwirtschaftlichen
Erzeugnisic Zollsätze , die weit hinausgehen über die Zölle der

Rcgicrimgsvorlage solvie über die der KontmissionSmehrheit , Die

Anlräqe beginnen mit der Forderung eines 7, SO M. - Zolls für die
Getreidcarten und zwar soll dieser Zoll , ebenso wie alle andern von
den Bündlern geforderten Zölle , ein Min d est zoll seilt , welcher
durch verttagsmätzige Abmachungen nicht herabgesetzt werden darf .

Uebcr den Verlauf und Ausgang der Beratimg über die
Getreide - und Vichzölle stellt die „ Deutsche Tageszeitung " folgende
Betrachtung an :

„ Jcdönfalls wird eine umfangreiche lind weilschichtigc Debatte

aufgerollt ivcrden , die mehrere Tage beanspruchen mutz . Trotzdem
dürfte die Eiitscheidüng über den 8 l dcö Gesetzes und die Getreide -
und Viehzöllc in nicht zu langer Zeit erfolgen . Zunächst wird über
die iveitcst gehenden Anträge des Bundes der Landwirte abgestiinmt
werden miissen . Es darf ferner crioartet werden , datz der Abg .
Dr . Heim seinen angekündigten Antrag auf einen Getreidezoll von (! M.
im Plenum einbringen werde . Sollten diese beiden Anträge ab¬

gelehnt werden , lvas man für wahrscheinlich hält , so würde dam »
der sogenannte K o in p r o m i tz a n t r a g zur Abstimmung gelangen .
Wie die Dinge je tz t liegen , ist seine Annahme sehrwahr -
s ch e i n l i ch. Die verbiindeten Regiernngen , die sicher ihre Nu -

annehmbarkeitSerklärungen lviederholen werde » , sind dann in der

Lage , gegenüber einem Reichstags - Beschlüsse erneut Stellung zu
nehmen . Der Reichstag aber würde eincn abweichenden Beschlutz
erst i » der dritten Lesung fassen können . Läuft die Sache so , so
lvird nichts übrig bleiben , als die zivcite Lesung weiter zu
führen , allcrdindS unter dem Eindrucke der Wahrscheinlichkeit , datz

nichts zu stände kommt , oder daß die Beschlüsse des Reichstages die

Zustimmung der verbündeten Regierungen nicht finden . Nun ist aber

noch eine andre Möglichkeit nicht von der Hand zu lveisen . Wenn
die verbündeten Regierungen schon zu Anfang der Beratungen er »

klären , datz sie auf die Komproinitzanträge sich nicht einlassen werden .
kann von denen , d i e u n t e r allen II m st ä n d e n etwas zu
stände bringen wollen , vielleicht der Versuch gemacht werden .
schon in der zweiten Lesung eine neue Mittellinie zu finden , mit andern
Worten : w i e d c r c t w a s umzufallen . Es kann während
der Beratungen ein Antrag eingebracht werden , der zwischen den

Kompromitzanttägen und dem Regierungsentwurfe die vielberufcne
Mittellinie sucht . Geschieht das , dann würden vielleicht manche , die

ohne das Dozlvischentreten eines solckien Anttages für die Kompromitz -

Vorschläge gestimmt haben würden , sich auf diesen Antrag zurückziehen .
Dann wäre eS recht wohl möglich , datz die Kompromitzanträge
keine Mehrheit finden würden . Es ist aber , wie die Dings
liegen , mich keine Aussicht vorbanden , datz ein solcher neuer

Wlittellinicn - Aittrag angenommen werden ivürde , lveil die gesamte
Linke , die Rechte und ein großer Teil deS Centrums dagegen stimmen
müssen . Wenn also auch dieser . Antrag fiele , so würde über die

Regicrnngsvorlage abgestimmt werden , und diese würde erst reibt
keine Mehrheit finden . Dmm Iväre ein „ leerer Raum " zu
stände gekommen , und die schliehliche Entscheidung würde auch in

diesem Falle erst in der dritten Lesung erfolgen können . "

Die Flcischllot - Zntcrpellatioil . Der Reichskanzler wird .
wie verläßlich vcrlantek , erklären , datz er die F n t e r p e l l a t i o n e n

Wege it der Flcischtcuerung erst beantworten werde , wenn
die Erhebungen a b g c f ch l o s s e n sein werden , die seitens der
verbündeten Regierungen in dieser Frage veranstaltet werden . Die

Interpellationen werden daher am Donnerstag nicht zur Ver »

Handlung kommen , so datz die Beratung des Zolltarifes sofort be «

ginnen kann .

Agrarische Rache . Weil die Siadlverordneien Kölns — unter

Teilnahme " des Ccntrumsmcnmcs Trimborn — die Dcffimng_ der

Grenze stir lebendes Bich forderten , schreibt die „ Rheinische
V o l k s st i in m e " wütend :

„ Haust Du meinen Juden , so hau iä > Deinen Inden ! Suchen
die Kölner die Einnahmen der Bauern zu hintertreiben , da wären
wir doch mehr wie gunnülig , lveim wir den Kölnern unser Geld

hintrügen . Darum mutz jetzt die Parole für die rheinischen Bauern
lauten : ,„ Kauft nichts i » Kol » ! " "

Der Redakteur der „Rhein . Volks stimme " ist der bekannte

Geheimagent des Bundes der Landwirte im Centtiim . —

Der Reichstags - Abgeordnete für Schuiarzlmrg - Tolldcrshauscn ,
Obcrnnttlnall » Börner , einer der exttemsten nationalliberalen Agrarier ,
der mich Mitglied des Landtags deS FürsteittumS ist , soll noch immer

bestimmter austretenden Gerüchten beabsichtigen , seine Mandate

niederzulegen . Eine positive Nnterlags erhielt dies Gerücht
dieser Tage noch dadurch , datz Herr Börner fem ca. 400 Morgen
großes Gut in und bei Greußen stir die nette Summe von
300 000 Mark verkauft hat und beabsichtigt , nach Halle
überzusiedeln , um dort eine höhere Versicherungssielle anzutreten . —

Herr Börner erhielt bei der Hanptwahl 1808 noch 5642 Stimmen ,

während es unser Kandidat , Genosse F o o s - G o t h a, auf 4700
und der Zählkaudidat der Freisinnigen Vereinigung , Herr Brömel ,
eS noch auf immerhin 1031 brachten . Bei der Stichwahl , wo die

Freisiimigeir uns ganz im Stiche ließen , siegte Börner über Ivos
mit 8110 Sttmmen gegen 5402 . Inzwischen haben sich aber die Ver -

Hältnisse , ganz abgesehen von der Agitation des Wuchcrtarifs , durch
Vcrvollkoiinnnung uinrer Organisatinn und besonders auch durch
den reaktionären Landlog sehr zu unfern Gunsten verändert . —

Husland .
Die englische » Bcrgirrliciter » ud die Socialpolitik .

London , 12. Oktober . sEig . Ber . )

Noch wichtiger als die allgemeinen Gewerkschastskongresse sind
die periodischen Kongresse der einzelnen Gewerlschasien . Die Aufgaben

sind da zwar kleiner , aber desto eingehender sind die Debatten und

desto klarer ttetcn die Wünsche und Bestrebungen der Arbeiter hervor .
Es ist deshalb leickiter , stcki ein Urteil über die geistige und socialpolitische

Höhe der Gewerkschaften zu bilden . Der gestern abgeschlossene Jahres -

kongrctz der Bergarbeiter - Föderation verdient deshalb eine allgemeine

Würdigung . Das Gesantturteil über die dort gepflogenen Ver -

Handlungen darf vom soeialpolittschen Standpunkte als ein günstiges

bezeichnet werden . Tie Föderation bewegt sich » nbcwuht nach der

socialistischeit Richtung . Ihr Klassenhewutztscin kam zum Ausdruck
in der Rede des Abgeordneten Beil Pickard für die Uilterstütznng
des amerikanischen Kohlensireiks , ebenso in dem Beschlüsse , die

französischen Bergleute mit 500 Pfd . Stcrl . HIO 000 M. )

zu unterstützen , falls sie in den allgemeinen Ausstand
eintreten . Nicht minder charakteristisch war die scharfe
und einsiimmige Verurteilung der Sonderbündler von Northumber -
land und Durhain , die durch ihre Selbstsucht die social¬

politische Gesetzgebimg hemmen . Es ist zu hoffen , datz die Föderation

auch Schritte thnn wird , ihre Agiiation auf jene Gebiete mlszudehne » .
Sie wird früher oder später erfolgreich sein , da die S o c i a l i st c it

iit Dtlrham und Northumberland sehr thättg find und den Boden

für eine moderne Arbeiterbewegung vorbereiten .

Abgelehnt wurde ein Antrag , einen allgcmeinenFcicrtag (stop- ckaz- )
zu veranstalten als Protest gegen den Auöftihrzoll auf walisische

Kohle . Dagegen wurde der socialistische Antrag auf

Nationalisiermig iBerstaatlichung ) der Bergwerke mit großer Mehr¬

heit a n g e n o m m e n. Die Debatte über diesen Antrag ist wichtig
genug , nm auf ihre Grundgedanken etlvas näher einzugehen .

Mr . Cook �Schottland ) begründete den Antrag auf Nationali -

sierung der Bergwerke imd Eiienbahnen . „ Man sagt , ein solcher An -

trag sei unprakttsch . Das ist nicht meine Meinung . Eine solche

Maßregel ließe sich sehr gut durchführen . Jedenfalls ist es

unprakttscher . einzelnen Bergbesitzem zu gestatten . ihren selbst -

herrlichen Willen den Arbeitern aufzudrängen , wie z. B. Lord

Penrhyn dies in den Schiefergrnben von Bethcsda ( SüdwalcS )

thnt . " Mr . White fiel d. ( Brfftol ) unterstützte den Antrag . „ Ich
bin überzeugt , datz eine Nationalisierung das Gcmciuivohl fördern
wird . Der Grund und Boden ist dein Volke gewaltsam genommen
worden und es ist Zeit , datz das Volk mit Dieben und

Räubern gründlich abrechnet . " Mr . P a r r o t IVorfihire ) ist gegen
den Antrag . „ Die bisherige Verstaatlichung hat keine wohl -

thätigen Folgen gehabt . Tamil wird nur die Macht der Regierung

gestärkt . " Mr . S t a n t o n sSüdwales ) bettachtctc den Anttag . als

ein Ideal . „ Jedoch mutz zugegeben werden , datz die Macht der

Regierung nicht zu fürchten sei , denn die Arbeiter bereiten sich jetzt
immer mehr vor . die Zügel der Regierung zu ergreifen . "
Mr . C o w c y erklärte : „ Nationalisierung ohne politische Gewalt

der Arbeiter ist nicht viel wert . Beide Matzregeln müssen

Hand in Hand gehen . " Dieser Redner , ein alter Bergarbeiter
von Aorkshirc , gilt hier als ein Liberaler und dennoch sprach er im «

bewiltzt die Grundgedanken der Socialdemokratie aus . Das ist bicl -

leicht die Folge seiner Teilnahme an internationalen socialistischen

Kongressen . Mr . B r a c e s Südwales ) unterstützte Mr . Cowey .
Mr . S in i l l i e ( Schottland ) nieinte , datz eine Nationnlisiernng die

Bergarbeiter - IInfälle um 50 Proz . reducieren würde . „ Ich bin ge -
Witz nicht der Ueberzeugung , datz die gegenwärtige Regierung ein

idealer BergwcrkSbesitzer sein würde . Aber der Eharattcr der

Regierung hängt von den Wählern ab . " Der Abgeordnete Ben

P i ck a r d ist gegen Nationalisierniig und wies auf die Verhältnis -

mäßig ungünstige Lage der Bergleute und in denjenigen Ländern ,
wo die Bergwerke oder die Eisenbahnen verstaatlicht find . Die

Löhne der britischen Bergleute seien höher als die der



kontinental * europäischen Arbeiter in den verstaatlichten Berg¬
werken . Mr . Abraham , israelitischer Bergarbsitcr - Abgcorduetcr ,
meinte , die verhältnismäßig schlechtere Lage der kontinentalen
Bergleute habe weniger mit der Nerstaatlichnug als mit der
mangelhaften gewerkschaftlichen Organisation zu thu » ; er sei für
den Antrag , der auch angenommen wurde .

Die bisherigen Beamten der Föderation wurden wiedergewählt
und die Delegierten für den nächsten internationalen Bergarbeiter -
Kongreß in Brüssel bestimmt . —

Oestrcich - Uiignrn . „
Der deutsch - czechischc Sprachennnsglcichs - Vorschlag KocrberS ist

jetzt in beiden Lagern heftigem Widerspruch begegnet . Die
czechischen Blätter erklären den Vorschlag fiir den „ denkbar
u n g ü n st i g st e n " und für „ ganz U n d i S k n t a b c l ", fie betonen ,
das ; auf dieser Grundlage irgend welche Verhandlungen überhaupt
nicht gefühtt werden könnten . Nach der „ N, Fr , Pr . " haben auch
bereits die B e r t r e t e r der C z e ch c n die Ab lehn n n g der

Regierungsvorschläge beschlossen und von neuein die Forderung
nach s o f o r t i g e r G e w ä h r n n g d e r c z e ch i s ch c n S p r a ch e
a l s inneren Amtssprache a n f g e st e l l t.

Aber auch die Deutschen finden , daß nach dein Vorschlag
Koerbers den Czechen mehr gewährt werde , als sich mit den
bescheidensten Rechtsansprüchen der Deutschen vertagte . Koerber hat
denn auch den dentsch - böhnnschen Konferenzteilnehmern erklärt , seine
Vorschläge seien nicht unabänderlich .

Vorläufig scheint jedenfalls daS Koerbersche Sprachenkomproiniß
wenig geeignet , den Sprachenstreit zn schlichten , —

AusgleichSstage im nugarischen Abgeordnetenhaus . Im Beant -
Wertung einer Anfrage der Abgg Thalys iKosstithpartcis und
Rakovskh ( Volkspartei ) erklärte der Ministerpräsident v, Szell , das ;
über den Zeitpunkt , an dem die A u s g l e i ch s v o r l a g e mit
Oe streich eingebracht werden solle , zwischen der östreichischen
und der ungarischen Regiermig bisher keine Vereinbarung
stattgefunden habe . Er werde bemüht sein , das Uebereiiikornmen
mit Oeftreich ans gesetzlicher Grundlage unter Wahrung seines
Standpunktes zu stände zu bringen . Er Höge , in nicht langer Zeit die
betreffenden Vorlagen einbringen zn können ; jedoch könne er vor
Abschluß der De r h a n d tu n g e n keine Eröffnungen
m a ch c n. Sodann polemisierte der Ministerpräsident in längerer
Rede gegen die falsche Auffassung , daß , falls zwischen Oestrcich und
Ungarn bis Ende 1002 keine neue Vereinbarung über die zoll -
politischen Verhältnisse abgeschlossen würde , von IlllrZ ab das Regime
des selbständigen Zollgebieics eintreten würde , indcin er erklärte ,
das Nichtzustcmdekonniwn des Zolltarifs fei iin Gesetz nicht als
Bruch der Reciprocität zwischen lliigani und Oestreich hingestellt ,
Tic gegenteilige Ansicht sei total falsch . Es sei im Gesetz bloß ans -
gesprochen , daß , falls ein gemeinsamer , autonomer Zolltaris nicht zn -
stände komine , Handelsverträge mit auswärtigen Staaten nicht länger
als bis 1907 abgeschlossen werden könnten , —

Schweiz .
Der Streik der Trambahner in Gens ist beendet . Von drei -

hundert Streikenden sind migefähr 130 gegen Entschädigungen cnt -
lasten . Gestern abend wurde ein Trambahnwagen ans dem Platz
Ehantepoulet von Passanten attackiert . ES folgte darauf ein Zu -
samnienstoß mit dem rasch herbeieilenden Militär . —

Frankreich .
Neue Klosterskandale in Frankreich .

Die „ Aurore " bringt Enthüllungen über eine geistliche „ Er -
zichungsanstalt " , die Waiscnmädchcn ' usto . gegen Bezahlung auf¬
nahm , die geradezu unglaublich klingen würden , wenn nicht
frühere Klosterslmidalc , wie z. B. die der kongreganischen Er -

ziehungsanstalt „ Z u m guten H i r t e n "
, die Möglichkeit der -

artiger ungeheuerlicher Scheußlichkeiten bewiesen . lieber daS
S t r a f e n s y st e m berichtet das Blatt unter andcrm :

Von den Hauptpeiiiignngcn , die die Nonnen ersonnen haben ,
seien genannt :

Das Kreuz mit der Zunge , Das strastvürdigc Kind muß
sich platt mis den Boden vor die fromme Schtvcster hinwerfen
und nrit der Zunge auf dem Fußboden der Wcrkftäkte oder
des Refektoriums eine gewisse Zahl von Kreuzen zeichnen — bis
himdert . Die hochwiirdige Marie Saintc - Rose - du - Eour - de - Jssus hat
sich das Ertravcrgnngen ausgedacht , das „ Zungenkreuz " in den —
Aborten vornehmen zu lassen . Wenn das Kind vor Ekel schwach
wird , zerrt man cS an den Haaren hin ,

Die W a s s e r p r o b c. Dem Kinde wird die Zwangsjacke
umgehängt , und es wird damr mit demK op fe in ein mit Wasser
gefülltes Becken getaucht ; die Strafe dauert so lange , bis
daS Röcheln des gepeinigten Mädchens — bedenklich wird !

Die Zwangsjacke , Sic wird aus den geringsten Anlässen ,
wegen einer Zerstreutheit bei der Arbeit oder bei dem Gebete ,
einer Unachtsamkeit usw . verhängt , Tie zarten Mädchen müssen
oft vierzehn Tage mit der Zwangsjacke bekleidet
im Verließe zubringen , Marie Smnte - Rose - dn - Coenr - dc -
Jesus , der entschieden die Pcinigerpalme gebührt , findet ein be -
solideres Vergnügen daran , den ans diese Weste scdcs Widerstandes
unfähigen Kindern Exkremente aus das Gesicht zu
streichen und in den Mund zu stecken ,

Die Toten kam in er . Gleichfalls ein Kellerraum , in den
die Leichen herabgelassen lvcrden . Dient als strengstes Verließ für
die Kinder , die man zuvor durch Erzählungen über die Leichname ,
die auf dem Stroh des Verlicßes gelegen haben , in Grausen ver¬
setzt . Mehrere Kinder sind infolgedessen wahnsinnig g e -
w o r d e n,

Die „ Aurore " verspricht , die Angelegenheit werde durch eine

Interpellation in der Kammer zur Sprache gebracht
werden , —

_

Die Begnadigung Le Roy Ladurics abgelehnt . Präsident Lonbet
hat cS abgelehnt , dem Begnadigungsgesuch des Majors Le Roy
Ladurie staitzngeben unter der Begründung , daß eine B e g n a d i -

g u n g mir bei F r e i h e i t S - und Geldstrafen a n -

g S n g i g sei .

Spionage - Affaire . Die Pariser Blätter befassen sich mit einem

angeblichen großen Skandal im Marineministerium . Der Kabinetts -
chef des Marineministcriirms soll einen Schweizer , Namen Pictei ,
im Marinebilreau angestellt haben , wo er an den Plänen fiir die

Herstellung neuer Untcrseebote mitarbeitete , Pictet soll diese Pläne
an Deutschland verraten haben . Der Marineminister wird des -

wegen in der Kammer interpelliert werden .

Rustland .
Die nach Sibirien verbaiintc » Studierenden weigern sich, irgend

eine „ Gnade " anziinehmen . Kürzlich war in Krasnojarst der

Ehcs der Geiidarinen , Fürst Swjatopolk - Mirski , ihn die Verbannten

zu bereden , das Versprechen zu geben , daß sie auf eine Fortie ' . " mg
der Obstruktion , wie sie in den letzten Jahren getrieben wurde , - j . r -

zichten , sie könnten dann gleich zurückkehre » und wieder zu den Hoch -
tchnlcn zugelassen werden . Niemand ging aber daraus ein . Von

Krasnojarsk snhr Swjatopolk - Mirski zn demselben Zweck nach
Irkntsk , wo sämtliche nach Ost - Sibirien verbannte Studierende vcr -

sammelt worden sind . —

Ncber die Propaganda unter dem Militär des Moskauer Militär -

bezirks loerden einige Einzelheiten bekannt . Verhaftet find in dieser

Angelegenheit mehrere Personen , unter denen sich auch zwei Schreiber
der Moskauer Militärkanzlei befinden : Goldblatl und Olschansli ,
Die beiden befinden sich schon seit dem 9, März in dem Butirki -

Gefängnis . Tie Verfolgung ist ans Grund eines Briefes erhoben
worden , der den Gendarmen in die hzände gefallen ist und in dein
Goldblatt einige Mitteilungen über den Erfolg der Propaganda
macht . Verhört worden ist in der Angelegenheit bereits alles Unter -
Militär des Jekaterinoslawschen Regiments .

Türkei .

Tic macedonischen Uuruhen . Bisher sind 6000 Mann Ber -
stärkungen an die bulgarische Grenze entsandt worden . Weitere um -
fassende Maßnahmen zur tleberwachung der Grenze und zur Säube -
rnng des Sandschaks Serres von Banden sind in der Durchfühnulg
begriffen , — Die Meldung von der Wegnahme dreier türkischer Ge -
schütze bei Dechnmaja , sowie die Nachricht , daß in Konstantinopel
500 Macedonier verhaftet worden seien , sind unbegründet . —

Aus Verlange n der Pforte wurden seitens R n s; l a n d s
in Sofia Vor st e l l u n g e n wegen Uebertrittes von
Landen über die Grenze erhoben . In Konsiautinopel ver¬
lautet , alle Großmächte hätten ans ein Eirtnlar der Pforte ver -
sprochen , in Sofia Vorstellungen zu machen . Tie Pforte wurde ans
Sofia benachrichtigt , die Regierung werde die macedonischen Komitees
auslösen . —

_

partei ~] Nacbnchten .
Plirteipresse . Die Genossin Rosa Luxemburg hat , wie

die »Leipziger Volkszeitung " mitteilt , ihrx . Thäligkeit für das Blatt
eingestellt , nachdem sie bereits im Juni ans der Redaktion ans -
getreten war ,

DaS Abonnement ans die „ N c n e Z e i i " empfahl der Partei -
tag für das östliche Westfalen durch ausdrücklichen Beschluß allen
Arbeitervereinen seines Bezirks .

Unter dem Titel : „ Der Jugendliche Arbeiter " ist in
Wien die erste Nummer einer Monalsschrist erschienen , die der Er -

ziehung der heranwachsenden Arbeiterschaft dienen will , Reben
einem einleitenden Prograntmartiiel bringt sie kürzere Artikel , worin
den jungen Arbeitern die Vorteile der Gewerkschaften geschildert
werden , die Schädlichkeit des AlkoHolgenuffes , die Vorteile der

Bildung . Außerdem ein Feuilleton „ Naturoeobachtungen " . Das

vierseitige Blatt kostet 6 Heller . Als Herausgeber zeichnet Karl
Brnsko , als Redakteur Hans Knlhanek .

Gemriudewahleii . Am Dienstag fanden in Altenburg die

Stadtverordnetenwahlen statt , die mit einem glänzenden Sieg niisrer
Parteigenossen endeten . ES ist daS erste Mal , daß die hiesigen Ge -
Nossen sich ernsthaft an dieser Wahl beteiligen konnten . Früher tvar
eS den Arbeitern nicht möglich , das Gemeinde - Wahlrecht zu erwerben ,
erst nachdem eine neue Städte - Ordnung eingeführt wurde , mußte
init diesem System gebrochen werden . Für nnsrc Parteigenossen galt eS
mm zunächst , Wähler zn schaffen , zn welchen ! Ztveck eine lebhafte Agitation
entfaltet wurde . Die Stadtverwaltimg versuchte es mit einem neuen
Kniff . Sie traf die Klasseneinteilung nämlich derart , daß in die
dritte Abteilung alle Steuerzahler mit einem Einkommen bis zu
4500 M, kommen . Fast sämtliche Beamte , Lehrer , Kanflcnte , der
Mittelstand , alles hatte mit den Arbeitern zu lvählen . Man hoffte
damit die Arbeiter zu besiegen , hatte sich aber bitter getäuscht ,
In der Stadtverwaltung war nämlich eine solche Mißwirtschaft ein -

gerissen und durch die „ Altenbnrger BolkSzcitnng " aufgedeckt worden ,
daß die Erbitterung selbst weite Kreise der Bürgerschaft ergriff . Mit

Spannung sah man daher dem Ausfall der Wahl entgegen , linste
Genossen erhielten 3884 Stimmen , die Gegner nur 2080 . Damit

ziehen die ersten siinf Socialdemokraien in das Stadtparlamcni ein ,

Molizeilicheo , Gerichtliche » ustn .

Vom preußischen BcrfauiiiilniigSrrcht .

AuS einer öffentlichen Parteivcrsannnlnng in B o ch n m waren

durch den Gendarm die «nlvesenden Frauen auSgetviesc » worden ,
Die Beschwerde dagegen wurde von der Polizeibehörde kurzerhand
als „ unbegründet " zurückgewiesen . Auch der Regierungspräsident
tvieS die Beschwerde zurück , „ weil der überwachende Beamte seine
Befugnisse nicht überschritten habe " . Aber er fügte hinzu , daß die

Polizei bis ans weiteres Frauen auch in Verestlsversammlungen nach
dem Schema Hammerstein dulden Ivolle .

Die Bochumer Parteigenossen stellten sich mit Recht auf den

Standpunkt , das ; ihnen das klare gesetzliche Recht , sei es auch noch
so bescheiden , lieber sei , ivie die polizeiliche Gnade , die doch nur dem

Ungeschick und der Verlegenheit des Ministers des Innern zu danken

ist . Sie lvandten sich an den Oberpräsidentcn und verlangten zu
iviffen . Ivorauf man die haltlose Annahme stütze , daß die öffentliche
Versammlnng eixic Vcrciitsversaminlnng sei , ES sei „ nach den be¬

gleitenden Umständen " anzunehmen , daß eS eine Ncreinsversannn -
iniig war ,'

Die Beschwerdeführer sind nun so klug als wie zuvor ; sie
gehen jetzt mit der boshaften Absicht um , Herrn v, Hanmierstein
wieder einmal in Verlegenheit zn setzen , indem sie seine Entscheidung
anrufen . _

— Im Prozeß Bcrger , der am Dienstag begann und gestern

nachmittag seinen Fortgang nahm , würde , Ivie uns anS Tanzig
ielcgraphisch gemeldet wird , Genosse Bcrger zu der nnglanblich
hohen Strafe von f ü n f M o n a t c n Gefängnis verurteilt , Hahn
lind Grundniann wurden freigesprochen . Die Börkonimnisse , die der

Anklage zu Grunde lagen , spielten sich im Juli anläßlich des Ein¬

greifens der Polizei in das Versanmilungsrecht ab ,

Hm Induftrle und Handel
lieber die Beschäftigung im Holzgewcrbc schreibt die „ Arbeits -

inarkt - Korrespondenz " : Die Belebung , die von Ende Mai ab bis An -

fang September im Holzgewerbe bemerkbar tvar , hat nicht die Fort -
schritte gemacht , die man angesichts der Jahreszeit hätte erwarten

sollen . Tie Herbstkonjunktur ist nicht befriedigend . Zwar ist der

Rohholzmarkt noch immer belebt . . . . Aber in den weiterverarbeiten -
den Branchen ist die Lebhaftigkeit des Geschäfts nicht der Herbstsnison
entsprechend . Daß in der Bautischlcrei der Beschäftigungsgrad schon
wieder etwas nachläßt , nachdem er sich kaum erst gehoben hatte , hängt
vielfach damit zusammen , daß im August und September die Arbeit

mehr als nötig forciert worden ist . Die Reaktion konnte daraufhin
nicht ausbleiben , lind so sehen wir gerade in Bauschreinereien viel -

fach den Betrieb verkürzt ; auch Entlaffnngcn fanden da und dort

statt . Ganz ausgeblieben ist der Herbstaufschwung in der Möbel -

tischlerei . Wenn auch die Zahl der beschäftigten Arbeiter nicht ab -

genommen hat , so ist doch vielfach die Arbeitszeit verkürzt . I » Ham -
bnrg sind z, B. so ziemlich alle Bau - und Möbcttischler voll vc -

schäfiigt . Auch in Magdeburg ist vis ans 20 Arbeitslose alles voll

beschäftigt . 100 Arbeiter machen zur Zeit sogar Ileberstnnden ,
Weniger gut ist schon der Geschäftsgang z. B, in Stuttgart , Von
3000 Arbeitern , über deren Beschäftigungsvcrhältnijse der „ Arbeits -
markt - Korrespondcnz " berichtet wird , sind 2400 voll beschäftigt , 140

sind arbeitslos und ein Teil arveiiet verkürzt . In München ist der

Geschäftsgang gleichfalls nicht befriedigend . Von 2000 Tischlern
sind ca, 150 — 200 beschäftigungslos . Die Bautischlerei entläßt Ar -
bcitcr oder führt Verkürzung durch ; Einstellungen finden mir in ei »

paar Möbelfabriken statt . In Breslau sind von 2500 Arbeitern mir
2000 voll bsschästigt ; etwa 100 arbeiten verkürzt . An 400 sind ün -

beschäftigt .

Berflaatlichnng preußischer Bahne » . Nach dein „ Reichs -
Anzeiger " hat die preußische Regierung an die Osipreußischc Sud -

bahn , die Marienburg - Mlawkaer Eisenbahn , die Altdaimn - Colberger
Eisenbahn , die Stargard - Ciistrincr Eisenbahn , die Kiel - Eckernfördc -
Flensburger Eisenbahn und die Breslan - Warschaner Eisenbahn das

Angebot gerichtet , ihre Betriebe anzukaufen .
Größere Bedeutung haben von diesen sechs Bahnen nur die

Ostpreußische Siidbahn und die Marienburg - Mlawkaer Bahn , Von
dem für Verstaatlichung erforderlichen Gesamtkapital im Betrage
von ungefähr 75 Millionen Mari kommen aus die Südbahn etwa 27 ,
die Maricnburger 20 Millionen Mark , Gewährt werden nach dein
Anerbieten der Regierung :

1. den Aktionären der Ostpreußische » Siidbahn a ) für je vier

Stammaktien zu je 000 M, : Staats - Schuldverschreibungen der

Zprozentigen konsolidierten Anleihe zum Nennwerte von 2000 M.
mit ZinSscheincn für die Zeit vom 1, Januar 1903 sowie eine bare

Zuzahlimg von 14 M. siir jede Aktie , b ) für je vier Stamm -
Prioritätsaktien zu je 000 M. : sotaats - Schuldverschreibungen der
Jprozeiitigcn konsolidierten Anleihe zum Neunwert von 3100 M. mit
Zinsscheitien siir die Zeit vom 1, Januar 1903 sowie eine vare Zu -
Zahlung von 13 M, für jede Aktie ;

2. den Aktionären der Älarienbnrg - Mlawkaer Eisenbahn :
a) für je fünf Stammaktien zu je 000 M, : Staats - Schuld -
verschrcibungcn der " prozentigen konsolidierten Anleihe zum Nenn -
werte von 2400 M, mit Zinsscheinen für die Zeit vom 1, Jannar 1903
sowie eine bare ZuZahlung von 8,40 M. fiir jede Aktie , b) für je
fünf Stamm - Prioritätsaktien zu je 000 M, : Staats - Schuko -
vcrschreibimgcn der llprozentigen konsolidierten Anleihe zum Nenn -
werte von 4000 M, mir Zinsscheinen für die Zeit vom 1. Jannar
1903 sowie eine bare Jnzahlinig von Zwei Mark siir jede Aktie .

Die Angebote entsprechen im ganzen so ziemlich dem Kursstand
der Aktien und Prioritäten in letzter Zeit , Legt man der Be -
rechnnng den gestrigen Kurs von 92 Pro - , , fiir die Oprozentigen
Konsols zu Grunde , fo ergeben sich mit Zinsen Kmd Batzuzahlliiig
fiir die Aktien der Ostpreußischcn Siidbahn 79 Proz, , siir die Stamm¬
prioritäten 121 Proz, ; während der gestrige Kurs an der Börse
sich auf 80 ' / , bezw , 107,0 Proz , stellte . Für die Aktien der Marien -

burg - Mlawkacr Bahn berechnet sich in gleicher Weise der Prozentsatz
ans 75 Proz . , siir Stammprioritäten ans 123 Pro, ; , gegenüber einem

Kursstand von 75 Proz , und 112 Proz , Es hat demnach die Re -

gierung ihre Offerte so gestellt , daß die Altienbesitzer nur den jetzigen
Wert ihrer Aktien erhalten , zum Teil noch etwas ivcniger , während
die Prioritätenbesitzer einen Vorteil von der Verstaatlichung haben
würden . Warum , ist nicht recht ersichtlich , wenn man nicht an -

nehmen will , daß das Interesse der Peioritätenbesitzer für die Ver -

staatlichungsprojekte cingesangcn werden soll .
Dennoch dürften auch die Aktionäre nach einigem Sträuben

schließlich zustimmen , da die Offerten an die ' Marienburger und an
die Ostprcnßische Siidbahn wesentlich günstiger sind , als die älteren

Angebote von 1830 , und ferner die Konzession der Siidbahn in

kurzem abläuft , wodurch die Regierung daS Recht erlangt , dann die
Aktionäre mit einer noch beträchtlich ' niedrigeren Summe abzufinden .

Als Zweck der Verstaatlichung wird angegeben , daf� das Ver -

kchrswcscn dem Interesse der Landwirtschaft und der Ostseehäfen .
vor allem Danzigö und Königsbergs mehr als bisher dienstbar ge -
macht werden soll . Was darunter zn verstehen ist , wird die Zukunft
lehren ; doch erscheint keineswegs als an sge schlösse >v daß die Tarife
eine Aenderung zu Gunsten der speciellen Interessen dcS� off-
preußischen ländlichen Großgrundbesitzes erfahren , d, h, daß die

Frachtsätze für den Import von Agrarprodülten auS Rußland
erhöht , für den Export ostpreußischer Erzeugnisse aber ermäßigt
werden . Bisher gehörte die Anfeindung der Tarifpolitik der

Marienburg - Mlawkaer Bahn und der Ostpreußischen Siidbahn zum

ständigen Repertoir der ostpreiißischen Hochagrarier , speciell har

Graf Klinckowslröm in dieser Hinsicht Ansehnliches geleistet ,
An der Börse erzielten heute die hier gchaudelten Stamm -

Prioritätsaktien der betresscndcn Bahnen bedeutende Kurs -

stcigcrungcn . So stellten sich die Stammprioritätcn der Marienburg -
Mlawkaer Eisenbahn , um 9,50 Proz, , der Ostprenßischen Südbahn

um 12,90 Proz . hoher . Andrerseits gaben die Stammaktien der

ostprenßischen Südbahn 2,50 Proz , u » d der Marienburg - Mlawkaer
Bahn 1 Proz , nach ,

Harpener Bergbau - Aktiengesellschaft . Nach dem soeben er -

schienenen Geschäftsbericht der Verwaltung betrugen die Gesamt¬
einnahmen für Kohlen 33 007 310 M. ( Voriahr : 30 058 790 M. l »

für CoakS 15 080 243 M. ( 19 405 813 ) , für BriketS 545 953 ) M.

( 440 348 ) , also zusammen 49 293 507 M. ( 55 904 9- 52) . Die

Gesamtausgaben betrugen 34 400679 M, ( 37 114 558 ) . Es

bleiben 11 836 828 M, ( 18 790 394 ) . Hinzu kommt der Brutto -

gewinn aus den Theerösen - Anlagen von 204 944 M. ( 364 856 ) , so

daß sich ein llcberschuß ergiebt von 15 091 773 M, ( 19 155 259 ) .
Unter Hiiizurechmmg des letztjährigen Vortrages von 155 160 M.
und verschiedener Einnahmen auS Mieten , ans der Ziegelei nfw, ,

nach Absetzung der Gencralkosten , anßergelvöhnlicheii Kosten und
der Abschreibungen von 7 586 536 M. lVorjahr : 10 149 360 M. ) ,
ferner von ' / - Million ( Vorjahr l Million ) siir Bergschäden und

schwebenden Vecpflichriingen bleibt ein Reingewinn von 5 707 1 82 M.

( Vorjahr 6 811 027 M, ) . Hiervon gehen ab für 10 Proz . Dividende
5 200 000 M, ( Vorjahr 12 Proz, ) , für gemeinnützige Zwecke
150 000 M. , als Vortrag verbleiben 157 801 M. ( 155 160 M. ) .

Sodales .

Zur Belünipfiing der Arbeitslosigkeit haben die städtischen Be -

Hörden in Frankfurt a, M. für den kommcndcn Wiutcr die Aus¬

führung städtischer Arbeiten im Werte von etwa 4 Millionen Mark
in Aussicht genommen . Die Magistrate von Frankfurt und dec

benachbarten
'

Gemeinden werden demnächst in gemeinsamer Be -

ratung über Maßregeln zur Milderung der Arbeitslosigkeit eintreten .

Ter nicht zu sinndc gekommene Arbeitsvertrag .

Ter Ciseleur S, tvar von dem Fabrikanten Z, zu einem be -

stimmten Tage engagiert worden , und zwar sollte er nach der

Mittagspause antreten . Dies tvar dem Gehilfen nicht möglich , weil
er sich noch Werkzeug besorgen mußte . Er schrieb an Z. eine Karte
und teilte ihm mit , daß er am nächsten Morgen erscheinen werde .

Z. schickte zu S, und ließ ihm sagen , er brauche mm überhaupt nicht
zu kommen ; Ivenn er ihn brauchen könne , wurde er schreiben .
Ngchdem S. einige Tage gewartet hatte , klagte er beim Gewerbe --

gcricht gegen Z. auf Gewährung einer Entschädigung , wobei er von
der Ueberzeugung ausging , daß ein Arbeitsverhältnis zwischen ihm
und dem Beklagten bestanden habe . Die Kammer VUI war jedoch
der Meinung , ein Arbeitsvertrag sei überhaupt nicht zn stände ge -
kommen , da der Kläger eine Bedingung des Vertrages nicht erfüllt
habe , die nämlich , noch am sckbcn Mittag die Arbeit anzutreten .
Der Kläger folgte dem Rate des Gerichtshofs und nahm die Klage
als anssichlSlos zurück ,

_ _ _

Nahrnilg tind Kleidung für arme Schulkinder In Amsterdam .

Als im Jahre 1900 in der Kammer über das jetzt geltende
Schulpflicht - Gcsetz verhandelt wurde , erklärten vornehmlich , aber

nicht ausschließlich die socialdcmokratischeu Abgeordneten , daß , wenn
der Staat den allgemeinen Schnlzwang einführe , er auch verpflichjer
sei , dafür zu sorgen , das ; alle Kinder auch im stände sind , die Schule
zn besuchen und dem Unterricht zn folgen , und daß darum im Be -

diirfnisfall den Kindern Nahrung und Kleidimg vom Staat oder der
Gemeinde geliefert werden müsse . Ans Grund dieser Ausführungen
wurde denn in das Gesetz eine Bestimmung cinfgcnommen , die den

Gemeindeverivaltimgcn die „ Befugnis " gicbt . vednrs -
t i g e n S ch u l k i n d e r n N a h r u u g u n d Kleidung z u

gewähren , oder a n ch V e r c i n e n , d i e diesen Zweck
u c r s o I g e n . S n b s i d i e n zukommen z n lasse n,

In Amsterdam hat sich ein Bedürfnis in dieser Richtung in gan ;
außerordentlichem Maße geltend gemacht . Der Wohlthätigkeitsvcrein
„ Kinderitahmng " hat im Jahre 1901 200 000 Portionen Essen
verteilt , mußte aber 38 Proz , der Gesuche um Nahrung abweisen .
Die Thätigkcit dcS Vereins beschränkt sich ans 110 — 120 Tage im

Jahr . Außerdem kriegen die Kinder in der Regel nur an 3 Tagen
der Woche ein Speisebillet . — Im Dezember 1901 wurde vom

Bürgermeister und Magistrat von Amsterdam eine Kommission von

Schulrcttoren beauftragt , zu »nlerstichen , inwieweit ein Bedürfnis
vorliege , notleidenden Schulkindern Nahnnu ; und Kleidung aus
Gemcindelosten zn gewähren . Ter Bericht dieser Kommission ist
nun , nachdem die Ableil ' . mg Amsterdam der Soeialdemokratischen
Partei beim Bürgermeister und Magistrat darum nachgesucht hatte .
publiziert Ivordeii ! Der Verfasser des Berich ' - ist unser Partei -
genösse A, H. G e r h a r d. Die Kommission isr zu der Ansicht
gelangt , daß viele Kinder die Schnle regclmiisiig besuche », trotzdem
sie ungenngend genährt und gellcidet sind und infolgedessen oft nicht
im stände sind , dein Unterricht gehörig zn folgen , ferner aber auch
häufig erkranke « rmd deshalb die Schule versäumen . Darum sei die
Gemeinde im Interesse eines geregelicn Schulbesuchs verpflichtet ,



in vollem Umfang für Abhilfe zu sorgen . Tie Kommission hat nun
berechnet , dajf für Oktober bis Dezember dieses Jahres 50 000
Gulden hierfür erforderlich sind . Für das Jahr 1000 aber stellt sie
folgende Rechnung auf : Für Schulpantoffeln , die in der
Schule getragen werden , wenn bei schlechtem Wetter das Schuhzeug
der Kinder durchnäht ist : 12 500 Gulden , Holzschuhe : 12 000 ,
Leder Pantoffeln für Kinder , die sonst wegen Ausbesserung
ihrer Schuhe die Schule versäumen : 1050 , Nahrung : 05 000 ,
K l e i d u u g: 22 500 Gulden ; mit Hinzurechnung andrer Unkosten
eine Summe von 150 000 Gulden ( 255 000 M. ) . Für die Speisung
kommen nach Meinung der Kommission von den 50 000 Kindern
der öffentlichen und privaten unteren Schulen ca. 8000 in Betracht ,
mi die pro Jahr 914 000 Portionen warmes Essen verabfolgt werden
mühten .

Bürgermeister und Magistrat von Amsterdam aber sind der
Meinung , dah es genüge und dem Geist des Gesetzes entspreche ,
wenn den bedürftigen Schulkindern Schnlpantoffeln und vielleicht
auch Holzschuhe geliefert würden und bringen dafür eine Summe
von 14 000 Gulden in Vorschlag . —

Gewcrkfchaftlicbcö »
Berlin und Umgegend .

Zur Lohnb ewcgiing der Rohrleger . In einem Schreiben an den
Altgesellen teilte die Innung mit , dah sie jetzt nicht mehr kompetent
sei , Berhandlnngen wegen des neuen Tarifs zu führen , weil diese
Angelegenheit nunmehr zu einer Sache der gesamten in Frage
kommenden Unternehmer geworden sei . Anfangs nächster Woche soll
eine kombinierte Unternehmer - Versammlnng einberufen werden , an
welcher teilnehmen : die Berliner nnd Charlottenburger Innung , die
Freie Vereinigung , die Heizungsindnstriellen nnd die unorganisierten
Unternehmer . In dieser Versammlung wird die Wahl des Streik¬
komitees stattfinden , welches dann die weiteren Verhandlungen mit
der Lohnkoinmission zu führen hat . —

Gestern abend beschlost eine von über 2000 Personen besuchte
Versammlung der Rohrleger , heute ( Donnerstag )
in den Streik zu treten .

Folgende Resolution gelangte einstimmig zur Annahme :
„ Die heute bei Keller tagende Bersammlimg der Rohrleger und

Helfer Berlins und Umgegend nimmt Kenntnis von dein Beschluß der
Innung sowie von dem Stande der Lohnbclvegimg . Die Ver -
sammelten erklären nach w i e vor , am Donnerstag .
den 16 . Oktober , die Arbeit in allen Betrieben
niederzulegen , in denen die Unternehmer den
Lohntarif nicht bewilligt haben . Ferner protestieren
die Versammelten energisch gegen die Verschleppungspläne
der Unternehmer und erwarten , dag die Lohnkoinmission sowie die
Verbandsleitung die kampfeSfrohe Stimmung der Rohrleger nnd
Helfer benutzt , um die Tnrifbewegung derselben zum Siege zu
führen .

Bis gestern abend hatten 30 Firmen mit 204 Arbeitern die
neuen Forderunaeu bewilligt , darunter die „ Deutschen Wasser -
werke " , Aktien - Gesellschafk " .

Arbeitcrimien streik . Bei der Firma Siemens u. Halste haben
175 Arbeiterinnen der Glühlampen - Abteilung in der Helmholtzstraize
die Arbeit niedergelegt , weil sie sich die schlechte Aehandlung seitens
ihrer Vorgesetzten , besonders der Direktrice nicht länger gefallen
lassen wollten . Nicht eine einzige Arbeiterin ist bei der Arbeil ge¬
blieben .

Die Töpfer find , wie alljährlich , so auch in diesem Jahre wieder
für ihre Forderung , daß vom 15. Oktober ab nur bei vergkasten
Fenstern gearbeiiet werde » darf , in eine Bewegung eingetreten und
haben bereits einen günstigen Erfolg erzielt . — In der außer¬
ordentlich stark besuchten Versammlung , die gestern im großen Saale
des Gewerkschaftshauses tagte , wurden folgende Beschlüsse gefaßt :

Die versammelten Töpfer verpflichten sich nur auf solchen Baute »
zu arbeiten , wo sämtliche bcschäfligten Töpfer , vor Knglnst durch
genügend verglaste Fenster geschützt , ihre Arbeiten ausfuhren rönnen .
Provisorische Berg lasung von Fenstern und Verschalen von Balkon -
thnren ec. ist iigoweit zulässig , als die übliche Arbeitszeit bei ge -
» lügendem Licht ausgenützt werden kann . Diejenigen Kollegen , die
durch die Fensterjrage arbeitslos iverden , erhalten , sofern ihnen nichl
andre Arbeit nachgewiesen iverden kann , vom vierten Tage au Unter -
stütznng , sofern sie dem Verbände mindestens ein Vierteljahr an¬
gehören und zu dem Lokalfonds gezahlt haben . — Desgleichen auch
die Kollegen , die vor ihrem Eintritt einer andren Organisation an -
gehörten oder nach beendeter Lehrzeit sofort dem Verband beitreten
Die seit den letzten drei Wochen zur Aimieldnilg gelangten von ans -
lvärts zugereisten Kollegen iverden nicht uiiterstiitzt .

Außerdem wurde eine Resolution aiigeuoinmen , welche besagt :
Die Versammlung erachtet den in der neuen Vanpolizei - Berordnung
vom 1. Oktober 1001 i » Bezug auf die Vergkasuna der Bauten an¬
gesetzten Termin (1. November ) als verspätet und ist der Ansichl ,
daß , wenn die Gesundheit des Arbeiters durch die Verordnung i »
Wirklichkeit geschützt iverden soll , mindestens der 1. Oktober als
Aiifangsiermin in Belracht zu ziehen ist . — Des weiteren spricht die
Versammlung die Erlrlartnng aus . daß durch die Polizeibehörden
eine strenge Kontrolle über die Jiniehaltung der erlassenen Ver -
ordming ausgeübt — was im vorigen Jahre fast gar nicht , in ein -
zelnen Fällen aber nur auf ausdrückliche Anzeige der Arbeiter ge -
schehcu ist — und auf allen Bauten die Arbeit inhibiert wird , wo
unter Nichtbeachtung der banpolizcitichcn Vorschriften gearbeitet
wird .

Die Arbeiter der Firma Julius Pnitsch in Flustcrwaldc haben
an den Fabrikbesitzer , Geh . Kommerzienrat R Piutsch zu Berlin das

Ersuchen gerichtet : 1. Die Ileberstlmdeuarbeit abzuschatseu oder für
unvermeidliche Ueberstunden 10 Pf . pro Stunde Ausschlag an Lohn .
und Accordarbeiter zu zahlen . 2. Keine weitere Redueienmg der

Lohn - und Accordsätze einzuführen . 3. Einen Accordtarif einzuführen .
4. Eiiien Arbeiteransschuß einzusetzen . Diese Fordernngen sind in
einer Versammlung am 12. d. M. ausgestellt nnd mit einer

ausführlichen Denkschrift dem Kominerzieilrat Piutsch persönlich
zugesandt loorden . Das Schriftstück ist von ! l Arbeitern unterzeichnet ,
die gleichzeittg darin um eine Unterredulig bitte ». Veranlasiiuig zu
diesem Schritt gab die Thatsache , daß Ueberstunden in ansgedehuiein
Maße verlangt werden ( bis zu 108 Stunden per Woche ) , daß nichl
nur leine Kenntnis von den Aceordsätzen vor Uebenlahme der Arbeit

vorhanden ist , sondern sogar verdienter Lohn noch abgezwackt lvnrde

Versprechen , das Abgezwackte nachzuzahlen , wurden nicht gehalten .
Ein Arbeiterausschuß existiert nicht , und die Behaudlnng durch die

Meister usw . ist zum Teil brutal , außerdem sind noch viele andre

Mißstände vorhanden . Tie Versammlung war von mehr als
800 Arbeitern der Firma Piutsch besucht , und als Redner je ein
Vertreter des Kupserschmicde - Verbandes , des Geiverkverenis der

Maschinenban - und Metallarbeiter und des Deutschen Metallarbeiter -
Verbandes erschienen .

Deutsches Reich .

Zum Streik m de » Kölu - Lindenthaler Aietallivcrke » teilt uns die

dortige Verwaluuigsstelle des Metallarbeiter Verl andeS mit , daß
nach erfolgter Vereiiibnrnng mit der Direklion die Arbeit am ver -

aangeiien Montag wieder anfgenoinuieii werde » sollte . Die Direkiiv »

hielt aber ihr Versprechen nicht , denn sie will vierzig von den

Streikende » nicht wieder ciiistellcii . Infolgedessen wird es zu einen ,

erneuten Ansstand kommen . Die Direklion sucht Arbeitswillige , es

wird deshalb vor Zuzug gewarnt .

Metallarbeiter und Schmiede . Bei der Finna Grohmann u. Frosch
in Leipzig - Plagwitz ist wegen Lohndifscreiizen die Arbeit eiiigejUllt
worden . Zuzug ist zu vermeiden .

Ausland .

Der Streik im Baugewerbe in Siidschweden ist nun beendet .

Arn Montag fand in Matmo eine Verbandlnng statt zwischen Ver -

tretern des Schwedischen Banmeister - VerbandeS und des Schwedischen

Maurer - , Holzarbeiter - und Grob - und Fabrikarheiter - Verbandes .
die mit der Unterzeichnung eines Uebereinloiiimens zur Beilegung

Verantmortb Redatleur : Carl Leid in Bettiii . JnseralenteU vercmtwortlick : Zb

des Konflikts endete . Die Arbeit soll an allen Plätzen innerhalb
acht Tagen wieder aufgenommen werden . Die Streitpunkts sollen ,
solveit sie nicht durch besondere BerhandlungskomiteeS erledigt werden ,
einem Schiedsgericht zur Entscheidung überwiesen werden . —

Eine internationale SeemanuSkonfereuz soll in der zlveiten Hälfte
des November in London abgehalten werden . Erwartet wird die
Beteiligung seemännischer Vertreter aus England , Frankreich , Holland ,
Belgien , Skandinavien und Deutschland . Die Konferenz soll sich
mit der Erörterung folgender Fragen beschäftigen : 1. Wie fordern
wir die Agitation und Organisation ? 2. Wie ist ein wirksamer Schutz
für Leben und Gesundheir der seemännischen Arbeiter aller Länder

zu erreichen ? 3. Stellungnahme zu den Trust - und Kartellbildungen
im internationalen Schiffahrtsverkehr .

Smcbts - �eitimg .
Das versicherte Diebesgut . Die Geschichte von den betrogenen

Betrügern klang ans einer Anklage wegen Bandendiebstahls und

Hehlerei heraus , die gestern die dritte Sttafkammer hiesigen Land -

gerichts l längere Zeit beschäftigte . Ans der Anklagebank hatten
14 Personen Platz zu nehmen , von denen vier ganz erstaunliche Ein -

brecherküitste ausgeführt haben , während die übrigen Angeklagten ,
teils - »gehörige der Diebe , teils Pfaudleiher , wegen Abnahme der

gestohlenen Ware z: i> Veramwortung gezogen wurden . Die Dieb -

stahls - Anklage richtete sich gegen die noch ziemlich jugendlichen , aber

schon wiederholt vorbcsttasteu Arbeiter Walter Küche , Bäcker -
geselle Franz Peters , Artist Hans Kern und Hausdiener Paul
Schnitte r. Peters und Küche hatten sich zur fortgesetzten Be -

gehiuig von Einbruchsdiebstählen verbunden niid mit seltener 5iühn -
hcit wahre Raubzüge durch die verschiedensten Stadtteile Berlins

angestellt . Sie hatten es ausschließlich ans Läden und Borrats -
räume abgesehen , denen sie nächtlichem eile einen Besuch abstatteten .
Znerst waren sie in eine Schlosserlverkstatt eingebrochen und hatte »
sich dort das zu ihren nächtlichen Fahrten erforderliche Handwerks -
zeug in Gestalt von Dietrichen , Brecheisen und dergleichen gestohlen .
Tie Diebstähle , deren 2l zur Anklage standen , wurden sämtlich nach
demselben Muster ausgeführt . Die Angeklagten öffneten nächtlicher -
weile die Häuser mit Nachschlüsseln , schnitten dann aus den zu den

Geschäftsräumen führenden Thüren einen Teil der Füllung heraus ,
krochen hindurch und lockerten von innen den etwa vorhandenen

Sicherheitsverschluß . So stahlen sie einem Händler in der Magazin¬
straße 4 Fahrräder , in der Brunne nstraße räumten sie die Werkstatt
eines KoufektionSschneiders ans , in derselben Nacht noch stahlen sie
aus einem Nebenhause mehrere Fahrräder , in der Badstraße
plünderten sie den „ Bazar des Nordens " , dann machten sie dem -
selben Fahrradhändler , den sie schon einmal bestvhlen , einen zweiten
Besuch und erbenteteii wiederum 0 Fahrräder , in der Markgrafen -
straße brachen sie in ein Klcidergeschäft ein und stahlen zahlreiche
Garderobenstücke , in der Wilsnackerstraße statteten sie kurz hinter -
einander einem Garderobengcschäft , einem Kralrattengeschäft und
einem Schuhwaren laden ihren Besuch ab , in der Frankfurter Allee

sprengten sie bei Gelegenheit eines Einbruches einen Geldschrank ,
fanden darin aber nur einen Check ans die Deutsche Bank vor . Ganz
besondere Vorliebe hatten Küche und Peters für Schuhwaren - Hand -
luiigeii , und so haben sie denn drei Filialen der Firma Tack u. Co.
in der Chanfieestraße, ' in der Vcnsselstraße » nd in der Andreasstraße
heimgesucht . Ihre verbrecherischen Geschäfte , an denen in wenigen
Fällen auch Kern und Schnitter teilnahincii , wurden so umfangreich ,
daß sie sich in der Adalbertstraße einen ans zwei Rcftmien beftehendel !
Speicher mieteten und darin die gestohlenen Waren ans -
stapelte ». Als vorsichtige Leute versahen sie den Zugang zu ihren
Lagerräumen mit einem Kiinftschlvß nnd waren drauf und dran , ihr
„ Eigentum " gegen E i ii b r u ch S d i e b st a h l z u versichern .
Da fuhren Küche und Peters ans einige Tage „ in Geschäften " nach
Stettin . Vor ihrer Abreise halten sie in dem Speicher sämtliche
Thüren sorgfältigst verschlossen und sich davon überzeugt , daß das
Kunstsehloß noch die gewünschte Sicherheit gewährte . Als sie zurück -
kehrten , fanden sie die Thüren erbrochen und die Vorratsräume fast
ihres gesamte » Inhalts beranvi . Als Visitenkarte hatten die Ein¬
brecher in ein DtebeSlager ein Brecheisen zurückgelassen , das ihnen
zum Verräter wurde . Es stellte sich heraus , daß die Angeklagten
Kern luid Schnitter mit dem Diebesantcil , der ihnen aus ihrer zwei -
malige » Teilnahme an den nächtlichen Raubzügen zugefallen war .
nichl zufrieden waren , sondern die Abwesenheit ihrer beiden Diebes -
genossen für eine gute Gelegenheit gehalten hatten , ihre Position
zu verbessern : sie hatten sich gewaltsam Zutritt zu dem Soeichcr ver -
schafft und fast sämtliche dort vorhandeneu Gegenstände in die
Schnjtterschc Wohnung gebracht . Inzwischen war die Polizei auf
fiue Spur gekommen und bald saß das vierblätterige Kleeblatt hinter
Schloß und ötiegel . Tie Diebe waren in dem gestrigen Ver -
havdlinigstermin geständig , die der Hehlerei Beschuldigten bestritten
durchweg ihre Schuld . Der Staatsanwalt beantragte gegen K u ch e
u » o Peters je l 5 Jahre Z u. ch t h a n s . gegen K er » nnd
Schnitter je 2' / - Iah r e Zuchthaus . — Ter Gerichtshof
verurteilt ? dl u ch e zu 10 Jahre » , Peters zu 3 Jahren .
K e r n z » 2' / - I a h reu Z ii ch t h a u s , Schnitter zu ztvei
Jahren Gefängnis nebst den üblichen Rebensttafen . Alle übrigen
Angeklagten wurdeii freigesprochen

Wegen Berknnfs von verdorlieuem Fleisch hatten sich gestern drei
Personen vor de » Strnskanuueru des Landgerichts IT zu verantworten .
Der Schlächtermeister Paul N i ch t e r aus Hoheufthönhansen hatte
auf dem Wocheuniarkr am Winterfetdplatze in Schäneberg ein von
Maden durchsetztes Stuck Fleisch feilgehalten . Er ivnrde zu 50 M.
Geldstrafe verurteilt . — Ebenfalls hatte die Schlächterfrau Bertha
B u r m e i st e r aus Lichtenberg aus dem Markte am Karl August -
Platze in Charlottenburg verschiedene Fleischsorten feilgehalten , die
schon in Verwesung übergegangen waren . Sie erhielt dafür drei
Wochen Gefängnis . — Tie Schlächterfrau Ida H v l, u t e aus der
Ackerstraße war vom Schöffengericht in Charlottenburg wegen Feil -
Haltens von verdorbenem Fleisch zu 500 M. Geldstrafe verurteilt
ivorden . Gegen dies Urteil hatte sie Berufung eingelegt . Tic Straf -
kanmier bestätigte jedoch das Urteil erster Instanz .

Die SoiintagSnihr in den Eiswertn bildete den Gegenstand
strafrechtlicher Erörterungen vor der zweiten Strafkammer am Land -
aericht tl . Angeklagt war der Direktor der Norddentschen Etswerke ,
Herr Heinrich F r e h , der Eishändler Friedrich L e s k e und der Eis -
häudler Ernst Beter , die vom Schöffengericht wegen Vergehens
gegen die Geiverbe - Ordming zu Geldstrafen von 10 bis
herab zu 3 M. verurteilt worden waren , weil sie ihre
Eiskutscher des Sonntags länger als fünf

t u u d c » beschäftigt hatten . Die Angeklagten erklärten ,
daß es siw hier um einen Notfall handele . Das Eis sei im Sommer
auch in saiiiiärcr Beziehung inientbehrlich . Obwohl sie am Sonniag
nur an diejenigen Knuden lieferten , die ausdrücklich bestellten , reicbe
die Zeit von fünf Stunden nicht ans , denn es handele sich nicht
allein mn das Ahfahren , sondern auch um das Einladen mid die
Rückkehr von der Tour . Die Arbeit müsse daher bereits
um 0 Uhr morgens beginnen , um um 10 Uhr beendet zu
sein . Den Einwand , daß hier ein Interesse der Allgemeni -
heit in Frage stehe , hatte das Schöffengericht schon danin
abgethan , daß zwar ein Interesse des Piiblikiiins vorliege , nicht
aber ein Interesse der Allgemeinheit , Publikum und Allgenieinbeit
seien nicht identische Begriffe . Der Gerichtshof erkannte auf Ver -
werfung der Verusung mit der Motivierung , daß die Sonntagsruhe
gesetzlich festgelegt sei und Gesetze seien dazu da, gehalten zu werden .
Die Borarbeiten seien auch Arbeiten , die in der freigegebenen Zeit
zu erledige » seien . Wenn die Arbeit sich nicht mit den stäiidigcu
Hilfskrästen in der bestimmten Zeit erledigen lasse , so sollten die
Angeltagieu mit Doppelschichten arbeite ».

Verfsmmlunasen .
Tie städtischen Pnrlntdctier waren am Montagabend bei Vnske ,

Grenadietsl - aist ' versanimelt . »>» Stellung zu det An l wort der Part -
Deputation bezüglich der Errichtung eines A r b e i t e r - A u s -

Glocke in Berlin . Druck u. Verlag : Borivürls Buchdruckerei und Berbuisanfialt

s ch u > I e Z zu nehmen . Die Parkarbciter hatten vor einiger Zeit , im
Vertrauen auf die seitens eines Magistratsmitgliedes gethane
Aeußerung , überall wo ein diesbezüglicher Wunsch der Arbeiter ver -
lautbare , Ackeiter - Atisschüsse errichtet werden sollten , einen dahin -
zielenden Antrag gestellt . Merkwürdigerweise wurde nun dieser
Antrag abgelehnt und zwar mit folgender nicht gerade klarer Be -

gründung :
„ Ter städtischen Pari - Deputation mit der Anzeige zurück -

gehend , daß , da nach den Aeußerungen der Deputation vom 13. No -
vember vorigen Jahres die Einrichtung von Arbeiter - Ausschüssen
als unzweckmäßig eracbtet wurde , nach dem Inhalt des Magistrais -
Beschlusses vom 29 . Mai dieses Jahres — I . - Nr . 557 G. - B. I. 02 —

der Magistrat sich nicht veranlaßt gesehen hat , wegen Errichtung eines

Arbeiter - Ausschusses bei der dortigen Verwaltung Anweisung zu
geben . "

Verbandssekretär Schubert empfiehlt , die Arbeiter sollten
sich mui mehr offiziell a n die höhere Instanz — hier also das

Magistrats - Kollegium — wenden , um von dort zu erfahren , ob denn

Theorie nnd Praxis bei unsren Behörden so grundverschiedene Dinge
sind . Den Einwurf , daß in der Parkverwaltung einige Leute be -

schäftigt werden , denen mau sonst Armenunterstützung geben müßte ,
hält Redner nicht für stichhaltig , mn der großen Anzahl Gärtner und
Arbeiter das Institut vorzuenthalten , welches den andern städtischen
Arbeitern bereits gewährt ist . — Eine levhaste Diskuffion zeittgte

auch die Frage der Erhöhung des Tagelob n es . Bisher
werden in den einzelnen Depots noch Löhne gezahlt , die nicht im

entserntesten zur Ernährung einer Familie hinreichen ; so wurde

konstatiert , daß im Treptower Park Löhne unter dem ortsüblichen

Tagelohn — für Berlin 2,00 M. — nichts seltenes seien . Um nun

eine bessere Bezahlung zu erreichen , wurde beschlossen , eine Petition
an die Park - Deputatiou zu richteti . in der niste r Hinweis auf die

jetzigen TeuerungsverhAtuijse dir Erhöhung des Lohnes auf eme

Minimalgrenze für Gärtner von 4,50 M. und für Arbeiter von

3,50 M. gefordert wird . Tie Versammelten waren der Meinung ,

daß die Tepiitatton diese Forderung erfüllen dürste , da ja der

Magistrat selbst gehen die Verteuerung des Fleisches Stellung ge -
iiomnien hat . Weiter wurde die Einführung von Lohnskalen ver -

langt , um so den längere Zeit daselbst Beschäftigten die Möglichkeit
eines höheren Lohnes zu bieten .

Eine Versammlung aller in der Schästefabrikakion thütigen

Personen ( Zuschneider , Vorrichter . Stepperinnen usw . ) war zu
Soiinavetid von der Ortsverwaltung des „ Vereins deutscher Schuh -

wacher " »ach dem Gewerlsthastshause cwberufen , um zu der bevor -

stehenden Lohnbewegung der Schoßschuhmacher

( Matzarbeiter ) Stellung zu nehmen . In der Versammlung herrschte

vollkonimenes Einveeständnis darüber , daß bei einer etlvaigen Lohn¬

bewegung für Schäftearbeiter ein Minimallohn von 24 Marl sie

Woche, Vorrichlcr 30 Mark und Zuschneider 40 Mar ! zu fordern sei .

In dem Augenblick , wo die Schoßarbeiter in die Bewegung eintreten

würden , sei auch für die Schäftearbeiter die Zeit gekommen , sich der -

selben anzuschließen , da seit dem Jahre 1890 nichts zur Verbesserung

ihrer Lage geschehen sei . Schließlich beschloß man . Konferenzen mit

den Branchevertretern , namentlich mit denen de : in Dtaßgeschäften

thätigeu , abzuhalten . Agiiationsversammlungen einzuberufen und

so die in Aussicht geuoinmene Lohitbewegung in wirksamer Weise

vorzubereiten .

Socmldcmokrakischer Arbeiterverein Spandau . In der ordent -

licheit Gcncralversammlung am Freitag erstattete B ö h l e den Be -

richt von der Kreiskonferenz und Pieper denjenigen vom Pro -

vinzial - Parteitage . Auf eilte Diskussion wurde aus Rückncht auf

den übrigen Teil der Tagesordnung verzichtet . Es folgte der

Onartalsbericht des Vorstandes , ans dem hervorzuheben ist . daß

infolge einer kürzlich vorgenommene » Hansagitation ein kleiner Zu -

wachs an Nbonncnten unsrer Paxteipresse erzielt werden konnte , und

zwar : „ Vorwärts " von 192 auf 100 . „ Brandenburger Zeitung "

von 42 auf 44 , „ Laterne " von 1017 auf 1055 Abonnenten . In der

Diskussion wurde das Verhalten der „ Brandenb . Zeitung " gegen -
über den Spandaucr Genossen und die Ablehnung des «lntragcs . dem

Kreise Ostbavellaud einen Sitz in der Preßkommissioii der „ Brdbg .
Zeitung " einzuräumen , einer scharfen Kritik unterzogen . Die

hierauf vorgenommenen Netiwahlen hatten das Resultat , daß Hornig

zum ersten , Lemmc zum zlveiten Vorsitzenden . Dähne zum ersten ,

Schuster zum zweiten Kassierer und Neue zum ersten , Oderivald zum

zweite » Schriftführer neu - beziv . wiedergewählt wurden . Reinert

imd Pieper wurden Revisoren der Parteikasse und Böhle und Schmidt
Revisoren des örtlichen Parteigeschästes .

Wilmersdorf . Hier tagte am 8. Oktober eine gut besuchte Ge -

neratversammlung des soeialdemokratischcn Wahlvcreins in Wittes

Volksgarten . Kotzte hielt eine » Vortrag über : „ Warum müssen
wir socialdemokratisch wählen ? " Nach dem Bericht des Vorstandes
haben im vcrflossencii Jahre 3 Generalversammlungen . 8 Vereins -

Versammlungen , 7 öffentliche Versammlungen , sowie 20 Vorstands -
sitznngeii stattgeftmden . Die Mitglicderzahl beträgt 205 . Der

Kassenbericht vom 4. Quartal ist folgender : Einnahme 328,65 M. .

Ausgabe 38,35 M. . an die Ceniralkassc 210,10 M. , für Bons und

Samuiellsiien 174,31 M. . Bestand am Orte 71 . 20 M. Der

Kassierer wurde entlastet . Die Abonnentenzahl des „ Vorwärts "

beträgt 294 . Tie Wahl des Vorstandes ergab folgendes Resultat :
Gicblcr erster Vorsitzender . Heinemann zweiter Vorsitzender , Äöpping
Kassierer ; P reich , Schriftführer ; Hetz , Beisitzer ; Bibliothekare
Winzens , Geisenheiner : Revisoren W. PieSkcr . Köhler , Greß ; Be -

zirköführer Murrer , SenS . HauSwaldt , Hörnig , Hurras und
Böttcher .

Köpenick . Am 8. Oktober tagte hier eine öffentliche Partei -
versammlniig . Genosse B ö s ke - Ripdorf erstattete Bericht vom

Parteilage , während Genossin Thiel - Tempelhof den Bericht von
dm Fraucntonferenz gab . Wegen Eintritts der Polizeistunde mußte
von einer Disknsston Abstand genommen werden , doch fand folgende
Resolution einstimmige Annahme :

„ Die Parteibersammlung erklärt sich mit der Thätigkeit des
Genossen Böske auf dem Parteitage und der Genossin Thiel auf der

Fraiienkoi . fercnz einverstanden ; desgleichen verpflichte » sich die Ver -

sammelten , mit allen Kräften dafür einzutreten , daß bei der nächsten
Reichstagswahl der Genosse Fritz Zubeil gleich in der Hauptwahl
als Sieger aus der Wahlurne hervorgeht . "

Verein der Lithographen . Steindrncker : c. Heute abend 8 Uhr
im großen Saale des GewcrlschoftshauseZ toinbinierte Eeneralversaimnlung
der Berliner Filialen und Scktiviien .

Letzte J�aebnebten und Depefeben .
Die Verlängerung der Handelsverttäge und OrstreichS

autonomer Zolltarif .

Budapest , 15. Oktober . ( 88. T. 93. ) Jin Verlauf der heutigen
Verhandlung über die Ausgleichs frage im Slbgeordnetenhanse
erklärte der M i n i st c r p r ä s t d e n t v. S z e l l auf die Anfrage
deS Abgeordnete » Pichler ( Koffuth - Partei ) , ob eine Verlängerung
des Handelsvertrages mir Deutschland eintreten
könne , bevor der gemeinsame autonome Zolltarif ferttgestellt sei ,
folgendes :

Nachdem in den Handelsverträgen die Verlängerung regelmäßig
durch NichtnnSübung des KiiiidigniigSrechtes ftipnliert und vor -
gesehen sei , könne die Verlängerung nicht als neuer Tiettragsabschluß
betrachtet werden : somit könne gesetzmäßig eine Berlängerinig der

Handelsverträge stattfinden , selbst wenn der outouvine Zoll¬
tarif nicht ins Leben treten sollte . ( Beifall rechts . )

Mehlstanb - Explano » .

Kischlnew , 15. Oktober . ( 88. T. B. ) In der letzten Nacht fand
in einer Mühle eine Mehlstaub - Explopvn statt . Die Wände

stürzten zusf . nunen und begruben nutet ihren Trümmer » die in der
Miivle befindlichen Arbeiter , von denen 10 gelötet nnd weitere 10 ver -
stüiumeli wurden . _ _

_ _

Paul € iv gci EoT Bedm S W. Hierzu LBcilogeu n. lluterhaltu « gstlatt »
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104 . Sitzung . Mittwoch , den 15. O k t o b e r 1002 , 1 Uhr .
Am BundcSratötisch : Graf P o s a d o lv ö k y.
An Stelle des Adq . Dr . Pachnirie ifrs . Ng. ) wird auf Antrag

Aassermann lnatl . s der Avg . Frese lsrs . Vg. ) als Schriftführer
durch Acclamation gewähll .

Ans der Tagesordnung steht die Fortsetzung der im Januar
dieses Jahres abgebrochenen Beratung der folgenden Juterpcllntion
Albrccht ssoe . ) und Gen . :

. Welche Mahregcln gedenkt der Herr Reichskanzler zu er -
greifen , um die Folgen der wirtschaftlichen Krisis , die sich in
Betriebseinschränkmigen , Lohnkgrzungen und vornehmlich in Arbeiter -
rntlassungen bemerkbar machen , zu begegnen und dem dadurch
hervorgerufenen Notstand weiter BoltSschichlen entgegenzuwirken

Abg . M» lie » b » hr ( See . ) :
ES ist Ivohl ohne Beispiel in der parlamentarischen Geschichte ,

dah die Besprechung einer Interpellation von Januar bis zum
Oktober vertagt wird . Aber diese lange tlnterbrechnng der
Debatte bat wohl , so glaube ich, nicht zur Folge gc -
babi . dag der Gegellstand an Interesse verloren bat .
Die Zustände , mit denen damals die Interpellation begründet wurde ,
sind keinesioegs vorübergehend . Wenn die Arbcitslofigkrit eine vor -
übergehende Erscheinung wäre , dann könnten wir uns freuen und
hätten nicht nötig , uns an den Reichskanzler mit einer Interpellation
zu wenden , denn für vorübergehend « Erscheinungen wird man die
Gesetzgebung nicht in Bewegung setzen . Die Arbeitslosigkeit ist mich
in diesem Winter iebr wenig verändert . Sie erstreckt sich mir auf
andre Berufe Dir Personen haben gewechselt , das Nebel selbst aber
ist geblieben . sSehr richtig ! bei den Socialdemokraten . l Heilte liegen nun
etwas bestimmtere Unterlagen vor für den Ninfang der Arbeits -
kofigkcit , als bei der letzten Beratung her Interpellation . Die Zäh -
lang der Berliner Getoerkschasien im Februar dieses Jabreö Hai ein
Resultat ergeben , das selbst die schlimmsten Besorgnisie übertrofftii
hat . In Berlin wurden 03 793 Arbeitslose und 42 863 Personen
mit beschränkter Arbeitszeit gezählt . Also über 100 COO Menschen
waren in jener Zeit von der Arbeitslosigkeit mehr oder weniger be -
troffen . Dabei ist zu bedenken , daß natürlich nicht alle Arbeitslose
von den Gewerkschaffen ermittelt werden .

Bei der letzten offiziellen Zählung im Jahre 1805 imrtfcm in
Berlin im Juni 27 022 Arbeitslose , im ' Dezember 36 000 Arbeitslose
gezählt . Bergleicht man diese Ziffern mit den Ergebnissen der <6e -
werkschaften, so kann man cnncsicn , welchen Umfang die Arbeits¬
losigkeit angenommen hat .

Nim kann man vielleicht einwenden , diese hohe Zahl der
«rbeitslosen in Berlin erklärt sich daraus , daß damals die Eisen¬
industrie besonders stark von der Arbeitslosigkeit betroffen war
und daß gerade in Berlin sehr viele und große Fabriken der
Netollbrouchc find . Da ist es iiitcressant , festzustellen , wie groß die
Arbeitslosigkeit im Bnchdrmkrrrigcwerbe in Berlin gewesen ist , das
doch zweifellos inehr abhängig ist von der Arbeitslosigkeit in den
übrigen Gewerben . Wie groß ist mm die Zahl der Arbeitslosen ,
die vom Berband im Jahre 1900 und 1001 unterfingt worden sind ?
Sie umsaht natürlich mich nicht alle Arbeitslosen dcö Gewerbes , da
es auch Arbeitslose giebt , die noch mcht nutcrftiitznngsbcrrchtigt resp .
schon ausgesteuert sind . Die Zahl derer , welche Reisc - Untersliitznng
erhielten , ist mm von 1900 bis lOOi um 34 Prnz . gestiegen , die Zahl
der Buchdrucker , Ivelche OrrSnntcrstntz "' ig bezogen , gar um 91,88 Proz .
Besonders ist die Arbeitslosigkeit d- S Jahres 1001 auch auf dem Gc -
biete der Metallindustrie hervorgetreten .

Die Frage der Arbeitslofen - Unterslützung wird In der nächsten
Zeit auch anS einem besonderen Grunde aktuell werden . Falls der
neue Zsklinrif mit den geplanten Erhöhungen der Getreide - und
Fleischzölle zur Annahme gelangt , so wird auch dieser Umstand eine
erhebliche Steigern » « der Rrl-citSlssigkcit zur Folge hallen . Die
enorme « ertenernng pou Brot rmd Fleisch wird natiftkich eine Ein «
sckräntung der . itcutsumrionssähigkeit der Jiidustric - Ardeitec und damit
eine Einschränkimg der Pro - ultien mit sich bringen und daraus wird
weiterhin in eine Berschärfung der Arbeitslofigkcit resultieren . Die
nimmehr Arbeitslosen werden sich für jeden Preis zur Arbeit
anbiclen . Diese Airwng darf man nicht unterschätzen . Diejenigen
Parteien , die siir den Zolltarif eintreten wollen , werden gezlvimgen
seilt , schon jetzt Mittel und Wege anzugeben , zur Bekämpfung der
Arbeitslosigkeit , die durch ihre ' Maßnahmen hcrvoracrufen und der -
schärst wird .

Bei der letzten Debatte über diesen Gegenstand hat uns Abg .
Graf Kanitz einige Belehningen erteilt . Er hat bei seinen Ans -
fuhrungen Kranke und Arbeitslose einfach auf eine Stufe gestellt und
weiter hingewiesen an t die Bagabnndei , und Arbeitsscheuen . Die Bagabon -
dage aber wird jetzt häufig künstlich gezüchtet und zwar besonders von
dem Kleinhandwerk , das eine übergroße Anzahl von Lehrlingen
heranzieht , die mich Beendigung der Lehrzeit vielfach auf die Tlrnßc
gesetzt werden . Diese auf die Landstraße Geivorscnen käinpsen einen
förmlichen Verzweiflungskamps um ihr Dasei » , in dem sie schließlich
unterliegen . Dieser Erziehung zur Bagabondage muß ein Niegel
vorgeschoben werden . Wie viele von denen , die im Kote der Land -
straße umgekommen sind , wäre » nicht zu Grunde gcaaugcn ,
wenn sie rechtzeitig eine hilfreiche Oaud gefunden hätten . Graf ilauitz
meinte weiter , die Arbeitslosigkeit sei wesentlich eine Frage der
Jnduslric - Arbciter . Nähcrc Gründe dafür hat er nicht angegeben . Ein
Maim , der so gut mit der Landivirtschast Bescheid weiß wie Graf Ilanitz ,
müßte doch die gewaltige Differenz Hennen zwischen der Zahl der
während der Erntezeit beschäftigten Arbeiter und derjenige », die im
Monat Februar beschäftigt ist . Die Erntearbeiter konnneu aber doch
nicht von irgend etilem Planeten zu uai . sondern rekrutieren sich
Haupts äU' lich aus der Armee der Arbeitslosen . Es wurde weiter
auf das häufige Fortziehen der Landarbeiter hingewiesen , Tic
brutale Behandlung , die den Leute » zu teil wird , ist sehr oft die

llrsache dieses Fortzngcs . Auch wird ja die Arbeit auf dem Lande
eine i innrer unsicherere . Je mehr die Technik fortschreitcr , je mehr in
der Landwirtschaft Maschinen eingeführt werden , desto mehr drängt
sich die landwirtschaftliche Arbeit ans eine kurze Saison
zusammen . Tie daraus entstehende Arbeitslosigkeit drängt
manchem den Wandcrstab in die Haniz und zwingt
ihn , in de » Städten Arbeit zu suchen . Wenn er dann einmal in
der Stadt Arbeit gefunden hat , so bleibt er auch meistenteils dort .
ES iväre interessant , einmal eine Enquete über die Bcrschnldlmg der
Landlirliciter zu veranstalte ». Daraus würde sich wahrscheinlich daS
folgende Bild ergeben : während des Winters machen sie Schulden ,
im Sommer verdienen sie vielleicht so viel , um ihre Schulden ab -

bezahlen zu können , daim aber beginnt von neuem die Zeit der
Arbeitslosigkeit und des Schuldenmachens . Die Arbeitslosrnfrage
sollte deshalb von den Vertretern der Landwirtschaft nicht
so von oben herab behandelt werde » , M- n sollte nickst
aus dem Umstauve , daß während der Erntezeit vorübergehend
keine Arbeitskräfte zu finden sind , auf die Abwesenheit jeder Arbeits -
losigkeit auf dem Lande schließen . Iliiter den 771 000 Arbeitslosen ,
die Abg . OlrcE Aanitz anführte , befinden sich über 102 000 Land -
arbeitet . Es müssen demnach auch zur Keiämpftnig der Arbeits¬
losigkeit auf dem Lande Mittel und Wege gefunden werden . Damit
würde die Abwanderung der Arbeiter in die Siiidle eingeschränkt
worden , so daß auch die Arbeitslosigkeit der Judustrie - Arbeiter
weniger scharfe Formen annähme .

Will man die Arbeiter wirklich vor der Not bewahren , so darf
man nicht etwa mit periodischen Maßregeln eingreifen , sondern mau
müßte auf irgend einen Ausweg skimen , der den Arbeitern dauernd
ein Existeiiziainiunyn garantierte . Daran haben alle Parteien ein

tiefgehendes Interesse . Die Arbeitskraft ist für den Arbeiter fteilich
sein einziges Vermögen , aber m ch für die Gesellschaft ist die Er -
Haltung der Arbeitsfähigkeit des Volkes von höchstem Werte . Ohne

i

die Arbeitskraft kann kein Reichtum entstehen . Leider wird auf keinem
Teile des wirtschaftlichen Lebens ein solcher Raubbau getrieben wie
mit der Arbeitskraft .

In Zeiten der Krisis geht die Eruährmig des Arbeiters zurück ;
es kannnen Trunksucht und andre Uelielstäiide hinzu , die oft den
Arbeiter für sein ganzes Leben arbeitsunfähig machen . Da muß
unbedingt ein Riegel vorgeschoben werden . Was kostet gegenwärtig
eine Knie den Staat und die Gesellschaft ? Man hat berechnet ,
daß allein die Bagabondage dem deutschen Volke jährlich
150 Millionen Marl kostet . Wurden wir ferner alles zusammen -
zählen , was den Gemeinden an Armenlastcn aufgebürdet wird , so
würden wir aller Wahrscheinlichleit nach zu einer Summe kommen ,
mit der eine sehr gute ArbeitSlosrn - Bersichcruug eingeführt werden
könnte . Man hat mm gesagt , eine Menge träger Leute würden aus
der Versicherung Vorteil ziehen , es wurde eine Prämie aus die
Faullenzerei geschaffen , wie Herr Lenzmami sagte . Mit demselben
Rechte könnte Herr Lenzniann die Feuerversicherung als Prämie auf
Brandstiftung bezeichnen . Die Statistik würde aber beweisen , daß
die Brände seit Einftihrmig der Feuerversicherung wesentlich ab -
genomnicil haben , und vielleicht wurde es mit der Arbeitslosigkeit
ebenso gehen . Die Gewerkschaft� , welche die Arbcitslosen - Nnter -
stützung eingeführt haben , haben bisher damit keine schlechten Er -
sahrnngen gemacht .

Ich habe bereits 1900 meine Anficht darüber ausgesprockien , wie
ich mir eine Arbeitsloseii -Versichcrung denle . Ich will dabei be -
tonen , daß da » meine Privatansichi ist und meine Partei dafür nicht
verantwoxtlich ist . Ich halte eine allgemeine ArbcitSlosen - Unter -
stützung für sehr wohl durchführbar . Wie steht cS mit der finanziellen
Möglichkeit . Nehme » wir das Jahr lbU5 als Durchschnittsjahr für
den Umfang der Arbcirslosigleir an , so würden für 109 Millionen
Tage im Deutschen Reich Ärbeilslosen - IIntersiützung zu bezahlen
sein . Nehmen wir an im Durchschnitt für jeden Tag zwei Marl ,
so ergicbr das 210 Millionen Marl . Diese Summe ist sehr wohl
auszubringen . Der Reichstag hat schon vielen Gesetzen zugestimmt ,
die das Volk viel mehr kostete ». Dazu würden »och 60 Millionen
Mark ÄerwaltungSkosten komme » , insgesamt würden die Kosten als »
280 Millionen Mnrk betragen . Hierzu tömmen die Ersparnisse des
Reiches an Armeukoftcn und Gesäugniolasteii . Da » ganze bleich
wird doch Wohl noch so viel aufbringen können , was
jetzt die unglücklichen Arbeitslosen sich selber besorgen müssen .
Das ist ja gerade das Schlimme , daß siir die Sünden , welche die

gnnze Gesellschaft verschuldet , dir Einzelnen zu büßen haben . Die -
jenigen , welche die Produhion m. gespamst und mit allen Mitteln
für die Uebersiillimg des Markte » gesorgt haben , schiiiteln sich die
uifiigcn Hungerleider ab . lSehr richtig l bei den Socialdeinokrateu . )
Es wäre nur gerecht , wenn alle diejenigen , ivelche mit beitragen zur
Arbeilslosigteit , auch zu den Lasten der Arbeitslosen - Versicherung
herangezogen Iverden . Die Kosten der Verwaltung hätten Staat
und Gemeinde zu tragen , die übrigen 220 Millionen wären aus
Arbeiigeber iwd Arbeitnehmer zu verteilen . Die Beiträge
der Uiuernehiuer wurden dann nur um 24 Proz . höher
sein ivie ihre Beiträgs , zur Invalidität »- und Alters -
Versicherung , Ein « solche Versicherung mußte alle Arbeiter unifassen ,
eine Beschränluiig auf die Juoustric - Arbeiter würde noch »lehr zur
Eutbölleruug des Landeo beniageu . Erstreckte sich dagegen die Ver -
sichmmg aus alle Arbeiter , so wurde das platte Land am meisten
davon profitieren , es würde wie bei der Juvaliden - Unterslützung
mehr au Unterstützung empsangeu als an Beiträgen aufbringen . Die
Versicherung dürfte weiter auch nicht auf den Winter beschränkt
werden , deiin viele Berufe , wie z, B. die Schneider , haben gerade
im Sominrr ihre flaue Zeit . Gegen jeden Mißdrauch der
Veisicherung tau » man sich einfach dadurch schützen ,
daß man die Nnttrstiitzungsdauer abhängig macht von
der Daner der Beitragszahlung . Geschieht das , berechtigt etwa jede
Woche BeitragSzahlur . g zu einem Tage Untersliitznng , so tömite die
Versicherung unmöglich von Arbeitsscheuen ausgebeutet werden . Die
Arbeiter selbst sind , wenn ihnen die volle SelbsloerwaUMig eui -

geeämnt wird , die allergesährlickisten Ucbcrwacher . Das beweist die

äußerst penible Siumlanienriecherei in den Kranleittassen der
Arbeiter . — llntcr diese » Voraussetzmigen glaube ich, wäre ein

Mißbrauch der Verficheruug ziemlich ausgeschlossen . Im übrigen
kaull ja die Erfahrung da » Nähere zeigen . Sie haben noch
keine größere Jnsttlutipn geschaffen . , bei der Sie von
vornherein über alle Eventualität� informiert waren . Wollen
Tie immer darauf warten , dgnn können Sie nie etwas
Neues schaffen . Zweifellös ist jedenfalls , daß eine solche
Aibettslosen - Unlerstutzuiig einen großen Nutzen haben würde . Wir
würde » dadurch eine Arlicitsioscu - Stalistit erhalten und durch sie eine

vollständige Uebersichl über die Lage des ArbeitsinarkleS . Danach
tömilen sich die öffenttichen Arbeiten richten und man könnte au etile

Regelung der Arbeirszeit herangehe ! ! . Von den jugendlichen Arbeitern
würde man verlangen tömieu , daß sie, wenn sie llntersuitzmig er¬
halten , ancki gleicherzeit die FvrtbildungSschnlen besuchte ».
Heute müssen sie sich auf der Landstraße herumtreiben und sinke »
leicht ins Elend und Verbrechertum hinab .

Wa » geschieht denn nun heute auf solche Jnterpellanoiteii hin ?
Man bestreitet , daß die Zahl der Arbeitslosen ganz so groß ist , wie
sie angegeben wird , und damit hat es seiii Bewende » . Höchstens
veranlaßt man den Landtag , Geld für neue KorrettioiiShäuser zu
beivilligeii , aber damit schafft man daS . llebel nicht an » der Welt .
Das könnt « erst geschehen , wenn man den Arbeitslosen Arbeit ver -
schaßte , und nach dieser Richtung kann noch sehr viel geschehen . Es
iverden ja sogenannte Notslandsarbeilen in Angriff geiioininen , dabei

handelt es sich aber in der Regel nm nichts mehr
als ' unnütze Quälerei der Arbeitslosen . Erst wenn stets
die nötigeil Vorarbeiten rechtzeitig gemacht werden , wird es mög¬
lich seiii, bei solchen Notslandsarbeiten auch auf den Beruf der
Arbeitslosen Rücksicht zu nehincn . Vor allem müßte c» vermiede »
iverden , daß bei smjen masteichafte Arbcilereiitlasstnigcn erfolgen
und dazu noch durch Lohulürzunge » die stonsumfähigleir der Arbeiter

herabgedriickt wird . — Noch in der vorigen Woche haben sich die
Kranlenkasieu mit dieser Frage beschäftigt nud die Aerzte haben fest -
gestellt , daß gerade in Zeiten der Krise sich die Anforderungen an
d,e Kranleiikaffen erheblich steigern . Der Zusammenhang ist ja klar ,
die Arbeitslose », die das Nötigste entbehre », können sich nicht ge -
uiigeuo ernähren . Einige Tage sali essen ' hebt in der Regel die
strankheit wieder ans . Sorgen Sie dafür , daß die Arbeiter davon
verschont werden , in Zeilen der Krise ihre Ersparnisse ans , zehr «» zu
müsjen , dann werde » die Arbeiter ihre Arbeit viel freudiger leisten .
«Lebhafter Beifall bei den Soriatdcmokraten, )

Abg . Dr . Bache », sE, ) :

Schon im Januar hat der Reichstag aus » ausführlichste zu der

socialdcmokralischeu Interpellation Stellung gcnoinmcn . Seitdem ist

eigentlich nichts N. res vorgekommen , es zei den » die leider be -

gründete Besnrchtnng , daß die Arbeitslosigkeit im kom » , enden Winter

sich wiederholxn und vielleicht noch auSgedchuter sein wird als im

vergangenen Winter . DaS hauptsächlichste Mittel zur Bekänchfung
der Arbeitslosigleit muß die Alisgestaltniig des Arbritsiiachweises sein .

Durch eine richtige Organisation des Arbeitsnachweises ivird es sich
hoffentlich ermöglichen lasse », cineir erheblichen Rückfluß industrieller
Arbeiter auf das Laub herbeizuführen . Das wird für die industriellen
wie für die ländlichen Arbeiter von Segen sein . Dein Ausbau der

Ratmalvcrpjkcgiliigs Anstalten muß besondere Sorgsalt zugewendet
werde » . Man wird allerdings ohne die Bereitstellung besonderer
Mittel bei dieser Frage nicht auskommen , und ich hoffe , daß das

Reich wie die Genreiude » sich dazu bereit finden tverden . Eventuell

müßten den Arbeitern ebenso wie den Kaiijleuten oder Handwerkern
Vorschüsse gewährt Iverden . Was die Frage der Arbeitslosen -

Versicherung anlangt , so sind beiainitlich auf diesem Gebiete die An -

schaumigen der Socialdemokratic keineswegs einheitliche . Namentlich
in gelverkschaftlichen Kreisen ist man vielfach ganz andrer An¬

ficht als Abg . Molkenbnhr . Für den Augenblick ist die

Hauptfrage nicht die Bekämpfung der bereits eingetretenen ,
sondern die Verhinderung einer drohenden Arbeitslosigkeit .
Wenn es gelingt , den Zolltarif zn verabschieden — <Zuruf bei den
Socialdemokraten : Abwarten !s — den Herren von der Socialdemo -
kratie scheinen diese Ansführungen unangenehm zu sein . ( Lachen bei
den Socialdemokraten . ) Hören Sie doch meine Ausführungen » nt
derselben Ruhe an , mit der wir alle Herrn Molkenbnhr angehört
haben . ( Sehr gni ! rechts . ) Warte » Sie doch ab, was die

industriellen Arbeiter sagen werden , wenn es Ihnen gelingt ,
den Zolltarif zu Fall zu bringen . Die Ansicht Molkenbuhrs , der Zoll -
tnrif würde die Arbeitslosigkeit befördern , wäre vielleicht
richtig , wenn im Zolltarif inir die Getreidezölle und nicht auch die

Jndustriezölle enthalten wären . In der ganzen Diskussion über den

Zolltarif sind die Getrcidezölle ungebührlich in den Vordergrund
geschoben worden . Der deutsche Arbeiter wird die Frage der

Jndustriezölle um so sorgfältiger beachten müssen , je mehr die

Agitation draußen im Lande sich einseitig auf die Agrarzölle
koiicentricrt . Wurden die Jndustriezölle dieses Tarifs fallen , so lvird
der Lohn de » deutscheit Arbeiters um ein vielfaches sinken gegenüber
dem , was er vielleicht für Agrarprodukie hätte ausgeben müssen ,

( Sehr richtig ! rechts . )
Mit der Politik der Tocialdemokratie gegenüber dem Zolltarif

wird die Arbeitslosigkeit im höchsten Maße gefördert . Wenn der

Zolltarif fällt , wird eine Arbeitslosigkeit eintreten , die größer sein
wird als je bisher . Die schwersten Zeiten stehen unsrer Industrie
bevor , falls wir nicht zu einer besseren Regelung unsrer Handels -
beziehungen kommen , als sie heute bestehen . Noch schlimmer
würde c» werden , wenn den Anträgen der Socialdemokraten ent¬

sprechend in der Kommission stir fast alle Produkte Zollsreiheit durch-
geführt wurde . ( Abg. Singer : Schauderhaft ! ) Jawohl , es ist in
der That schauderhaft , daß man im gegenwärtigen Augenblick sich
einbilden kann , dein deutschen Arbeiter würbe geholfen , wenn alle

Jlidusttieprodukte zollftei würden . Ich will nicht davon reden , daß
die Socialdemokraten Zollfreiheit für Hummer , Allstem und Kaviar

beantragt haben . Die Herren Socialdemokraten , die doch sonst
für eine Besteuerung des Luxus sind , hätten doch kon -

sequenterweise eine Verhoppelung dieser Zölle beantragen müssen .
Sie haben aber Zollfteiheit beantragt ! ( Znnif bei de » Social -
deine traten : ist ja nicht wahr , was Sic sagen !) Das ist wohl wahr .
( Abg. Autrick : Das ist nicht wahr , Sie waren ja gar nicht in der

Kommission , Sie wissen das ja gar nicht !) Allerdings war ich nicht
Nlitgljed der Kommission , ich habe aber die Verhandlungen sehr
sorgfältig verfolgt . Herr Stadthagen hat ja — um ausnahmsweise
einen Namen ans der Kominission zu nennen — große Reden
darüber gehalten . Eben teilt mir ein Kollege mit . daß Herr Molken -

buhr in der Kommission Zollsreiheit für Champignons beantragt
Hat , als ob Champignons auch schon ein Nahrungsmittel des Voltes

seien . Wollen Sie l - nb - ii Soeialdemokraten ) weiter bestreiten , daß Sie

Zollfteiheit für Sen . Pelze , Ballschuhe , Smtzrnatcppiche und für die

tcmstcn Seidengewebc beantragt haben . Alle diese Dinge lvürden .

falls sie zollfrei werden , in riesigen Mengen ans dem Ausland ein -

geführt werden , und die deutschen Arberter der betreffenden In -
dustrien wurden kolossal geschädigt werden . Die deutsche
Seidemiidnstrio wurde durch die ausnahmslose Dmrchführmig
der Zollsreiheit für alle Seidenwaren nahezu kaput gehen .
Eine große Masse voll Arbeitern würde nicht durch die bösen

Fabrikanten , sondern durch die Politik der socialdemokratischeil

Fraktion ans die Straße geworden werden . ( Sehr richtig ! rechts
und ini Centrum . ) Wie man , um LuxuSzölle zu beseitigen , eine

große Anzahl von Arbeitern in sichere Arbeitslosigkeit bringe » lan », das

mich ich der Weisheit der sacialdemokratischcn Wirtschaftspolitit über -

lassen . Weiterhin würde die Eisenindustrie durch die Annahme
der socialdeiiiotratischen Anträge auf Zollfreiheit im gegen -
wärtigcii Augenblick einfach ruiniert ; wir wurden von
der amerikanischen Konkurrenz erdrückt werden . Man sollte
doch die Arbeitslosigkeit nicht immer den Uiiternehmern
zur Last legen . Ich könnte Ihne » Beispiele mit Namen nenne » , in
denen die ttiitcriichiiier au » ihrer eignen Tasche den Arbeitern die

bisherigen Löhne weitergezahlt haben , nur um sie nicht cnttafsc » zn
muffen . Ganz ähnlich liegen die Verhältnisse in der Textilindustrie .
Man sollte dach nicht einem sogenannten Princip und der Agitation
zu Liebe in dieser Weise vorgehen . Um der Jildnstriezvlle willen
kann der deutsche Arbeiter sehr wohl die Agrarzölle mit
in Kauf nehme » . Er kann eine eventuelle Steigerung der

Lebensmittelpreise ertragen , tvenn er einen auskömmlichen
Lohn hat . Ich lvill nicht noch weiter reden , um mir nicht vorwerfen

zu lassen , daß ich den Beginn der schwierigen uns bevorstehenden
Arbeit der Verabschiedung de » Zolltarifs verzögere . Nichts ist ftir
die Bekämpfung der Arbeitslosigleit notwendiger , als die Verab -

schiedung dieses Zolltarifs , ( Lebhafter Beifall im Eentriim . Widere
spruch bei den Socialdemokraten . )

Abg . Zuteil ( Soc . ) :

Die Behauptung des Abg . Dr . Bachem , wir hätten in der Kom -
Mission Zollsreiheit für Kaviar beantragt , ist absolut unrichtig . Meine
Parteifreunde haben im Gegenteil für eine sehr große Erhöhung
dieses Zolles in der Kommission gestimmt . Es geht hier
Herrn Bachein so, ivie bei einer andren Gelegenheit , Ivo
er sich ebenfalls bereit finden mußte , seine unrichtigen
Behauptungen znrückzilnehmcn . Wen » seine schutzziilliicrische »
Theorien richtig »' ärri ! , würde heute in England kein Arbeiter irgend -
welche Beschäftigung »der Lohn habe ». Es iviirde nicht möglicb sein ,
daß die englische Textilindustrie einen so hohen Lohn zahlen könnte
im Vergleich zur deutschen . Die nächsten Tage werden ja noch
weiterhin beweisen , ivie anfechtbar diese Schutzzöllncrci ist , Herr
Bachem nnißte selbst zugeben , daß im kommenden Winter die

Arbeitslosigkeit vielleicht noch schlimmer sein würde , als im

vergangenen Jahre . Und dem gegenüber ist sein einziges
AnvkunstSmittel der Ausbau des Arbeits - Nachweises I Wenn
die Arbeitslosen so lange warten sollen , bis d « Frage der
Arbeitsnachweise im deutschen Reichstag geregelt ist , to wird es sehr
schlecht um sie bestellt sein . Eine gerechte Regelung der Arbeits -
nachweise ist noch immer an unserm Unternehmertum gescheitert ,
Der bekannte Kühnemann , der Vorsitzende der Berliner Metall -
industrielle », hat offen ausgesprochen : „ Wir sind die Herren in
Niiserm Hause , lvir lassen uns durch die Arbeiter niemals m irgend
etwas hineinreden !" Bei einem solchen Standpunkt knim von einer
gedeihlichen Regelung des Arbeitsnachweises keine Rede fein .

Bei der Beratung dieser Interpellation im Januar führte ich
au », daß auch das sächsische Eiscnbahnministerium nicht vor Arbeiter -
cntlassungcn zilriickgeschrcckt sei und daß ferner die sächfische
Maschinenfabrik in Cheinnib in 500 Fällen Kündigungen und Eni -

lassungen vorgenoimncn habe . Das bestritt damals der sächsische
Bevollmächtigte Graf Hohcnthal ; er sagte , er habe vom Minister
v, Watzdorf die Nachricht erhalten , daß Arbeiterentlassungen im Eisen -
bahnverkchr nicht stattgefunven hätten , sondern daß nur zeitweise an «

ge nonnnene Ar bester entlassen lvorden seien ; es sei aber Vorsorge aeftoffen .
daß diese Arbeiter in erster Linie seitens der Baminteiueymcr bei
Eisenbahnbanten beschäftigt würden . Ich erhielt darauf ain
20, Januar d, I . , als die Verhandlung über diesen Gegenstand eben
vertagt worden war , eine Depesche anS Chenmitz , worin nach den
dortigen „ Neuesten Nachrichten " ausgeführt ivird . daß die Erklärungen
des Grafen Hatenthal ans nicht ganz richstgen Grundlagen basieren .
Soviel man wisse, habe die Stnntövahnverwaltnng die betreffenden '
Aufträge nicht zurückgezogen , sondern die Tireltion der sächsischen
Maschinenfabrik habe dieselben ablehnen müssen , weil sie zn Be -
dingmigcn angeboren wurden , die sich mit einem Verdienst nicht ver -
einbaren ließen . DaS sei etwas wesentlich andres als das vom
Grafen Hohcnthal Behauptete , Erst als Over - Bürgenneister Dr . Beck
auf das Ansuchen einer Arbcitcrdcputation mit dem Minister in
Dresden konferiert hatte , sei ein Abschluß zu stände gekoimneil . Die



Eisenbahnverwaltung habe also schließlich wohl der Arbeiternot
Rechnung tragen gewollt , aber auf eine etwas merkwürdige Weise ,
die gerade unter den damaligen Zcitverhnltnissen doppelt überraschen
mußte . Diese wichtigste Seite der Angelegenheit habe Graf Hohen -
thal im Reichstage nicht berührt .

Ich erhielt weiterhin einen Brief ans dem Plauenschen Grunde ,
wonach dort ansässige Familienväter mit zahlreichen Kindern von
den Elsenbahnbau - Ilnterilehmern entlassen oder mit ihrem Arbeits -
angcbot aufs schroffste zurückgewiesen worden sind . An ihrer Stelle
wurden Czechen und andre Ausländer angenonunen .

Gras Kunitz hat bei der Beratung im Januar die Schuld der
Arbeitslosigkeit in erster Linie ans die Agenten geschoben , die in
gewissenloser Weise die Arbeiter vom Lande in die Jndnstriegegenden
zögen . Aber gerade diejenigen Agenten , die die russischen und gali -
zischen Arbeiter für die ostpreußischcn Güter anwerben , wirtschaften
am allergewissenlosesten i diese Arbeiter sind ans jenen Gütern am
schlimmsten hineingefallen . Weiter empfahl Graf Kanitz der
Arbeiterschaft , in den Seiten günstiger Konjunktur für die schlechten
Zeiten zu sparen . Es ist aber ganz undenkbar , daß der Arbeiter
bei den heutigen Lohnverhältnissen soviel zurücklegen könnte ,
um davoii in Zeiten der Arbeitslosigkeit leben zu können .
Graf . Kanitz ersuchte die Arbeiter , sich nicht s» viel ans
StantShilfc zu verlassen ; das schädige das ethische Gefühl . Wie darf
gerade Graf Kanitz , dessen Freunde seit vielen Jahren Staatshilfe
rm weitesten Ilmfange ftir sich beanspruchen , der Arbeiterschaft solche
Ratschläge erteilen ! Oder sollte ihr eignes ethisches Gefühl schon
f » weit gesunken sein , daß sie gar keine Einpfilidling mehr dafür
haben , daß sie selbst sich fortwährend ans Staatshilfe verlassen ?
Diese Worte hätte Graf Kanitz lieber unterlassen sollen .

Ein wirksames Mittel gegen die Arbeitslosigkeit ist die Ler -
kürzung der Arbeitszeit auf acht Stunden . Dadurch könnten viele
Arbeiter ihrer Stellung erhalten werden , und Krisen könnten nicht
mehr so verheerend wirken wie heute . Herr Gamp mahnte
fteilich , der Arbeiterschntz - Gesctzgebnug und der „ Ausbeutung des
Unternehmerttmis durch die Arbeiterschaft " Einhalt zu thun .
Einen solchen Standpunkt werden wir auf das äußerste bekämpfen .
Daß die Arbcitsloscu - Vcrsichrrnng schwierig ist , wissen auch wir ;
unmöglich ist sie nicht . Auch die christlichen Arbeiter verlangen die
staatliche Arbcitslosen - Versichernng , wir halten sie vom Reiche ans
ftir sehr gut durchführbar . Redner giebt eine eingehende Darstellung
des Ergebnisses der Arbeitslosenzählung der Berliner Gewcrkschafts -
konmiission . Das Ergebnis war die Feststellung einer ungeheueren
Arbeitslosigkeit innerhalb der seßhafte » Arbeiterbevölkennig Berlins .
Am allerfchwersten leiden unter der Arbeitslosigkeit die unschuldigen
Kinder . Ueber 37 000 Kinder hatten die gänzlich Arbeitslosen in Berlin ,
über 20000 die Arbeitslosen in den Vororten . In Berlin und den Vororten
hatten in den Wintermonaten 122 731 Personen unter der Einwirkung
der KrisiS zu leiden . Was hat die Regierung nun für den
kommenden Winter gethan ? Der Staatssekretär hat alle Hände voll
zu thun , um die Socialdemokratte zu bekämpfen und die schwere
Last des Wuchertarifs auf das arbeitende Volk zu wälzen . fSehr
gut ! bei den Socialdemokraten . ) Mit schönen Redensarten kominen
tvir hier nicht weiter . Einzelstaaten und Gemeinden müssen an -
gewiesen werden , was sie gegen die schleichende Krisis zu thun
haben , die minier noch anhält . Wir gehe » einci » sehr schlinimcn
Winter entgegen . Hunger und Elend der Arbeiterklasse
werden wachsen . Fortgesetzte Lohnreduliionen und Einftigung
von Feierstunden sind die Regel . Der Kohlen - und Eiseninarkt ,
das Baugewerbe , die Textilindustrie liegen danieder . Das gleiche
Bild zeigt die Maschiiieniiidusttie besonders in Berlin . Traurige
Nachrichten konnnen von den Hciniarbeitcrn Thüringens nnd des
sächsischen Erzgebirges . In den Militärwerlstättcn sind Arbeiter , die
17 Jahre lang dort im Dienst standen , entlassen worden . Was soll
man da von der Privatindustrie sagen . Der preußische Eisenbahn -
minister hat zwar bestritten , Arbeiterentlassmigen vorgenommen zu
haben , das Gegenteil ist aber hier wie im Landtag bewiesen
worden . Das große Postgebäude in Berlin an der Münz -
und Alexanderstraßen - Ecke , wofür die Mittel längst bewilligt
sind , ist noch nicht begönne » . Ich bitte den Staatssekretär
mir zu sagen , was er zu thun gedenkt , um die Härten der Arbeits -
losigkeit zu mildern . Die Einzelstaaten wie die Kommunen müssen
mehr wie bisher ihre Schuldigkeit thun . In Frankfurt a. M. wird

jetzt vom Magisttat das Fünffache der Summe für die Arbeitslosigkeit
verlangt , was der socialdcmvkratischc Stadtverordnete im Jahre vor -
her »erlangt hat . Es geht daraus hervor , daß der Frankfurter
Bürgenncister im vorigen Jahre seine Pflicht nicht erfüllt hat und
die Verantwortting dafür trägt , wenn die Arbeitslosen damals statt
mit Brot mit blauen Bohnen gefüttert worden sind . Auch gegen
das vom Stadtrat Fischbeck gegebene Berliner Material sind Ein -

Wendungen zu erheben . Es ist deshalb Pflicht des Reichstages , ans
die Regierung einzuwirken , daß schnellstens etwas zur Linderung der
Not geschieht . ( Lebhafter Beifall bei den Socialdemokraten . )

Abg . Rösicke lwild - liberal ) :

Die wirtschaftlichen Verhälwisse haben sich seit den

Januartagen , wo die Jnterpellatton zuerst verhandelt wurde ,
doch so verschoben , daß die damals gegebenen Zahlen nicht
mehr als Grundlage dienen können . Natürlich will ich nicht be -

hailpten , daß bereits jetzt eine dauernde Besserung eingetreten ist .

Ich neige vielmehr auch zu der Ansicht , daß im koininendcn Winter

sich die Arbeitslosigkeit wieder verschärfen wird . Es wird
daraus ankommen , ob tvir einen milden oder harten Winter
haben werden . Deshalb müssen tvir schon heute überlegen ,
was der Staat gegen die Arbeitslosigkeit thun kann . Eine der

Ivesentlichsten Aufgaben für die Reichsregierung Ivird es sein , sich
mit der Frage der paritätischen Arbeitsvermittelung eingehend zu bc -

schäfttgen . Ohne einen Druck auf die Kommunen wird es dabei

nicht abgehen . Nun kann die Arbeitsvermittelung allerdings keine
neue Arbeit schaffen , aber sie kann die vorhandene Arbeit richtig ver -
teilen . Von den eigentlichen Notstandsarbciten ist nicht viel zu er -
warten . Aber längst projektierte Arbeiten sollten sofort in Angriff
genommen werden . Wäre es jetzt nicht an der Zeit , daß die Regie -

rung sofort den großen Mittellaiid - . Kaiml in Angriff nehme ? ( Große
Heiterkeit . ) Sie brauchte nur energisch aufzustainpfen , dann ivürden
die Herren drüben schon nachgeben . Aber so fürchtet man sich vor
der sogenannten inneren Krisis , die von dieser Seite kommt , und

läßt den ganze » Gedanken lieber langsam unter den Tisch fallen .
Der Kanalbau sollte gerade in einer Zeit vorgenommen werde » , wo
wir die Arbeit am nötigsten brauche ». ( Sehr richtig ! links . )

Herr Bachem riet , den . Zolltarif möglichst schnell anzunehmen .
Hat er dabei den RegierungSentwurf gemeint oder die Koinmissions -
beschlüsse , oder die unbekannten Beschlüsse seiner politischen Freunde ?
Aber eine fehr gelvagte Behauptung bleibt es ans jede » Fall . Ich
stehe ganz auf dem Standpunkte des Kollegen Molkenbuhr , daß eine

Erhöhung der Agrarzölle dir Arbeitslosigkeit nur vermehren kann .

Und ebenso steht es mit einer Erhöhung der Jndustriezölle . Die
Vertreter der Industrie , die für den Zolltarif eintreten , sind in der

Hauptsache diejenigen , die einen Profit für die eigne Tasche dabei

erloarten und keine Rücksicht auf die Wirkung höherer Zölle auf die
Arbeiter nehme » . ( Sehr richtig l links . ) Die Regierung trägt eine

wesentliche Schuld an der allgemeinc » llnsichcrhcit und an der Krisis
und Arbeitslosigkeit in der Industrie dadurch , daß sie überhaupt
mit dem neuen Zolltarif gekommen ist und die allgemeine Begehr -
lichkeit gereizt hat . Wenn der Kollege Bachem die Arbeitslosigkeit
wirklich bekämpfen will , dann sollte er mit uns dafür sorgen , daß
der Zolltarif zurückgezogen wird und die jetzige » Handelsverträge

einfach verlängert werden . Herr Bachem hat viel von der Stellung
der Socialdemokratte zum Champagner - und Austernzoll gesprochen .

Ich würde mich unnütz dem Vorwurf aussetzen , ftühzeittg Obstruktion

zu treiben , wenn ich ihm darin folgen tvollte . Die Haltung der

Socialdemokraten in der Kommission war wohl durch taktische Rück -

sichten bestimmt und nicht ihr letztes Wort . Auch sie würden davor

zurückschrecken , plötzlich alle Zollinauern niederzureißen . Daran

denkt niemand . Sknr die erhöhten Zölle sollen abgelehnt werden ,
dann bleibt Deutschland immer noch ein geschütztes Land .

Ich kehre zurück zur Frage der Arbeitslosen - Bersichernug . Mir er -

scheint eine Versicherung gegen die Folgen unverschuldeter Arbeits -

losigkeit durchaus notwendig . Ich freue mich, daß der Gedanke nicht

mehr als Phantom behandelt , sondern sehr ernsthaft genommen
wird . Eine Arbeitslosen - Versicherung würde die Leistungsfähigkeit der
deutschen Arbeiter heben , zum Vorteil für die Industrie , die nach meiner
Ansicht die Berpflichttmg hat , in den guten Jahren Mittel auf -
zuspeichern . um den Arbeitern in den schlechten Jahren über die
Arbeitslosigkeit hinwegzuhelfen . In der jüngsten Versammlung der
Arbeitsnachlveise war man Übereinstimmend der Ansicht , daß die
Frage der Arbeitsloscn - Versicherung ohne gesetzlichen Zwang nicht
durchgeführt werden kann . Die deutschen socialdemokratischen Ge -
werkschaftler verlangen , daß der Staat ihnen die Mittel zur Durch -
führung der Arbeitslosen - Versicherung Übergießt ; dagegen habe ich
zwei Bedenken : einmal wird es niemals möglich sein , alle Arbeiter ,
auch die ungelernten , gewerkschaftlich zu organisieren , und zweitens ,
glanbc » denn die Gewcrkschaftövirtreter , daß in den nächsten fünfzig
Jahren sich i » Deutschland eine Rcgicrnng finden wird , die social -
demokratischen Gewerkschaften staatliche Geldmittel zufließen läßt ?
Die Gewerkschaftler sollten sich wirklich damit begnügen , wenn es
nur gelingt , eine allgemeine Arbeitslosen - Unterstützung einzuführen .
Sie selbst könnten ja auch dann noch Zuschüsse zu dieser Unter -
stützung innerhalb der Gewerkschaften leisten . — Mir selbst würde
es am wichtigsten erscheinen , wenn zunächst die Gemeinden im An -
schluß an pantätische Arbeitsnachweise diesen llnterstützungszweig
einführen würden .

An die Regierung möchte ich die Anfrage richten , in wietveit sie
dem Verlangen des Reichstages auf Einsetzung einer Kommission
nackigekonimen ist , die die Frage der Arbeitslosen - Versicherung prüfen
soll . ( Beifall links . )

Staatssekretär Graf Posadowsky :

Herr Zubeil hat an mich die Frage gerichtet , Ivas die Reichs -

regierung zu thun gedenkt , » m der Arbeitslosigkeit im kommenden
Winter entgegenzutreten . Wenn der Staatssekretär des Innern so
mächtig wäre , daß er die Produktion regeln und infolgedessen auch
die Arbeitslosigkeit vermeiden könnte , so wäre er ein sehr glücklicher
und erfolgreicher Mann , denn er könnte dann ein gut Teil der
sociale » Frage mit einem Federstrich lösen . Was kann das Reich in
der That auf diesem Gebiete thun ? Herr Rösicke " meint ,
„ das Reich solle der Arbeitslosigkeit steuern " . Das kann
man aber nur dadurch , daß man den Arbeitslosen Arbeit verschafft ,
und dies ist nur möglich , wenn die dazu nöttgen Mittel , vor allein

etatsmäßigen Mittel , vorhanden sind . Ich kann Sic versichern , daß
jedesmal ein heftiger Kampf zwischen mir und den übrigen Ressorts
mit dem Reichsschatzamt über die Posittonen gerade aus dem Gebiet
der Landeskultur entsteht . Wir können ftoh sein , wenn uns nur
die Forderungen , die tvir zum Etat gemeldet haben ,
vom Staatssekretär des Reichsschatzamts bewilligt werden .
Das Reich hat auch , abgesehen von der Reichspost -
Verwaltung , gar nicht die nötigen Vcrwnlttingszweige , um durch Bc -

schaffnng von Arbeit der Arbeitslosigkeit steuern zu können . Ich habe
mich an die einzelnen Regierungen gewendet mit der Anfrage , wie die

gegenwärtige Lage auf dem Arbeitsmarkte sei . Ich hoffe , daß die

Regieningen hierin einen Anstoß finden werden , ihrerseits
Sorge dafür zu treffen , soweit es in ihren Kräften
steht , für Arbeitsgelegenheit in ihren Ressorts zu sorgen .
Von Franksurt a. M. wird mir berichtet , daß man sich dort jetzt
schon sehr eingehend mit der Frage der Beschaffung von Arbeits -

gelcgenhcit für den nächsten Winter beschäftigt . — Die gegenwärtige
Krise ist dadurch entftanden , daß man eine vorübergehende
Konjunktur ans nianchen Gebieten irrttiinlicherweise ftir eine
dauernde Konjunktur gehalten hat . ( Sehr richtig !) Man hat
dadurch zu viele Arbeiter in die Städte gezogen zum Schaden der

Landwirtschaft und auch entgegen den nattonalcn Interessen , denn

sie mußten vielfach durch ausländische Arbeiter ersetzt werden . Was
die Frage der Arbeitsnachweise betrifft , so ist auf diesem Gebiete

noch unendlich viel zu schaffen . Die Resolution des Reichstags ist
der arbeitcrstatistischen Abteilung des Kaiserlichen Slatisttschen
Amtes überwiesen . Dort wird sie beraten , wie ich annehme ,
unter Hinzuziehung des Arbeiterbeirats und von Sachverständigen .
Was die Versicherung gegen Arbeitslosigkeit betrifft , so werden die
verbündete » Regierungen in allernächsier Zeit zn dieser Frage
Stellung nehme » , und dann wird man prüfen , welche Wissenschast -
lichen und praktischen Wege zu gehen sind , um der Frage näher zu
treten : Ist überhaupt eine Arbeitslosen - Versicherung möglich und
unter welchen Voraussetzungen ist sie durchführbar . Die Frage muß
noch wissenschaftlich und praktisch vertieft werden . Wir haben die

Verpflichtung , wenn gegenüber unzweifelhaften Notständen eine solche

Frage auftaucht , sie zum mindesten einer ernsten Prüftmg zn unter -
werfen . Das ivird seitens der verbündeten Regierungen geschehen ,
dessen seien Sie versichert . ( Bravo !i

Abg . Graf v. Kanitz (k. ):

Die Voraussagnngen , daß die Krise nur eine vorübergehende
sein werde , haben sich bis jetzt nicht als richttg erwiesen . Wir haben
also leider noch mit denselben Faktoren zu rechnen wie vor nenn
Monaten . Ich bedauere , daß Herr Fischbeck nicht amvesend ist , um
uns einen Vortrag über die Arbeitslosigkeit in Berlin zu halten . Er

hat in direktem Gegensatz zu den Socialdemokraten behauptet , daß
ein eigentlicher Notstand in Berlin nicht existiere . — Angesichts
der Arbeitslosigkeit halte ich es . wenn auch unsre Finanzlage eine

sehr schlvierige ist , doch nicht für richttg , lvenn einzelne Staats -

Verwaltungen , wie die preußische Forstverwaltting mit Arbeits -

einschränkungen vorgehen . Derartige Ersparnisse sind gerade jetzt
wenig angebracht . — Herr Molkenbuhr ist auf die ländlichen Ver -

Hältnisse eingegangen . Sein Hinweis , daß von 771000 Arbeitslosen
162 000 auf die Landwirtschaft entfallen , spricht aber gerade
für die Landwirtschaft . Wenn 40 Prozent der Arbeiter in
der Landwirtschaft beschäftigt sind , nnd nur der vierte Teil
der Arbeitslosen auf die Landwirffchaft fällt , so spricht das für die

Landwirtschast . In der That beschästigen die Landwirte im Winter

ebensoviel Arbeiter wie im Somnier , sie bringe » dies Opfer , um
einen Stamm angesessener Leute zu haben . ( Sehr richttg !> Was ist
denn nun die eigentliche Ilrsache der Krisis ? Graf Posadowsky
legte der Ueberproduktwn alle Schuld bei. Gewiß hat auch
sie ihren Anteil an der Herbeiführung der Krisis als

zweiter wichtiger Umstand kommt aber hinzu , die Spekulation auf
den ausländischen M« kt als Hauptabsatzgebict für die Industrie .
Das Hauptgewicht nmß viel mehr auf den einheimischen Markt ge -
legt werden . ( Sehr richttg ! rechts . ) Ueber die Feierschichten im

Kohlenbergbau sagte niir Dr . Hammerstein , daß es heute um -

gekehrt ivie im Jahre 1889 sei . Damals klagten die
Arbeiter über zu viel Arbeiten , beute über die Feierschichten .
Skicht nnt Unrecht ! De » Rückgang der Förderung verschulde » die
Syndikate . Ich verurteile die billigeren Verkäufe nach dem Ausland
entschieden . Die ausländische Jndnsttie wird gehoben zum Nachteil
der inländische » Industrie . Das ist heute von den socialdemokrntt -
scheu Rednern noch nicht erwähnt worden . In der Kommission
haben die Herren beantragt , dem Bundesrat die Befugnis zur Auf -
Hebung der Zölle bei billigeren Auslandsverkäufen zu geben . Der
Gedanke ist mir sehr sympatisch , die Sache ist aber praktisch auf
diesem Wege nicht zu lösen . Den Syndikaten muß man auf andre
Weise beikonnnen . Es ist doch kein haltbarer Zustand, daß die Eisen -
bahnvcrumltnng sich in ständiger Abhängigkeit von den Syndikaten
befindet und die hohen Preise bezahlen muß . ( Ruf links : Villige
Wasserstraßen !> Herr v. Thielen hat erklärt , daß die Wassersttaßcn
für den Kohleutrauspvrt nicht geeignet sind . Notlvendig ist, daß die
vom Staatssekretär versprochene Enquete über die Syndikate bald
in Augriff genommen wird . Ich höre , es soll atn 14. November
eine Besprechung darüber stattfinden . Für die Eisenbahnverwaltung
wäre der Bruch mit dein Syndikat das Beste . Mit Herrn Bachem
bin ich der Meinung , daß das beste Mittel gegen die Arbeitslosigkeit
das Zustandckoimnen des » cncn Zolltarifs ist . Er wird den Jndnsttie -
arbcitern großen Nutzen bringen . ( Lachen bei den Socialdeniokraten . )
Gesunde landivirtschaftlichc Verhältnisse führen zn gcsnndcn wirt -

schastlichcn Zuständeir überhaupt . Die Hauptsache ist der innere
Markt und seine Stärkung ist das beste Mittel gegen die Arbeits -

losigkeit . Ich kann unr die dringende Bitte an Sie richten , am Zu¬
standekommen des Zolltarifs mitzuhelfen . ( Beifall rechts nnd im
Centtum . Widerspruch links . )

Abg . v. Elm ( Soe . f :

Bon allen Seiten ist das Bestehe » einer großen Arbeitslosigkeit
anerkannt und zugegeben lvorden , daß sie im kommenden Winter

noch zunehmen wird . Aber mit der Anerkennung dieser That -
fache allein kommen wir nicht weiter : es müssen posttive
Maßregel » ergriffe » werden . Da ist es mm sehr bedauerlich , daß der

Wunsch des Reichstages auf Einsetzung einer besonderen Kommission
ftir diese Frage nicht erfüllt worden ift und daß man sich damit be -

gnügt hat, die Angelegenheit dem stattsttschen Amt zu überweisen .
In neun Monaten hätte wahrlich mehr geschehen können . Darin

gebe ich dem Grafen Posadowsky recht , daß weder er noch die ganze
Regierung im stände sind , die gesamte Produktton zu regeln . Auch
der Reichstag kann das nicht . Wohl aber können Reichstag
und Regierung zusanmren vorbeugende Maßnahmen zur Re -

gelang der Produktion treffen . Es ist doch nicht die erste
Krisis , die das deutsche Wirtschaftsleben ttiffr . Da wäre
es läirgst arr der Zeit geivesen , die Möglichkeit solcher Maßirnhmen
ernstlich zu rrntersuchen . Der Reichstag kann der Regierung gar
nicht den Vorlvurf der Unthätigkeit machen , ohne daß er auf ihn
selber zurückfiele . Wie oft sind hier nicht Slnregungen gegeben
lvorden , ohne daß ein prakttsches Resultat gefolgt wäre . Die erste
Maßnahme , um eine geivisse Regelung der Produkttoir
herbeizuführen , wäre die Verkürzung der Arbeitszeit . Wir hallen
den Achfftundentag für absolut erforderlich und durchführbar .
Wenn Sic aber nicht so lveit gehen wollen . weshalb
entschließen Sie sich nicht zur Einführung der gesetzlichen
zehnstündigen Arbeitszeit für sämtliche Arbeiter . Auch hierin läge
unzweifelhaft ein Fortschritt . Weiter verlangen wir die volle
Koalittousfreiheit für alle Arbeiter beiderlei Geschlechts , um den
Arbeitern die gelverkschaftliche Organisatton zu ermöglichen . In dem
Sinken der Löhne besteht doch die Haupturiache der gegenwärtigen
Krisis . Die Arbeiter sind nicht im staude , so viel lvie ftüher zu
konsuniieren , und daher tritt die Stockmig in , Absatz und in der
Konsumtion ein . Wir leiden eben an einer Ullterkons » mtion und

nicht an einer Uebcrproduktion . Es fragt sich , wie wir diese Unter -
konsumtion beseittgen können . Sie ( nach rechts ) sagen , wir sollten
den Zolltarif annehmen . Wir verwerfen aber den Zolltarif ,
weil er eine Steigerung der Preise und damit eine Verstärkung der

Unterkonsumtion zur Folge hat . Daß auch durch zu hohe Industrie -
zölle eine Belaftting des Volkes stattsindet , haben wir nie besttitten .
Die Kohlen - und Eisenpreise sind seit der Mitte der achtziger Jahre
un , das Doppelte gestiegen . Es ist kein Zweifel , daß auch durch
hohe Jndustriezölle eine Verteuerung der Waren eintritt . Bei den

Wahlen muß man auch die Wirkungen der Jndustriezölle eingehend
beleuchten . Für die Taktik der Socialdemokratte in der Kommission
ist nicht in jedem einzelnen Fall die Gesamtheit der

Fraktion in dein Sinne verantwortlich zu machen , daß
die Fraktion nun auch an die Ausführung dieser Kon, -

missionsanträge bezüglich jedes einzelnen Jndusttiezweiges im
Plenum gebunden wäre . ( Aha ! rechts . ) Taktische Gründe haben uns

zur Stellung dieser Anträge veranlaßt , wie ja auch dle andern

Parteien sich bei ihren Anträgen von takttschen Rücksichten leiten
lassen . ( Sehr richttg I bei den Socialdemokraten . ) Mit dem , was
Abg . Genf Könitz über die billigeren Auslandsverkäufe der Syndikate
gesagt hat , bin ich einverstanden . Warum aber hat er dabei die
Zuckerindustrie vollständig vergessen ? ( Sehr gut ? bei den Social -
dcinottaten . ) Die Präinienwirtschast der Zuckerindusttie ist auch von
den Freunden des Herrn v. Kanitz unterstützt worden . Iiichtig ist , daß
das Treiben der Syndikate zu unhaltbaren Zuständen führt . Richttg
ist , daß Dividenden in kolossaler Höhe ausgezahlt worden sind .
Von der kartellierten Industrie sind Wucherpreise erzielt worden und
dagegen ist auch ein Wuchergesetz am Platze . Nicht einseittg , sondern
allgemein muß gegen die kartellierte Industrie vorgegangen werden ,
denn billige Preise sind die Hauptsache für die komumierende Be -
völkenmg . Gewerkschaften und Genossenschaften sind heute das
alleiinge Gcgeugewicht gegen die Kartelle . Wären diese nicht vor -
handen , so wäre der Krach längst hereingebrochen . Der Staat muß
also Gewerkschaften und Genosienschasten fördern , alle Hemmnisse
müssen beseitigt , das volle Koalitionsrecht eingeräumt werden .
Wenn man wirklich Notstniidsarbciten vornimmt , so geht man dabei

ganz verkehrt vor , indem man schlechtere Löhne zahlt als sollst . Da -
durch werden viele Arbeiter abgeschreckt , diese Arbeit anzunehmen .

Es ist nun von einer Versichenrng gegen Arbeitslosigkeit die
Rede gewesen . Ich bin der Meinung , daß in der That Reich , Staat
und Gemeinde verpflichtet sind , Beihilfe zur Versicherung der
Arbeitslosen zu leisten . Man schützt heute nur das tote
Eigentum , viel wichtiger aber ist der Schutz des lebenden
Eigenttlms , der Arbeitskraft . Diese ganze Frage ist ja be -
sonders in der letzten Zeit viel erörtert worden . Man sagt , es fehle
an den genügenden Unterlagen . Diese werden aber niemals ge -
schaffen werden , wenn die Arbeitslosen - Zählungen in bisherigein
langsamen Tempo vorgenommen werden . Das einzig brauchbare
Material haben bisher diegcwerrschaftlicheiiOrganisattoneii der Arbeiter
geliefert . Sie haben auch durch ihre Unterstützungsleistungen weit mehr
gegen dieVagabondage geleistet als Staat undKommune . Ein praktischer
Aulang zur Arbeitslosen - Unterstützung wäre die Gewährung von
Zuschüssen an die Gewerkschaften ; wie diese das aus ihrem letzten
Kongreß gefordert haben . Man sagt , die Gewerkschaften seien
Knmpfcsorgaiiisnttonen . Gewiß sind sie das und ihr Kamps ist eine
kulturelle Notwendigkeit , aber sie verlangen diese Unterstützung doch
auch nicht zur Führung ihres Kampfes , sondern lediglich zur Bekämpftmg
der Arbeitsnot . Natürlich müssen die Staaten und Gemeinden , die
den Zuschuß leisten , auch das Recht der Konttolle über die Ver -
Wendung der Mittel haben . So schwierig ist das Problem nicht zu
löseil . Bei Nichtinuehaltung der Vorschriften durch die Gewerk -
chafren könnten die Zuschüsse , die eventuell als Vorschuß zu zahlen

wären , ganz oder teilweise gestrichen werden . Dadurch wäre
die Konttolle wohl zu ennöglichen . Die Gewerkschaften be -
absichtigen ja auch keineswegs , an jeden beliebigen Arbeits -
losei , ohne Unterschied Unterstützung zu zahlen . Eine
Förderlmg der Arbeitsscheu wollen wir in leiner Weise .
Dagegen können wir nicht qualifizierte Arbeiter zu schlechter be -
zahlter Arbeit zwingen. Um solche Fälle zu entscheiden , müssen die
siewerkschasten die Träger der Versicherung sein . Gewisse bürger -

liche Socialpolitiker wollen die Gewährung der Arbeitslosen - Unter -
tützuiig an die Gewerkschaften zur Stärkung der Kaiilpfposition des
Uilternehinertums . So hat ein bekannter bürgerlicher Social -
Politiker kürzlich gefordert , daß keine Unterstützung an solche Arbeiter
gegeben werden dürfe , die sich weigern , in durch Stteik frei ge -
wordene Stellen einzirtteten . Das wäre eine offenbare Unterstützung
des Uilternehinertums . Der Vorschußgedanke des Herrn Bachem ist unaus -
fiihrbar . Wie sollen diese Vorschüsse von den Arbeitern jemals
zurückgezahlt werden . Soll etwas Brauchbares geschaffen ,
nniß es auf der allgemeinen Solidarität der Arbeiter
aufgebaut werden . Auch für den Gedanken einer allgemeineil
Reichs - Sparkasse bin ich nicht begeistert . Praktisch giebt es nichts
andres , als daß man sich ans die Gewerlschaftcn stützt . Auf die
Arbeitsnachweise kann man sich nicht stützen . Sie sind heute Kampf -
orgaiiisatione » des UnternehnierttlmS , wenigstens großenteils , und
werden es noch lange bleiben . Der Aufbau auf die kommunalen

Arbeitsnachweise ist auf die Dauer unmöglich . WaS Bachein aus
Köln berichtet hat , ist auch nicht ausmimternd . Die dorttge städtische
Arbeitslosen - Versicherung kann sich nur mit starken privaten Zu -
' chüssen halten . Ich halte eine centralistische Basis für not -
wendig , mit de » kleinen Kommunalbezirken ist nicht ans -

znlonimen . Der henttge Staat ist an der Fürsorge für die
Arbeitslosen interessiert . Die Arnlenverwalttmgen , die Arbeitgeber
haben ein großes Interesse daran . Heute verkennen sie noch ihr
eignes Interesse nnd werden die Versicherung zu hintertreiben suchen .
Trotzdem wird sie kommen . Herr Rösicke glaubt an keine Aenderung
in den nächsten fünfzig Jahren . Ich bin darüber andrer Meinung .
Die Verhälttiisse ändern sich heute sehr schnell . Minister kommen
und gehen . Früher wäre es gar nicht möglich gewesen , daß die

deutsche Reichsregiernng einen Vertreter zmn Gewerkschaftskongreß
entsandt bätte .

'
Die Anschauungen wandeln sich. Die Frage

wird und muß einmal geregelt werden . Wie dies aber
auck geschehen möge , die gewerkschaftlich orgauisierten Arbeiter



Werden gerade bei dieser Frage einen besonderen Wert ans
die Erhaltung ihrer Selbständigkeit legeir Von diesem agrarischen
Reichstags erwarte ich allerdings kein Borgehen auf dein Gebiete der
Arbeitshösen-Untesftfitzung . Dein heutigen Reichstag der Brot -
Verteuerung aber werden die Arbeiter bei den Wahlen schon sagen ,
was sie von ihm zu halten haben . ( Lebhafter Beifall bei den Social -
demokraten . )

Abg . Hilbck ( natl . ) :

Durch die kolossalsten Anstrengungen der Arbeitgeber ist cS
in den Jndustriebezfrlen des Westens bisher gelungen , die
drohende Not von den Arbeitern fernzuhalten . Die Bilanzen der
großen Eisenwerke weisen nach , daß im abgeschlossenen Geschäftsjahr
kein einziges von ihnen im stnndc war� seinen Aktionären auch nur
einen Pfennig Zinsen zu zahlen . Die Industrie des Westens bedarf
dringend der llnterstütznng durch den Bau von Wasserstraßen , gegen
den die Herren von der Rechten so lebhafte Opposition machen . Da -
bei bringt der Regierungsbezirk Düsseldorf mehr direkte Steuern aus
als Ostprensten und Wcstprcnhen zusammen . Einige große Firmen
verhandeln bei dem Al schlich von Auslaudslieferungen jetzt jedesmal
mit ihren Arbeitern und fragen diese , ob sie die Lieferungen zu einem
bestinunten Preise fertigstellen wollen . Bisher sind die Arbeiter noch
jedesmal darauf eingegangen . Man komnie uns aber nicht mit der
thörichten Idee , als ob man im Ausland für seine Produkte ebenso -
diel erzielen könne , wie im Inland . Wie loollten wir dann auf dem
Weltmarkt konkurrenzfähig bleiben ? Wenn dir Jndiistrirllcn billiger
ins Ausland liefern , so thnn sie das lediglich im Interesse der
Arbeiter . ( Lachen bei den Socialdemokraten . ) Jawohl , sehen Sie
sich doch die Bilanzen nur an ! Die vom Abgeordneten Zubeil
berührte Angelegenheit des sächsischen Eisenbahnministeriums ist
vielleicht einer der Herren RegierungSkommissare in der Lage ,
aufzuklären . Graf Könitz hat sein altes Steckenpferd , die
Syndikate , angeschnitten . Nun , es giebt ja Leute , die nichts lernen
und nichts vergessen . ( Oho ! rechts . ) Der Zweck der Syndikate ist
keineswegs , die Preise unnatürlich hoch zu halten , sondern vielmehr
durch gemeinsames Vorgehen Verluste von der betreffenden Industrie
abzuwenden . Das wird hoffentlich die angelnndigle Enquete über
die Syndikate anch klar erweisen .

Geh . Ober - RegierungSrat Dr . Hops :

Ich muß entschieden in Abrede stellen , das ; die Eisenbahn -
Verwaltung den Verkehrstückgang dazu benutzt hätte , um irgend -
welche Arbeiter abzuschieben , auf die Straße zu setzen und dadurch
die Arbeitslosigkeit zu erhöhen . Das ist nicht geschehen . Im Gegen -
teil hat mein Chef im Dezember vorigen Jahres bestimmt , daß
Arbeiter infolge des Verkehrsrückganges unter keinen Umständen
entlassen werden sollen , sondern daß sie weiter beschäftigt werden
inüssen . Außerdem sind in diesein Jahre gegen 00 Millionen Mark
für Bauten mehr ausgegeben worden als im vorigen Jahre und ,
soweit ich unterrichtet bin , werden im kommenden Winter noch
weitere Erhöhungen in den Etat eingestellt werden .

Hierauf tritt Vertagung ein .
Es folgen persönliche Bemerkungen .
Abg . Ttadthagcn ( Soc . j : Herr Dr . Bachem hat behauptet , ich

bezw . meine Fraktion hätte in der Zolltarif - Kommission fiir eine
Reihe wohlschmeckender Dinge wie Ehampignöns , Kaviar . Hummern
und Austern Zollfteiheit beantragt . Nachdem iin Mai d. I . dem -
selben Abgeordneten von einer Seite , die ich sehr hoch schätze , die
Bitte ausgesprochen worden ist , keine Vorgänge ans der Kommission
unter Namensnennung im Plenum vorzubringen , widerstrebt es mir
eigentlich , auf diese Dinge noch zurückkommen zu müssen . Aber
das ist nicht meine Schuld , sondern die des Abg . Dr . Bachem .
Herr Bachem hat freilich insofern der Bitte entsprochen ,
als er keine Vorgänge aus der Kommission , sondern vielmehr aus
seiner Phantasie mitgeteilt hat . ( Heiterkeit und Sehr gut ! links . )
Ich habe mir , obgleich ich ein ziemlich gutes Gedächtnis habe , hier
einige der Ivenigen Attträge , die wir gestellt haben lGroße Heiterkeit ) ,
hervorgesucht . Daraus ergiebt sich , daß die Position 35, die
Champignons enthält , in unsren Anträgen nicht berührt worden ist .
Herr Bachem hätte doch erst das Protokoll einsehen sollen ,
che er solche Sachen hier mitteilt , die nicht richtig sind .
Auch zu den Positionen , die Kaviar , Hummern je. enthalten , haben
wir keine Anträge gestellt . ( Hört ! Hört ! bei den Socialdemokraten . )
Das mutz aus dem Protokoll ebenfalls hervorgehen . Ich bedauere
die Notwendigkeit — ( Zuruf im Centruin : Das ist nicht persönlich !)
Ist das nicht persönlich , wenn von mir behauptet wird , ich hätte
solche Anträge gestellt i

Präsident Graf Ballestrem : Herr Slbgeordneter , was persönlich
ist , das habe ich allein zu entscheiden . Ich habe Sie bis jetzt nicht
unterbrochen . ( Heiterkeit . )

Abg . Stadthagc » ( sortfahrend ) : Wir haben für diese Positionen
nicht nnr nicht Zollfreiheit bcanwagt , sondern wir haben sogar für
die Anträge , die Herren aus andern Parteien gestellt haben , auf
Erhöhung des Zolles auf Kaviar , Sccmuscheln , Schnecken usw . trotz
ihres Wohlgeschmackes gestimmt , und zwar habe ich die Ehre gehabt ,
zu begründen , lvarum wir trotz der Zollcrhöhnng dafür sti , mitten . Ich
habe damals etwa ausgeführt - - - ( Große Hciterleit . Glocke des
Präsidenten . )

Präsident Graf Ballestrem ( unterbrechend ) : Sie dürfen hier
nicht ganze Reden aus der Kommission wiederholen . ( Erneute
Heiterkeit . )

Ab(j . Stadthagen : Ich wollte nnr ein paar Kleinigkeiten —

Präsident Graf Ballestrem : Auch Kleinigkeiten dürfen Sie nicht
wiederholen : die Kleinigkeiten des Abg . Stadthagen sind in der

Regel sehr unifangreich . ( Große Heiterkeit . )
Abg . Stadthagen : Ich muß lebhaft bedauern , daß ich bei einer

Debatte über die Arbeitslosen - llnterftiitzung gezwungen bin — —

Präsident Graf Ballestrem : Das ist auch nicht mehr persönlich .
Sie haben jetzt alles richttg gestellt , was nach Ihrer Anficht richtig
gestellt werden mußte .

Abg . Stadthagen : Dann behalte ich mir vor , demnächst näheres
darüber anzuführen . ( Heiterkeit . )

Abg . Dr . Bachem ( C. , mit Oho - Rnfen von der linken Seite

empfangt » ) : Es muß mir doch , nachdem der Herr Abg . Stadthagen
eine solche Menge moralischer Entrüstung gegen mich aufgeboten hat ,

gestattet sein , meine bona ückos in der Angelegenheit nachzuweisen .
Ich habe mich bei meinen Behaupttnigen auf Zeitmigsberichte ( Lachen
links ) bezogen , und es wird mir jetzt von drei Mitgliedern der

Kominifston bestätigt , daß ich im wesentlichen richtige Behauptungen
aufgestellt habe , wenn berücksichtigt wird . daß zwar keine

Anträge gestellt worden sind , aber in der Diskussion die

Zollfteiheit auf die genannten Gegenstände befürwortet worden

ift . Redner verliest einen Bericht der „ Germania " und eine

Aeußernng des Abg . Paafche , die dieser nach der „ Kölnischen Zeitung "
auf dem letzten Delegicrtentnge der Nationalliberalen ' in der bercgten
Angelegenheit gemacht hat . In einer mir vorliegenden Abschrist des

amtlichen Protokolls heißt es bei der Position 35, Champignons :
Molkenbuhr befürwortet Zollfteiheit . ( Abg. Geyer ( Soc . j ruft : Da

ist das Protokoll eben unvollständig ! ) Ich sage das nur , um meine
bong . tickvL außer Zweifel zu stellen , und überlasse die Schltiß -
folgeruug jedem objektiv denkenden Mitgliede des Hauses .

Abg . Molkcubiihr ( Soc . ) : Herr Bachem hat behauptet , ich hätte
bei Champignons Zollfteiheit befürwortet . Er mag das glauben ,
mit den Dl; al fachen steht es in Widerspruch . Ich habe mich nur

gegen eine Erhöhung des Zolles gewendet und befand mich dabei
in Gesellschaft des Regiernngsvcrtrelers , der ausführte , daß eine

Zollerhöhung die deutsche Konservenindustrie schädige » müsse . Dieser
Grund war für mein Verhalten ausschlaggebend . ( Sehr gut ! bei

den Socialdemokraten . )
Abg . Stadthagen ( Soc . ) : Herr Bachem hat dem alten Märchen ,

ich hätte bei Austern . Kaviar ze. Anträge auf Zollfteiheit gestellt die

neue Legende hinzugefügt , indem er aus einem Bericht die Per -

wunderung des Herrn Paaschs über die socialdeinokratischen Anträge
auf Zollfteiheit der genannten wohlschmeckenden Dinge feststellte . Ich
habe in der Kommission gesagt , da wir eine Einkommensleiier nicht
haben , müsse man der Zollerhöhung auf Kaviar zustimmen . Ich habe
aber den Herren der andren Parteien gesagt , sie sollten sich nicht
einbilden , daß sie damit etwas Besonderes gethan hätten . Herr
Bachem war meines Erachtens nicht gute » Glaubens , als er diese

Fülle von Unwahrscheinlichkelten gegen mich vorbrachte . Ich muß es
zurückweisen . . .

Präsident Graf Ballestrem : Sie haben es ja schon znrfick
gewiesen . ( Heiterkeit . )

Abg . Stadthagen : Es ist natürlich im Rahmen der persönlichen
Bemerkung sehr schwer , die Fülle von Unwahrheiten zu
widerlegen .

Präsident Graf Ballestrem : Es ist manches schwer im Parlament .
( Große Heiterkeit . )

Abg . Dr . Bachem ( C. ) : Herr Stadthagen hat kein Bedenken gc -
tragen , mir eine Fülle von Unwahrheiten vorzuwerfen . ( Abg. Stadt -
Hägen : Zweifellos ! ) Herr Stadthagen , darüber urteilen andre Leute .
( Bravo ! im Centrum . ) Ich habe Ihnen mein Material vorgelegt ,
nur meine Bemerkung über die Hummern habe ich ciygeschrünkl
Bei Austern und Kaviar habe ich nickit von cineni Antrag gespröchen ,
sondern nur davon , daß die Socialvcmotralcu in der Koinmissioii
Zolkfreibeit befürwortet hätten . ( Abg. Bebel : Das ist nicht wahr ! )
?Neiiic Zeugen hierfür sind die Abgg . Pansche , Miiller - Fulda und Sittart .
Im amtlichen Protokoll steht klipp und klar : Abg . Molkenbuhr spricht
sich für Zollfteiheit der Champignons an ? . Da ? Gleiche steht in der
„ Köln . Ztg . " und in der „ Germania " . In den socialdeinokratischen
Blättern ist verzeichnet , daß Molkenbuhr von den armen Witwen

geredet hätte . die Kostgänger beim MittagstisH haben und die die
Champignons teurer bezahlen sollten . Ich überlasse das Urteil , ob
ich eine Fülle von Unwahrheiten gesagt habe ( Abg. Stadthagen ! Ja
lvohl !) jedem ehrlichen und redlichen Manne .

Abg . Stadthagen ( Soc ) : Herr Lachem hat von mir provoziert
jetzt schärfer gesprochen . Die von ihm aufgestellte Behauptung , daß
wir —

Präsident Graf Ballestrem : Sie - dürfen nnr für sich reden .
Abg . Stadthagen ( Soc . ) : daß ich Zollfteiheit für Kaviar und

Austern befürwortet hätte , ist unwahr . Aufs Protokoll kann sich
Herr Bachem nicht stützen ; da beruft er sich auf die unwahren Be -
richte der Zeitungen oder einzelner Herren . Die Unwahrheit ist um
so auffallender ,

'
weil ich für die Erhöhung dieses Zolles über die

Regierungsvorlage hinaus gestimmt habe . ( Abg . Bebel : Wir alle !)
Herr Bachem ist einer besseren Belehrung nicht zugänglich ; er besitzt
das Talent , bei einer crwicscncn Unwahrheit zu bleiben . ( Sehr gut !
bei den Socialdemokraten . )

Abg . BachrmJC . ) : Ans die letzte Insinuation brauche ich nicht
zu antworten . ( Sehr gut ! im Centrum . ) Uebcr die Verhandlungen
über Kaviar und Austern enthält das Protokoll nichts ; deshalb habe ich
mich auf unbeeinflußte Zeitungsnachrichten berufen . ( Gelächter bei
den Socialdemokraten . Rufc : Die „ Germania " ! Unbeeinflußt ! )

Damit schließen die persönlichen Bemerkungen .
Präsident Graf Ballestrem schlägt vor , die nächste Sitzung

Donnerstag 1 Uhr abzuhalten mit der Tagesordnung : t . Jnter -
pcllation Albrecht und Genossen betreffend steigenuig der Fleisch -
preise in Verbindung mit der freisinnigen Interpellation über den
gleichen Gegenstand . 2. Zweite Beratung des Entwurfs eines Zell -
taris - Gesetzes .

Abg . Singer ( zur Geschäftsordnung ) : Ich möchte mir den An -
trag erlauben , als zweiten Punkt der morgigen Tagesordnung die
Fortsetzung der soeben vertagten Beratung der
Interpellation zu setzen . Ich war der Meinung , daß die Diskussion
heute zu Ende kommen würde . Unter dieser Boranssetzung sind die

Aussichten im Seniorenkonvcnt ausgetauscht worden . Wir
können die Fortsetzung der Debatte nicht wieder so -
lange vertagen , lote es das vorige Mal gclchehen ist , um
nenn Monate , denn dann ist der Reichstag bereits eines natürlichen
oder unnatürlichen Todes gestorben . Eine abschließende Aussprache
ist gerade bei der Frage der Arbeitslosigkeit durchaus notwendig .
Die Diskussion hat eine reiche Fülle von Anregungen gezeitigt , die
keinerlei Anssiihrung erfahren werden , wenn die Debatte wieder
unterbrochen wird . Ans einen Tag kann es nicht ankommen . Die
zweite Lesung des Zolltarifs kann um einen Tag rubig verschoben
werden , damit die Frage der Arbeitslosigkeit für diese Legislatur -
Periode wirklich erledigt wird .

Präs . Graf Ballestrem : Ein Al ' schlnß der Besprechung einer
Interpellation findet überhaupt nicht statt ( Sehr richtig ! rechtS ) , da
eine Abstimmung nicht zulässig ist . Uebcr einen so hochwichtigen
Gegenstand wie den heutigen können wie vierzehn Tage und
länger sprechen . Ob morgen noch ein Teil der Redner

zum Worte kommt , kann " auf die Einlvirkung der Debatte
auf die verbündeten Regierungen und das deutsche Volk
keinen besonderen Einfluß ausüben . Stach meiner Verabredung mit
den Vertrauensmännern der Fraktionen muß ich auf meinem Vor -
schlag bestehen . Ich werde oas Votum des Reichstags über den
Antrag Singer anrufen .

Abg . Singer : Das Votum acceptteren wir natürlich .
Der Abschluß einer Interpellation ist gegeben , wenn kein
weiterer Redner sich meldet . Auch durch einen Schluß -
auttag , den wir natürlich nie stellen werden , kann ein Ab -
schlutz erreicht werden . Ter Reichstag hat die Bcrpflichtiing , eine
Frage von so eminenter Wichtigkeit zu erledigen . Es wird die Sache
des Volkes sein , zu entscheiden , ob nicht diejenigen recht haben , die
die Frage zur Erledigung bringen wollen , selbst auf die Gefahr hin ,
daß der Wnchertarif ( Pfui ! rechts ) um einen Tag später beraten wird .
( Sehr gut ! bei den Socialdemokraten . )

Bei der Abstimmung entscheidet sich die Mehrheit für den Vor -
schlag des Präsidenten . Für den Antrag Singer stimmen außer den
Socialdemokraten drei Abgeordnete der fteisinnigen Bereinigung .

Nächste Sitzung : Donnerstag 1 Uhr . ( Tagesordnung : Jnter -
pcllation über die Flcischtcncruiig ; 2. Zolltnrif - Gcsctz .

Schluß 7 Uhr . _

Eingegangene Druckschriften .
Von der durch die Buchhandlung Vorwärts in Wochciihesten

zu >0 Ps. herausgegebenen Illustrierten Romanbibliothck
„ In Freie » Stunden « liegen jetzt Heft 37 und W vor . Der mit prächtigen ,
für den Jntzatl charakteristischen Zeichnungen geschmückte Roman „ Die drei
M nsketiere " von Alexander Dumas hat bei dem Leserkreis reichen
Beifall gesunden , so das; wir wiederholt unsre Leser aus diese Roman -
biblioihel austuerksam machen , die zur Verdrängung der leider auch in
SIrbeiterkrcisen noch vielfach verbreiteten Schimdromaii - Littcratur bestimmt
ist. Jede Buchhandlung und jeder Kolporteur nimmt Bestellungen cnt -
gegen .

Vom Tiiddentschen Postlllon erschien die Nr. 21. Dos Titewild
zeigt die „herrlichen ' Erfolge , die wir in China errungen haben ; daS Schlnsz -
bild — „ Ach I" — skizziert , wie herrlich weit wir c3 daheim gebracht haben .
Von dem sonstigen Inhalt ist zu nennen : Zola h, samosc Briese , Sprüche ,
Glossen , Cilate . Eine originelle Zeichnung von H. P, — Der Bauch des
Ministers — Leopold der Tugcndsamc — Verführt , eine illustrierte Münchcncr
LmidtagSgeschichtc — Der Roland von Berlin — Gütliche Sttcikverhandiung ,
dessen Text in Ocsttcich verboten wurde , u. a. Die Rummer ist bei allen
ZcitungSttägern zu haben .

Prestfreiheit und Prestrecht . Eine Studie über den Preßgesetz -
Entwurs von Fritz A u st c r I i tz. Verlag der Wiener Volksbuchhandlung
Jgnaz Brand . VI, , Gumpcndorserstrnsjc 18. 126 Seiten . Preis 2 Kronen .
Inhalt ; Die Bedeutung der Prctzgcsetzgebnng . DaS objektive Verfahren .
DaS Sustcm der Verantwortlichkeit . Der stinsbarc Inhalt . Konfiskation
und objektives Verjähren im Entwurs . Ebrcnbcleidigiingen . Neue stiasbare
Handlungen . Der Bovkottparagraph . Die Kolportagcsrcihcit . Die Be-
richtigung . Die Verantwortlichkeit . Die Immunität . Das Verbot auS -
ländischer Zeitungen . Der eonzcsfioniertc Buchhandel . Anhang : Der
Gesetzentwurf .

Ebristta » Petzet . Die Blütezeit der deutschen politischen Lyrik von
l «tg bis 1850. Ein Beitrag zur deutschen Litteratur - und Rationalgeichichte .
Dritte Licserung Heine , Gcibcl , Die östreichischen Dichter . München .
I . F. Lehmanns Verlag >M2.

_

Vermißtes .
Eisciibohnunfi ' ll . Ans Erfurt wird amtlich gemeldet : Vom

Güterzuge 0551 entgleiste Mittwochmorgen 0 Uhr in der Weiche l0
des Bahnhofs Kühnhansen ein Wagen . Personen wurden nickst vcr -

letzt , der Materialschaden ist geringfügig . Die Strecke Gispcrs -
leben —Kühnhansen war auf kurze Zeit gesperrt und ist inzwischen
wieder fahrbar . Schnellzug 52 wurde über Sömmerda —Stranßfurt
geleitet und kam mit 19 Minuten Verspätung in Nordhausen an .

Urb er das Ballonunglück in Paris werden jetzt noch folgende
Einzelheiten gemeldet : Der Ballon erhob sich schnell bis etwa auf
100 Nieter . Die Absicht Bradskys war , in der Richtung auf den

Exerzierplatz von Jssy zu fliegen . Der Ballon schien aber von einem
siidlichcii Wind gefaßt worden zu sein , drehte sich sozusagen um
seine eigne Achse und flog langsam in der Richttmg
nach dem Moiilinatte zu. Es fiel allen Zuschanem auf .
das ; der 51orl ' . d- r mit 16 Stahldrähten an dem Ballon
befestigt tvar , einen ■ sehr schwachen Eindruck machte .
Gegen 9 Uhr war daS Luftschiff über dem Dorf Stains an -
gelvinmen , und der Luflsch . isfcr rief einigen Leuten auf der Straße
zu : „ Wo sind mir ?" Er erhielt die Antwort : „ In Stains , De -
partemcnt Seine . " BradSky sagtt darauf : „ Ich möchte landen .
Können Sie mir einen geciguetcn Platz angeben ?" Als ihm eine
kleine Wiese gezeigt wurde und daS Lustschfff sich dorthin bewegte ,
trat haS Unheil ein . Einer der Zuschauer bemerkte , daß plötzlich
fiius von den Drähten ( Klaviersatten ) , die die Gondel trugen , rissen ,
daß die Gondel dadurch nach vorn schoß und die übrigen Drähte zerbrach ,
und daß der Ballon in den Lüften verschwand , während die Gondel mit
rasender Geschwindigkeit Zur Erde stürzte . Die beiden Luftschiffcr
waren aus der Gondel herausgefallen und stürzten , sich mehr -
fach überschlagend , in ein Kartoffelfeld . Der Ingenieur Morin war
auf den Kopf gefallen , der vollständig zersplittert war . BradSky lag
mit eingedrücktem Kopf unter dem Motor . Der Erbauer des Luft -
schiffcS , Lachambre , erklärt , daß er vergeblich geraten habe , die

Stahldrähte lieber durch Seile zu ersetzen . Frau Bradsky befand
sich , ehe die Nachricht von dem Unglück eintraf , in großer Auf -
rcgnng , weil man nichts über den Verbleib des Lustschiffers gehört
hatte . Lachambre war bei ihr . als plötzlich Baron Mäher durch
den Fernsprecher den Tod der beiden Lustschiffer mitteilte . Lachambre ,
der am Fernsprecher gewesen war , sagte der Frau BradSky zimächst ,
daß ihr Mann leicht verletzt sei . Baron Mayer erklärte ihr dann ,
die Verletzungen seien schwer , und teilte ihr später mit , daß Bradsky
tot sei . Der Verunglückte hinterläßt drei Kinder . Er besaß ein
großes Vermögen . Der Ingenieur Morin hinterläßt eine Frau und
eine Tochter . -

SantoS D n in o n t soll sich über die Ursachen des Unfalles
folgendermaßen ausgesprochen Haben. Dmnont sagt, ' der Unfall
wurde dadurch veranlaßt , daß sich das Drahtseil loslöste . „ Ich
halte es für durchaus richttg . die Gondel statt durch Seile durch
Drähte an dem Ballon zu befestigen . Das war sogar meine eigne
Idee , die Bradsky von mir annahm . Ich bleibe dabei , daß es
richtig ist . De Bradsky machte aber den Fehler , daß . er die Trag -
fähigkcit des Drahtes nicht berechnete . Bei mir ist jeder einzelne
Draht bis mif ein Zehntel Zoll berechnet worden , während BradSky
nach oberflächlichen Schätzungen verfuhr . Ich iah seine Maschine
mrd sagte ihm . daß ich sie für gefährlich hielte . Wie ich voraus -

esagt habe , daß Severos Maschine in Brand geraten »verde , so
abe ich auch BradSky und seine Freunde gewarnt , daß die Drähte

nicht halten würden . "
_

BHefkaeten der Redaktion .

B. 777 . Am ratsamsten ist, Sie machen ein wechselseitiges Testament .
Errichten Sic ein solches nicht , dann würden �die Geschwister ntiferBen
können . Ein Beispiel zu einem solchen für Ihre Verhältnisse passenden
Testament finden Sie S. 238 Nr. 55 deS dem „Arkielterrecht " beigcjügte »
Führers zum Bürgerlichen GdetzBiich . — 1111 . Abschrist kann erteilt werden .
Wegen Erteilung der Abschrift wenden Sie (ich mi das Schieds -
gcricht . — I . Ff, , Spandnn . 1. Rein . 2. Sie find im Ums an g
deS gegen Sic erlassenen rcchtskrästtgen Urteils alimcutationS -
pslichtig . 3. Eine Gegenklage ist , soweit ersichtlich , aussichtslos .
— R. W. 1000 . Fragen über erbrechtlichc Verhältnisse lassen sich nicht
beantworten , wenn nicht eine Reihe von Umständen bei der Ansinge klar -
gelegt sind. Es mutz klargelegt sein : wann ist der Todesfall erfolgt ? Wo ?
War der Verstorbene verheiratet ? Lebt seine Frau ? Lehen seine Kinder ?
Scinc Enkel ? Seine Eltern ? Seine Geschwister ? Deren Kinder ? Liegt ein
Testament vor ? Wiederholen Sic Ihre Anfrage »ntcr Berücksichtigung dicler
Fragen oder sprechen Sie in der juristischen Sprechstunde vor . — (£. Trost .
1. Die Alimente sind vierteljährlich im voraus zu zahlen . Besprechen Sie
die Angelegenheit mit dem Vormund . 2. Rein . 3. Keineswegs . —
G. P . 100 . Der Vertrag gilt bis zum 1. Oktober . Der Wirt mutz einen
Untermieter zulassen , gegen den erhevliche Einwendungen nicht zu erheben
sind. Lehnt er das ab , so können Sie bis 3. Januar zum 1. April
kündigen . — P . D. 100 . An Beide . — T. Ff. 20 . 1. u. 2. Nein .
B. ®. 100 . 1. Eine besondere Mitteilung mi Sie ist nicht erforderlich .
2. Nein . 3. Wer unlerliegt , hat in der Regel die Kosten der Klage zu
tragen . 4. Wollen Sic nicht persönlich für die Schulden der Erbschaft hasten ,
so hätten Sic entweder innerhalb 6 Wochen der Erbschaft entsagen müssen
oder mützten Nachlntzkonkurs , Rachlatzinventar usw. herbeiführen . Das
Einzelne finden Sie aus ieite 86 —88 des dem . Arbeiterrecht ' aiigehängten
Führers , der in den öffentlichen Lescballcn auslicgt . Es dürfte aber ratsam
sein , Ihre Sache einem Anwalt zu übergeben . — L. F . 100 . DaS Fleisch -
bcschaugesetz enthält keine Vorschriften über die Prüfung und dergleichen von
FIcischbelchnucrn . Die Bcsürchtuiig Ihrer Bekannten ist unbegründet .
— Verband der Bäcker . Sic können Beschwerde an die Obcrstaats -
anwaltschast einlegen . Sie hätten dar , »legen , das; dem Betrcstendcn , da er
nicht Lehrherr ist, überhaupt kein Züchtigungsrccht zusteht , das; aber auch
Schläaeiclc » nicht in Ausübung deS ZüchtigungSrechtS , also nicht zur
Errcichling deS Lchrzwccks , sondern nur unter dem Vorwandc vorgenommen
sind, dem Lehr - und ErzichungSzwcck zu dienen , und das; sie endlich die
durch das Gesetz gezogenen Grenzen überschritten haben . Dies erweisen daS
Attest und der Umstand , das; gegen das Gesicht und aus den Kops , also
nicht zur Erreichung eines Lebrzwccksgeschlage » ist, sonder » um zu mitzhaudeln .
Die Reichstags - Verhaiidlungen über LehrlingSzüchtigimgen finden Sie
S. 6098 —6103 der stcnographitchcn Berichte de « Reichstages 1895/1897 ,

Plötzense « 5. Stirbt ein kinderloser Ehegalte ohne . Hinterlassung eines
Testaments , so werden in der Regel der verwitwete Ehegatte und die
Eltern des Verstorbene » Erben . An die Stelle der verstorbenen Eltern tteten
die Geschwister . Diele Regel erleidet für eine Reihe vor 1900 geschlossener
Ehe » Ausnahmen . Es Ist deshalb ratsam , den Einzelfall genau klarzulegen ,
das geschieht am zwcckmätzlgsten m der juristischen Sprechstunde . — P . 1111 .
Rem , die Gründe , ans denen ein Wandcrgciverbeschein versagt werden mutz ,
soll » nd darf , finden Sic in den §§ 57, 57 n und 57b der Gewerbe - Ordnung .
— 51. 3 . 5. Soweit ersichtlich , lätzt sich in dem von Ihnen erwähnten
Fall im Rechtswege nichts anSrichicii . Zur Entscheidung , ob etwa Brief -
iiiiterfchlagung oder unbefugte Brieföffnuna vorliegt , giebt Ihre Darstellniig
keinen sicheren Anhalt . Vielleicht legen Sie die Sachlage in der juristischen
Sprechstiiiidc klar . — H. L. 99 . Die Forderung des Raturheil - , Arztes "
fft zu hoch und verjährt . — 59 . 3 . 10 . 1. Rein . 2. Machen Sie einen
Versuch , rechtlich erzwingen können Sie die Aushebung nicht .
— E. K. 11 . Rein . — E. TS. 1. Die machen müssen zurück -
gebracht werden . 2. Derjenige , der den Schaden verursacht hat .
— Ch . 08 . Der Gerichtsvollzieher besindet sich durchaus m rechtmätziger
AliSübuug seiner Pflicht , wenn er in der Wohnung des Ehemanns aus
Grund eines gegen diese » erlnsseiien Urteils die angeblich der Ehesrau ge-
hörigen Sachen pfändet . Sache der Ehefrau ist es, alsdqnn schleunigst dem
Gläubiger ihr Recht glaubhall zn machen und ihn zur Freigabe auf »
znsordcrn sowie JnterventionSklage und EilistclluugsaNttag bei Gericht zu
stellen . Ein Beispiel für solche Klage und solchen Antrag finden sie
S. 132 des in den öffentlichen Lesehallen ausltegeiiden „Arbeiterrechts " .
— <i . T9 . 139 . Eine sechswöchentliche , zum Oiiarlalsersten auszulprcchcnden
Kündigungsfrist ist mir gewahrt , wenn die Kündigung spätestens am 17.
( im Schaltjiihr am 18. ) Februar , am t9. Mai , am 19. August oder am
19. November dein andren Teile gegenüber ausgesprochen , bei schriftlicher
Kündigung also ihm übergeben ist. Die Aufgabe zur Post an den er -
wähnten Daten genügt nicht . 1. Da der Rcisende mit dem Aufhören zum
6. September einverstanden war , kann er nicht nachttäglich Gehalt ver -
langen . 2. und 3. Nein . — A. B. t und 2 Nein . — Z. Z. 10 . 1. Nein ;
der Lehrer war zu einer Antwort nicht verpflichtet . 2. und . 3. Eine noch¬
malige Präsuilg giebt es nicht . 4. Beschwerde können Sie an den Rektor
oder an die Tchiilaussichtsbehördc oder an die Regierung z » Potsdam
richten . 5. Nein .
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starken südwestlichen Winden . Berliner Wette rbureau .



S? # t den Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion « dem
Pnblitum gegenüber keinerlei

Bcrantwortung . �

�Keater .
Donnerstag , 16� Oktober .

Anfang 7' /z Uhr .
Opernhaus . Das Glolkenspicr . sl . e

OariUon . ) Das Mädchen von
Navarra . ( I . a Kavarraiso . )

Echanspielhans . Die Zlhnsrau .
Neues Opern - Theater . ( Kroll . )

Geschlossen .
Deutsches . Monna Vanna .
Berliner . Wienerinnen .
Weftc » . Die Brautlottcrie .
Lessing . lkaltwasscr .
Neues . Lcdige Leute .
Residenz . Seine Kammerzofe .
Thalia . CharlchS Tante . CassiS

Vascha .
Central . Die Fledermaus .

Ansang 8 Uhr :
Schiller . 0. ( Wallner - Theater . )

Der Tartnfs . Ter Arzt wider
Willen .

Schiller . X. ( Friedrich - Wilhelm -
städtisches Theater ) . Esther . Zwei
Eisen im Feuer .

Carl Weih . Die Paria .
Luisen . Robert und Bertram .
Casiuo . Corradini . Ihre Familie .
Kleines . Serenissimus - Zwischen¬

spiele .
Wilhelm . Der Jongleur .
Bnntcs Theater . Enthüllung des

Hcinedenkmals . DcrHnnd . Bunter
Teil . Tiny Senders .

Metropol . Berlin bleibt Berlin .
Trianon . Die LicbeSschaukel . ( La

Bascule . )
Apollo . Lysistrata . Spccialitätcn -

Borstcllung .
Wintergarten . Spccialitätcn .
Passage - Theater . Spccialitätcn -

Borslcllung .
Passage - PauoPtiknm . Spccialitälen -

Vorstellung .
Palast . Berliner in Steglitz .
Steidl . Specialitäten .
Reichshalleu . �tettincr Sänger .
Urania . Taubenstr . - 18/49 . ( Im

Thcatersaal . ) Tausend Jahre
deutscher Kultur .

( Im Hörsaal ) : Dr . Donath : Das
Lhmichc Gesetz .

Jnbalideiistrahe S7/63 . Täglich :
Sternwarte .

Central - Theater
Donnerstag , 16. Oktober , Ans. 7>/ . UHr:

Die Flederuians .
Operette in 3 Akten von Joh . St rauh .
( Adele : Mia Werber . ) Im 2. Akt :

kallott - llinlage .
Freitag , 17. Oktober ( Abonnements

gültig ) : Ter Bcttelstuoent . Sonn -
abend : Boccaccio . Sountagnach -
mittag : Die Fledermaus . Abends :
Der BettelsUidcnt .

7hMA - 7ksater .
Anfang 7 Uhr .

Jnbilitumö > Borstellung für
« nielo Diliel »« : ! , «! - .

ssiÄ - - Clmliys Tante .
Vorher : Cbssw Pascha .

AuSstaltungS - BurleSke mit Gesang u.
Tan , in 1 Akt.

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Ansang l ' li Uhr . Sonntagnachmittag
3 Uhr : Die Grille .

Lüis@ö- Tiea¥r7
Reichenbergerstr . 31 .

Robert n . Bertram .
Ans. 8Uhr . Borvcrk . u. 10 —LTHeater ! . ,

Invaliden - und Künstlerdank .
Morgen : Bor Sonnenausgang .

Sonnabend : Maria Stuart . Sonn -
tagnnchmitlag 3 Uhr zu klein . Preisen :
Hamlet . AbcndS : Berlin , wie es weint
und lacht .

tar ! Uetez - Tlieatek ' .
Grostc Krankfnrterstrafte 133 .

Eine Pariao
Lebensbild in 5 Alten ( 8 Bildern )
von ' Ernst Rittcrscldt . Ansang 8 Uhr.

Morgen und solgendc Tage ; Eine
Paria . Soniinbcndnachmittag 4 Uhr :
Robüison Crusoe . Somitagnachnüttag
3 Uhr : Maria Stuart .

Vnntes Theater
( Ueberbrettl . )

Ansang 8 Uhr . Köpenickerstrabe 68.
Enthiillung des Heinc - Denkmals .
Der Hniid . — Bnntcr Zell .

Leitung : 0. Straus .
Wl,d . r, «1r . l . ,

T| | | Y sekoeos ,
Bozena Bradskjr . Marcell Salzer .

Bokiten - Lasson .

Trianon- leater .
tieoj ' jvensii ' asse ,

IwJsehen Friedrich - u. Universitätsstr .

Die Liebessehaukel .
Lustspiel in 1 Akten v. M. Donnay .

Anfang 8 Ulir .
Sonntagnochm . : Coralie & Cie .

Wlelm- Tliaater .
friedr ichstfasee 336 .

Abends 8 Uhr :

Dei « Jongleur .
CasinosTheater

Lothringer - Strahe 37.
BtF " Ganz neue t - pccialitätcn ;

Die Costa — Ncsem » » » ?r .
Dazu des grosien tlasscn - Ersolgcs

wegen noch einige �. agc :

Ihre Familie .
Anfang : Wochent . 8, Sonnt . 7' / , Uhr .

Ursni « .
Taiihenstrasse 48/49 .

Ina Theater um 8 Uhr :

Tausend ifcbre
deutscher Kultur.

Im Hörsaal um 8 Uhr :
Dr . Donath ; Das Ohmsche Gesetz .

Sternwarte
Invalidenstrasse 57/62 .

CASTANS

Panoptikum
Friedrichstrasse 165.

hDIo
ttonsationellen

eisenden SllderJ

IdargeotcUt
v. 6 jungen Damen I

Kii ' chineler « Bcrlliier I
Orig - inul - Sclivuiuiiiclu . |

!' umiiwiaiin wmaamPHi »

ifassaa�Tkatet!
Anfang Sonntage 3 Uhr ,

wochentags 8 Uhr ,
Heliinis rtnnkles Geheimnis .

Xeu ! Lu Dalys Englische

Soxeriiineii üfü! RiopriH
erstenmal auf dorn

Kontinent .

! Georgelte Langee,
14 erstklassige Hummern .

Stadt » Theater .
Alt - Moabit 47 - 19 .

Gastspiel des Bernhard Siose -
Thcater - lSuscinbles :

DviincrSlag , den 16. Lllober 1962 :

Der Hypochonder .
Lustspiel in -1 Akten von G. v. Moser .

Ammig 8 Uhr . - * &S

Apollo-Theater.
Um 8 Uhr ;

Neue Specialitäten .
Um 9 Uhr :

3 « m 100 . Mal i

Lysistrata
Operette In 2 Akte » von Faul üncke .
Kasseneröfsnung 7 Uhr . Ansang der

Vorstellung 8 Uhr .
Freitag , 17. Oktober : /ubiläums -

Vorstellung . Z u m 300 . Male :
LysiNtrata .

Jp

Metropoi-Tlieater.
Berlin bleibt Berlin .
Grosso Ausstattun gs - Posse
nait Gesang und Tanz in
5 Bildern von Julius Freund .
Musik von Erik Moyer -

Hobnund .
Emil Thomas a. G. Josef Joseph ! .
Henry Bender . Flora Siding .
Kansi Relchsbcrg . Wini Grabitz .
— Johanna Junker - Schatz . —

Rauchen gestattet .
Anfang 8 Uhr .

Palast - Theater
Direktion : Richard Winkler .

8 c m is ii t i o n h - 10 r f o I gr !

ouhr : Berliner in Steglitz .
Gr . AuSst . - BurleSke mit Ges. u. Tanz .

Im bunten Teil - Willi u. Rvsita
Sands , Zportatt . Sislcrs Lanrence ,
Dressur . Akt . Mr. Atlas , die schwan¬
kende Weltkugel . 5 rother Gaude ,
Arust - Slkt . Benedeit ! , Universal - Artlst .
Huo und Mac, TranssormationSakt .
Fritz Brand , Humorist . Elise Gebhardt ,
Vortrags - Soubrette . — Entree 30 P( .
Anfang 8 Uhr . Sonntags 7 Uhr .

W, Noack1 Thaatw.
Direktion ; Robert Dill .

BrnnneitMtrassc 16 .

Heute ; Gr . Extra - Borstelluug :

Der Mann im Monde .
Ansang 8 Uhr . Enirce 30 Pj .

Nach der Vorstellung : Taujkritnzchcu .

Kleines Theater
( Schall und Itanch )

Unter den T . indcn 44 .

WZp - Anfang 8 Uhr .

Serenissimus • Zwischonspiele .
F�. . . . iienldyll , Schöno Seelen , Kollegen .

An der Spandauerbrücke 5.
GröstteS BergnügniigSlokal

Berlins .
lnternatianale Konzerte

von 5 Künstler - 8npellc » .

Theater - üitfl

Speclalitaten -Vorsteliung.
Täglich Malinec von 12 —2 Uhr.

« WWWWWll »

Schiller - Theatcr D. ( Nallner - Theater ) .

Donnerstagabend 8 Uhr :
Der TartätT .

Lustspiel von Molidre . Frei übersetzt
von Ludwig Fulda .

Hieraus :
Der Arzt v. ider Willen .

Schwank von Moiiäre . Deutsch von
F. S. Bierling .

Freitagabend 8 Uhr :
Der TartUff .

Sonnabendabend 8 Uhr :
8 a p p h o .

Schiller - Theater ST. ( Friedr . - Withelm -
städtisches Theater ) .

Donnerstagabend 8 Uhr :
Esther .

Von Franz Grillparzer .
Hieraus :

Xwel Eirien Im Fener .
Lustspiel in 3 Alten frei nach Halberen

von Friedrich Adler .

Freitagabend 8 Uhr :
Doktor lila » « .

Sonnabendabend 8 Uhr :
3R « rlt » rl .

Pr « k Volksbühne .
Mnnntng , den 1». Oktober , 2»/ , Uhr nachm . :

Lessing - Theater : 10. /11 . Abt . : Die Kleinbürger .
Metropol - Theater : 1. /2. Abt . : Was ihr wollt .

Lustspiel in 5 Akten von William Shakespeare .
230/0 Der Vorstand . I A. ; G. Winkler .

Anslreas » Garteny Fr�werkowiui .
Empschtc ben geelnteu Vereil . cn, Gesellschasteu und Freunden meine neu -

eingerichictcn , bis 200 Personen fassenden Lokalitäten . MittagStisch ,
sf. Getränke , gute Küche , Kcgcfbohu , gute sondere Bette « .

ciiaussee -
Ltr . IvZ . Germanis - ppsclilsiUe

Arnold Scholz .

Heute Donnerstag ; �

Grosses Miliiär - Streichkonzert
ausgeführt von der Hcglmeiitsmiisik

des IV . C - arde - Keg . iiiieais zu Fuss in Fnironn
unter persönlicher Leitung des künigl . Musikdirektors

Ilerrn Frz . A . Bcrgtcr . 5141L *

Anfang 8 Ulir . Bons gelten . Eintritt SO Pf .

9V Bf a c Ii d « ui : - MU

Familien - Kränzchen .

Cirkus Busch .
Donnerstag , den 16. Oktober 1902,

abends 71/. Uhr :

Grosse Vorstellung
mit grossartigom Programm .

Olown Lavater Loe mit seinem
kleinen Cohn u. wunderbaren Esel .

Ul f. III, ... .. ÜÜLJtt . r . X• 1LI' . I ts.
Duncan ' s dress . schott . Schäferhunde .
Sobinson - Baker - Trio , Hochspringer .
Elise de Vöre , Soubrette ,
LosFloridaSjSpanischoXäuzerinnen .
Die 2 Freydos , „ Professoru . Schüler " .
Die Tourhlllon - Truppe , Kadfahrsr .
Sisters Carey ' s dressierte Papageien .

Carl Kaxsladt , Humorist .

£ians de Yries , s�eL

_ Meister - Jongleur .

JtaÄVaiiiooÄfSÄI :

„Biograph " .

Tänzerin von der
Gr . Oper i. Paris .

Steid ! » Theater .

Oranien¬
burger

— Thor -

Täglich
Humorist .
T o i r c c

u. a. :

BliiMe » Lusi u . Leid
Ansang 8 Uhr . �onntag 7 Uhr.

Vorverkauf 11 —1 Uhr .
Sonntag u. Donnerstag im Festsmi !

Tan�hän�chen��W��

Kottbu « or « tc . 4 a ,
Station der Hochbahn .

Donnerstag , Sonntag und
Montag :

Hoirmau ns

ilorddrutsche Sänger
Nach jeder Vorstellung

Tauzkritazch « » .
Entree : Sonntags 56 Pf. ,
Sperrsitz 7S Pf. , ab 9 Uhr
3V Ps. , WocheniagS 30 Pf. ,
Sperrsitz 50 Pf. , ab 9 Uhr

Cirkus Schumann
Karlstrasse . Cirkus Renz - Gebäude .

Donnersiag , den 16. Oktober ,
abends T' /j Uhr :

Ausssrordentl . gr. Vorstellung .
Xeucwtcr Beitcrsport ,

B» Il - 8 | > icl mit dem 7 Fmss
hohen Boll , geritten von 8 Herren

ohne SattoL
Die dressierten Rapp -

henpste sowie d Illerbrauor -
pfevde als Fasshünstlcr etc .

Nur noch einige Tage :
16 Genta , Truppe learieus .

DJET " Hur noch einige Tage :
mm Gerettete der Insel

Martinique .
Alhulelle , An�Jo - Araber und

Steiger Good 1 nok , geritten
von dorjugendlichen Sehnlrejterin

FrL Don » 8clinmni ) n .

Grosses Baliott - Divertissbment

getanzt von 100 DEIUGU .

StabUHcment J »

|
! Vuggendagen ; |

< i am Movitrplatz . . ,

| [ Deute Dontierstag ; | [

i; Militär - Konzert ü
Musikcorps Garde - Füsilier - Reg. i i

( Her . Dippel ) 51990 « I i
Im Kaiser - Saal : Norddeutsche ' 1

Sänger und Tanz .

Reichshallen .
Taglich :

Slettiner Sänger.
Ansang : WochenlaaS
8 Uhr,Sonntags7Ul >r .
Tageskasse 11- 1' / , Uhr.

Uaslhinen , Merktenge ete .
iläoukarsiiiasseti - Ansvcc -
Kant ) für Schloffer , Schmiede ,

Klempner , Maichtnenfabrikeu
Holzmarktstr . 30 .

!' Wer - Stoff - hat .
! ! F - ertigcA,izug3 « M. . fei » ste
i , Auth . , 3 Anproben , für gute «

Sil ! bekam goldne Medaille .
Handnäharvett .

Fud�rig Engel ,
Prciizlaucrstrasic 33 , 3 Tr . ,
nahe Alexanderplav . Gegr . >832.

Komme auch LAastnehme »
ins Hans . Bitte Postkarte .

ft >ersnlle » e Pfänder . Golds , wie
� Brillanten j. Art , gold . «. (ild.
Uhren , Kette », Ziinge , sauber u. schön,
w. spotlb . oerk. Alles Gold , Silber w.
gelauscht u. in Zahlung gen . in der
Mandl . Prinzcnstr . 28 I, Ecke Ritterstr .

X . X
Der Kohlen braucht , kaufe

! bei dtosef Fischer , Koblen -
Großhandlung , Hauptgeschäst :
Bromberqerstr . IS . Zweig .
geichäst : Mitte Rominteurr -
stras - e. b26tL '
100 St . Senstküb . Brilsu . nur 0ch5

> 100 . Riesenk . 1" „ » 0,65
1Etroberschles . Gteink . l,10u . 1,20
1 „ Lruchtohlen mir 0,70
tO Handw , borgen pro Stck . 0. 10

o, i ' /gkuj- . . - -- -

- -

Ve- ailtwo - tlichcr Redakteur : <5arl Leid in Beimn . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocte

ciisrlotienburg .
Restaurant . Z » r alten bünde » ,
Pcibnizstr . 3 . Gut gepslegic viere .
warme Speisen zu jeder Tageszeit .
2165b A. Rbttger .

Orts - Krankenkaffe
für das

Sierbranergewerlie
zu Berun ,

Alte Tchönhauserstr . 32, Hoi T.
Am Donnerstag , den 23. Oktober ,

abends von 7 Uhr bis ' /,I0 Uhr ,
finden im Gewerkschaftshaiisc ,
Engel - User 15 im Saal IV, die im
§ 49 des Kasscnstatuts vorgeschriebenen

Delegiertenivahlett
für die Jahre 1903/1304 statt .

Bon 7 bis °/ <8 Uhr wählen die
Zlrbeitgcber

134 Bertreter .
Von 8 bis ' / . lO Uhr wählen die

Arbeitnehmer
3 tili Bertreter .

Für die Arbeitnehmer dient das
Mitgliedsbuch aiS Legitimation .

Um recht pünktliches und zahlreiches
Erscheinen ersucht 275/14

Der Borstand .
Otto Wolf , Vorsitzender . _

Birkenwerder a . « I . Xordb .
Rosiaurani Watdkater .

Sonntag . 19. Oltober : Grosses
Wnrstesscn , nachher Tanz .
ES ladet crgebenft ein
SZObb Genasie �Vegener .

Koeven - Postkarten
nach Original - Ausnahme und mit
eigenhändigen Unlerschristcn . 2817b
KanDnann , Sleinmebslrahe 52.

Mark
elcganic Wlnter - Kalctots ,

80 nark 8

hochscinc Herrcu - AneUge ,
42 IBark

[chivrvc Winter Beinkleider .
Guter Stoff , tadelloser Sib .

44 . Bransenstr . 44 .
1 Trevoc . Tel . - Amil Ar. 3708 . 1 Trepvc .

! ! ! 8poltbillix ! ! !

jAiizugstcff-Reste
Hosen - u. Wiuterpaletot - Reste ,

Reste auch für 26876 '
Damen - Paletots u. Kostüme .

Tuchfabrik - Niederlage

Koch & Seeland ,
Berlin . Rossstr . 2.

Totenfest ! Saal mit Theatei� -
bühnc frei gelvordcn . 2810b

. . Harmonie " , Jnvalidenstr . 1a .

fritz Preusö
74a Belie - Alliancostrasse 74a , Ecke
vergmannslrahe , empstehlt Freunden
und Belaimteu sein TVelss - und
Bayrisch - Bierlokal nebst

Vereinszimmer iür 50 Personen . *

r.
An der Sladtbahn 39, I.

(jetzt Dirks en strotze ). ( 52402
Dicht am Alexanderplan .

ILwel Vereinsr - iiiuiier für 30
und 80 Personen mit Pianino zu ver -
gebe », pasiend für Gesangvereine : c.

Telephon : Amt IH Nr. 1813.

in schöner Ware von
SVPf . pr . Psuud an,
sc. vie Buoch « » ,

ttnochensleisch , Gisbeinc : c. täglich
irisch in iinsre »! Detaiiverkaus - Laden
Berliner Wurst - u. Fleischwaren - Fabrik
Petersburger Platz 8. olOSL "

Deutscher

Holzarbeiter - V erband

Nachruf .
Ten Mitgliedern zur Nachricht , daß

der Kollege , Tischler

Max Dowe
am 5. Oktober verstorben ist und am
Donnerstag , den 9. d. M- , zur letzten
Nuhc gebettet wurde . 90/2

Sbrc feinem Andenken !
D4e Ortsverwaltnng .

Deutscher

Holzarbeiter - Verband
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

der Kollege , Tischler

Otto Mietzel
am 12. Oktober verstorben ist.

Die Beerdigung findet am Donners¬
tag , nachmittags um 2°/ , Uhr , vom
Krankenbausc Friedrichshain nach
dem llentral . Fricdhosc in FriedrichS -
sclde auS , statt .

Um rege Beteiligung eriucht
90/1 Die Ortsvcrmaltuug .

Saelzlöemalsksnzelief Wsiilttftzln

itt ljei , A gtzfl . neielizizgz -MIIlsSk
( Süd • Ost ) .

Den Mitgliedern zur Nachricht , dasi
unser Genosse

Julius Meyer
Ncichenbergerslr . 96A , Stadtbez . 113b ,
gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Tie Beerdigung jindet am DonnerS -

tag , nachm . 4' / , Uhr , von der Leichen -
Halle des Emmans - KirchhoseS in Britz
aus statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
244/17 Oer Vorstand .

Deutscher

MetallarbeUer - Yerband .
Verwaltungsstelle Berlin .

Todesanzeige .
Den Kollegen zur Nachricht, daß

unser Mitglied , der Klempner

WdeH Fritz
am 13. d. MtS . gestorben ist.

Ehre seinem Andenken I
Die Beerdigung findet statt am

Donnerstag , den 16. Oktobers nach -
mittags 2 Uhr , von der Leichenhalle
des Neuen Falobi - KicchhosS .

Rege Beteiligung envartet
122/16 Die Ortsverwaltung .—

SEcn Sekiinnlcn zur Nachricht , dag
unfic liebe Ruiter Louise
Hdrnlck , geb. Butzbach , am Schürz -
ansall verstorben ist. — Die Beerdigung
findet Freitag . uachmittagS 3' / , Uhr .
vom Krankcnhausc FricdrichShai » ans
nach dem St . AndrcaS - Kirchhos in
WilhcluiSbcrg statt . 281 6b

Grnft Höruid und Frau .

vr . Simmel . KT
Specialmzt für

Bant und llarnlcldcu .
10 - 2, 5 —7 . Somiiags 10 —12 , 2 —1 .

Achtung , Vereine !
Empfehle meine gänzlich neu -

renovierten Säle r » Bcrsamncknngen
imd Fesllichleitcn . Einige Somiabcnde
nnd Sonntage noch frei . 50371�

Neues Klubhaus ,
72 , KomimaiMiantenstr . 72 .

ersttlcsfiger
Oualitälen .

C' assa und
conlante

Baten
- - - - - - - - -Zahlung .

Vereinigte Berliner Möbeltischler

Mosevius & Zimminann , to<sTr ' Ä9
Hot, Fabrikgoaätule , kein Laden .

M Fleisch teuer , aber �

Seefische billig !
Mecflscke sind das bll ligstc and
beste Vahriingsmlttel , ersetzen das

� MH, Fleisch vollsthadlg nnd slnil überaus

rvehlsciinieckcnd , nahrhaft and be -
kOmmUeh .

Von täglich frischer Zufuhr empfohlen wir ;

Schellfisübe 113 allen Grössen 20, 25, 35 p[ Pro P£ d

grosso ohne Kopf und ira Anschnitt 40 Pf .

Llzum
Kochen und

Braten sehr cm
pfc - hlenswert )

' 25 40 Pf- . CO
K -

ßralflnnder 20 - 25 pf pro m es pfd 65 Pf. )

Knnrrhahn . . . . . . . . . .25 pi . pro Pfd .

Seelachs 25 n , w Anschnitt . . 35 „ , „

Botzungen . . . . . . . .40 - 45 „ „ .

Kaiserlachs

. . . . . . . . .

40 « « -

Seekarplen

. . . . . . . . . .

40 - » j
Silberbars . . . . . . .30 35 , * -

Alle andren Sorten ebenfalls billig . - tzMtz

ÄS : " SMU , S * Bothe. Finnin .Stz,

#nfffiÄUii. (tJordsee"
Hauptflliale Berlin C. 23. Bahnhof Bitrse , Bogen 9 —10 .

IL Pilicle ; Giinebcirgerstrassc , Ecke Paulstrasse .
IH . . Prlnzeii - ' trasse HO.
IV. Madulslrassc « 2 , im Schleslschen Bahnhof .

JollSs Skorcazyki Generalvertreter . |

= £

B- rlin . Druck und Verlag : Vorwärts Buchdruckerei uiid VerlägSaiistalt Paiil Singer & du. , Berlin SW.
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ßerliner partci - Hngclcgenbcitcn .
Charlotteiibnrg . Heute abend pünktlich 8' /z Uhr findet im Bolls -

hause , Rofinenstr . 3, die ordentliche Generalversammlung
des WahlvereinS statt , worauf wir die Mitglieder unter Hinweis au .
die gestrige Annonce besonders aufinerksam machen . Am Eingänge
legitimiert das MtgliedSbuch .

In Wilmersdorf spricht Reichstags - Abgeordneter Ledebour
am Montag in einer bei S t r u h , Ecke der Berliner und Augusta -
strafie stattfindenden Volksversammlung über Fleischnot imb
Fleischwucher . Ebenfalls wird diese Versammlung zur Gemeinde -
rats - Wahl Stellung nehmen .

Köpenick . Die am Dienstag fällige Versammlung des Wahl -
Vereins fällt ans ; am Dienstag . 28 . Oktober , ist General -
versa m ni l u u g. Sämtliche Bibliotheksbücher wolle man ab -
geben ; bis zur Bekanntgabe des Termins werden keine Bücher vcr -
liehen . _ _

Der Vorstand .

Lokales .
Zu den Stadtverordnetenwahlen . Durch amtliche Bekannt -

machung vom 8. Oktober d. I . war bestimmt lvorden , dah bei den
bevorstehenden Stadtverordneten - Ersatzwahlen am 5. November im
4. und 11 . Gemeinde - Wablbezirk der III . Abteilung je ein Haus -
besitzer zu wählen sei . Es hat sich inzwischen aber herausgestellt ,
dag durch eine Besitzändcrung eine Verschiebung in der Zahl der
Hausbesitzer unter den Stadtverordneten eingetreten ist . so das ; nur
ein Hausbesitzer zu wählen ist . Durch Los ist gestern vom Magistrat
bestimmt worden , dah im 11 . Bezirk der III . Abteilung ein Haus -
besitzer zu wählen ist , im 4. kmm auch ein Mieter gewählt
werden .

Immer noch der Milchkrieg , lieber die geschäftliche Lage des
Berliner Milchhandels nach dem 1. Oktober sprach in einer Milch -
häudlcr - Persanmiluug der Vorsitzende W i e s e n e r. Er bezeichnete
die Verhältnisse als im Vergleich mit dem Vorjahre recht ruhig . Es
komme viel neue ringsreic Milch nach Berlin . Von einem Milch¬
urangel sei keine Rede , in Zukunft werde eher ein Milchüberflufi
eintreten Rechtsanwalt Dr . Flatau legte das Urteil in dem Prozesse
gegen die Milch - Centrale wegen unlauteren Wettbewerbes vor und
verwies auf einige besonders markante Ausführungen in der Urteils -
begrüudnng . So erklärt das Gericht wörtlich :

„ Die Beklagte iMilchcentrale ) hat in ihren Cirknlaren über ihre
geschäftlichen Verbältnisse , besonders über die Beschaffenheit und
Preisbemessung der eignen Vkilch unrichtige Angaben that -
sächlicher Art gemacht , welche geeignet sind , den Anschein eines
besonders günstigen Angebots hervorzurufen . Unrichtig ist hierbei
die thaffächliche Angabe des Eirkulars , dag der Kunde sich
beim Bezüge der Milch von der Centtale für 14 Pf . eine Milch
herstellen könne , ftir die er beim Einkauf von einein Milchhändler
20 Pf . bezahle . Die Unrichtigkeit dieser Behauptung steht fest , da
Beklagte selbst dagegen Einwendungen nicht erhoben hat . Die Be -
hauptung , von » Milchhandel in Berlin werde zn Vollmilchpreisen
Halbmilch verkauft , ist nicht erweislich wahr . Sie muh nach der
Auskunft des kgl. Polizeipräsidiums als unrichtig bezeichnet werden .
Das Gericht hat auf Grund des Gutachtens des gerichtlichen
Chemikers Dr . Bischoff als erwiesen erachtet , daß die von den
Berliner Milchhändlern ohne Auswahl verkaufte Vollmilch den
polizeilichen Anforderungen an Vollmilch im ganzen Umfange
entsprochen hat . "

lieber das jüngste Flugblatt der Centrale bemerkte der Redner ,
dah der Ring , selbst wenn alle Ringmilch verpachte ! sei , nicht von einem
Siege sprechen könne . Erstens verringere die Auflösung zahlreicher

Milchgenossenschaftcn die Vorräte der Centtale ganz erheblich , zweitens
käme es darauf an , ob die Verpachtung der Ringmilch auch zu
Centraipreisen erfolgt sei . Das Urteil gegen die Milchcenttale
wurde verschiedentlich als Ehrenrettung des Berliner Milchhandels
bezeichnet , alle gegen diese » erhobenen Beschuldigungen hätten sich
als unrichtig herausgestellt . Folgende N es o l u t i o n fand
einstimmige Annahme : „ Die Versammlung konstatiert , daß
die Informationen , die der Herr LandwirtschastSminister v. Podbielski
über den Berliner Milchhandel allein Anscheine nach wie iir Sachen
der Fleischnot von Herrn Ring - Düppel erhalten hat , durch das
Gerichtsverfahren gegen die agrarische Milchcenttale wegen unlauteren
Wettbewerbs eine durchschlagende Widerlegung erfahren haben . Sie
bedauert , das ; nach den Aeuhernngen des Herrn LandtvirtschaftS -
Ministers im Abgeordnetenhause gerade diejenige Behauptung , deren
Unrichtigkeit jetzt von Gerichtswegen festgestellt ist . zum Erlaß der
neuen Berliner Milch - Polizeiveroronung geführt hat . "

Ter Stadtverordneten - Aiisschnß zur Borberatung der Vorlage
über die Einführung einer neuen B e s o l d u n g s o r d n u n g ftir
die O b e r l e h r e r an de » städtischen Gymnasien . Realgymnasien ,
Ober - Realschuleic . Realschulen und höheren Mädchenschulen hat unter
dem Vorsitz des Stadtv . Cassel und in Gegenwart des Stadtschulrats
Dr . Gerstenberg folgendes beschlossen : Der Stadtverordncten - Ver -
sanimlung vorzuschlagen, lvie vom Staate auch bei der Kommune ein

Anfangsgehalt von 2700 M. und ein Höchstgehalt von 5100 M. , einen

WohnungSgeldzufchuß von 000 M. und eine feste Zulage von 000 M. zu
gewähren . Die hiernach zu normierenden Gehälter werden vom 1. April
1002 ab nachgezahlt . Vom 1. April 1003 ab beträgt das Anfangs -
gebalt 2000 M. und das Höchstgehalt 5300 M. Außerdem wird ein
pciisionsfähiger WohnungSgeldzufchuß von 000 M. nnd eine feste
Zulage von 900 M. gewährt . " Die Erhöhung des Schul -
geldcS ivurde abgelehnt und der Magistrat soll durch eine
Annahme einer Resolution ersucht werden , der Stadtverordneten -
Versammlung eine Vorlage zu niache » über die Aerbesseamg der

Grundsätze bei der Berechnung der zurückgelegten Zeit als Hilfs -
lehrer oder Gcmeindeschullehrer der Lehrer an den höheren städtischen
Lchraifftalteil . Tie bisher gebräuchliche Gelvährmig von Freistellen
tFreischule ) an die Kinder von Leitern und Lehrern höherer Lehr -
anstallen und Mädchenschulen soll für die Kinder , die am
1. Oktober 1002 und später eintreten , fortfallen .

Für das Publikm » der Berliner Markthallen ist ein Urteil des

Kannnergerichts von Interesse , bei dem es ans die Auslegung der
Berliner Polizeivcrordnung vom 14. März mikaw . Diese Ver¬
ordnung , welche den Verkcbr in den M a r kt h a l l e n regelt , be -
stimmt in ibrem § 14 : „ Käufer wie Verkäufer sind gehalten , jegliche
Verletzung des Anstnndes und jede Slörnng der öffentlichen Ruhe

Vergehen gegen diese Bestimmnugen ' werden durch eiueu andren

Paragraphen unter Strafe gestellt . Wegen Vergehens gegen
den !j 1-1 war die Standinhaberin Müller zu einer Geldstrafe ver¬
urteilt worden , weil sie . als mehrere kanflnstige Personen an ihrem
Stande erschienen , aus dem Stande heransgettetcst war nnd vor

diesem mit den Leuten verhandelt hatte . Das Landgericht I ver -

warf die Bttufmig der Angeklagten , der Strafsenat des Kamin er -

gerichts gab jedoch ihrer Revision� statt und sprach Fraii Müller
mit folgender Begründung frei : Es sei sehr zweifelhaft ob über -

Haupt jemand wegen Vergehens gegen d i e Bestinumiiig des Z 14
bestraft werden könne , die die Käufer nnd Verkäufer in den
Berliner Markthallen verpflichtet , jede Verletzung des Anstandcs und
jede Störung der öffentlichen Ruhe und Lrdnniig zu nnttrlassen .
Denn diese Vorschrift sei so allgemein , daß sich kanm ein ihr
entsprechenden Thatbesraud werde feststellen lassen . Unbedingt
rechtsgültig sei dagegen die Bestimmimg . die müßige « zweck¬
loses Stillstehen , wodurch die freie Passage gehindert wird zc. , ver -
bietet . Sic könne hier aber nicht angewendet werden , weil hier das

Stillstehen vor dein Stande , durch das nach Annahme des Land -

gerichts die freie Passage gehindert worden ist , nicht als ein ziveck -
loses oder müßiges angesehen Iverden könne . Mützig gewesen sei es
nicht , denn die Frau habe gehandelt , und auch zwecklos könne es
nicht genannt werden , da die Frau geglaubt habe , die Käufer vor
dem Stande besser bedienen zu können und deshalb ans dem Stande

herausgetteten sei .
Die Hochbini - Tcpiitatio » beschloß gestern , verschiedene Neubauten

zu errichten ; darunter befinden sich der Bau einer Blinden - und

Fortbildungsschule für Waisennmdchen in der Kürassierstraße nnd
ferner die Neubauten von Geineindeschulen in der Pntbuserstraße
lind Greifswalderstraße . Die Blindenschule ist mit 153 000 Mark
veranschlagt , die Gemeindeschulhäuser mit 540 000 nnd 740 000 Mark .

Bei den Innungen der Handwerkskamnier Berlin wurden vielfach
Lehrverttäge benutzt und Lehrbriefe sPrüflingszeugnisse ) ausgestellt ,
die in keiner Beziehung den gesetzlichen Ansorderunaen entsprechen .
Die Handwerkskammer hat daher nunmehr von allen Innungen
ihres Bezirks die Verträge in je einem Exemplar eingefordert , um
sie auf ihre Richtigkeit zu prüfen . Innungen , welche die von der

Handwerkskammer herausgegebenen Lehrverttäge und Prüfungs -
zeugnisse benutzten , brauchen dies nur der Kainmer anzuzeigen .

Privatklinit und Hofkonzert . Ein Drehorgelspieler hat Anlaß zu
einer Polizeiverfügung gegeben , nach welcher der bettcffende

Hauseigenttinier aufgefordert wurde , zur Vermeidung einer fiska¬
lischen Strafe von 100 Mark sevent . 10 Tagen Hast ) dafür Sorge zu
ttagen , daß die Patienten einer im N a ch b a r h a « s e befindlichen
Frauenklinik durch derartige Hofkonzerte fürder nicht gestört
würden . Beschwerdeführend machte der gemaßregelte Eigentümer
geltend , daß dem Besitzer des Nachbargrundstücks allenfalls eine
C i v i l k l a g e fteistehe , falls er sich durch die Immission von Ge -

rauschen in seinen Rechten gekränkt fühle ; aber auch diese erscheine

unbegründet , da er nicht verpflichtet sei , die durch dritte auf seinem

Hofe vennsachten Störungen zu verhindern . Am allerwenigsten sei
die polizeiliche Straf androhung am Platze . Der Oberpräsi -
d e n t hat daraufhin auch die eigenartige P o I i z e i v e r f ü g u n g
aufgehoben .

Die Rcformtcdiirftigkcit unsrer Irrenanstalten erstteckt sich vor
allem auf das Wärterpersonal , das niedrig entlohnt wird und nur

zu oft ohne genügende Vorbildung ist . Wie es mit den An -

sordcrungen in dieser Hinsicht bestellt ist , zeigt die folgende dem

„ Lokal - Anzeiger " von gestern cnwommene Anzeige :
Irrenanstalt Ncu - Rnppin sucht zum 1. November einen

Klempnergesellen nnd einen Buchbindergesellen , die zngkeich
Wärterdienst zu übernehmen haben . AnfangSgehalt 30 Mark

monatlich {steinend in einigen Jahren bis ca. 00 Mark ) bei freier
Station und Dienstkleidung . Unverheiratete , gesunde , mibesttafte
Bewerber , 20 —25 Jahre alt , wollen sich mit Zeugnisabschriften
wenden an den Direktor .

Klemvner und Buchbinder im Hauptberuf und Irren ivärter im
Nebenanit . WaS mag da bei 30 Mark AnfangSgehalt ftir die Kranken
viel herauskommen ?

Neunnndzwanzig Opfer hat der Rudersport der diesjährigen
Sommersaison auf den Gewässern in der Umgebung Berlin « gc -
fordert . Die Mehrzahl der Unfälle sind durch den Leichtsinn der
Ruderer herbeigeführt und nicht weiliger als 28 fanden durch
Kentern von Booten ihren Tod . Nur eine Dame ertrank dadurch ,
daß das von ihr benutzte Fahrzeug von einem Dampfer zccschnitten
wurde . Die Mehrzahl der Unfälle ereignete sich auf den Gewäffern
der Oberspree und Dahme . Im Müggelsee allem , eins der

ttickischten Gewässer , ertranken sieben Personen . Nicht festzustellen
ist die Zahl derjenigen , die mit einem unfreiwilligen Bade davon -
kamen . Nach amtlichen Feststellungen beträgt die Zahl der ans der

Spree , Dahme und Havel gekenterten und geretteten Personen 123 .
Da jedoch die Mehrzahl derartiger Unfälle nicht zur polizeilichen
Kenntnis gelangen , so dürfte die Zahl derselben thatsächlich noch

mehr als doppelt so groß sein .

Ein trauriges Nachspiel hat der „ Jagbunsall " in Schallehne bei

Rathenow gehabt , über den schon mehrfach berichtet wurde . Der
Bankier Oenicke , der seit 17 Jahren m der Möckernsir . 131 ein
kleines Geschäft bettieb , hatte bei Rathenow eine Jagd gepachtet und

wurde dort am 7. d. M. erschossen anfgeftmdcn . Da sich nicht sagen

ließ , ob ein Selbstmord vorliege , so wurde ein Jagdunfall an¬

genommen . Jetzt crscbeint diese Annahme nicht mehr haltbar . Das

Bankgeschäft in der Möckernsttaße ist seit Montag geschlossen , die

Angestellten sind entlassen . Zn diesen gehörte auch der 40 Jahre
alte Bankbeamte Emil Rucdlt , ein Jmiggeselle , der sett 15 Jahren
bei Oenicke beschäftigt war nnd seit 7 Jahren in der Banitherstraße
ein möbliertes Zimmer bewohnte . Ruedli wurde gestern , Mittwoch ,

morgen von seiner Wirtin , die ihm den Kaffee bringen wollte , in

seiner Wohnung erhängt anfgeftmdcn . Er nahm sich das Leben ,
iveil er bei Oenicke 12 000 M. . den Ertrag seiner ftinfzehnjährtgen
Arbeit , einbüßte . Oenicke verlor dieses und andres Geld durch

nnßglückrc Speftilationen .

Ein verspäteter Beittag für die Znchthans - Tenkkchrift . Ein

angeblicher Mordversuch beschäftigt die Kriminalpolizei . In
der Nacht zum Mittwoch um 1 Uhr hörte man am Halleschen Thor

plötzlich vom Laiidwehrkcmal herauf gellende Hilferufe . Die wenigen
Leute , die noch unterwegs waren , sahen an dem Postgebäude am

Tempelhofer Ufer einen Mann im Kanal liegen , der sich nur mit

Mühe über Wasser hielt . Ein Artist und ein Opernsänger machten
sich gleich an das Rettungslvcrk . Es gelang auch , den Mann in den

Kahn zu bringen und auch lebend zu landen . Der Gerettete , ein
23 ' Jahre alter Arbeiter Paul Niinetzki , der in der Rostockerstr . 12
in Schlafstelle tvohnt , giebt von der Art , wie er in das Waffer ge -
kommen sein will , eine Darstellung , die von vornherein wenig glaub -
würdig klang , die aber trotzdem die Kriminal Polizei nöiigte , wegen
versuchte » Mordes Ermittelungen anzustellen . Nimetzti , der ans
einem Kohlenplatz in der Haidcstr . 2 —20 arbeitete , erzählte ctivas
verworren , daß ihn zwei Arbeitsgenoffen . die er nur mit den Vor -

» amen Karl und Wilhelm kenne , in den Kanal geworfen hätten , weil
er sich geweigert habe , mit ihnen zn streiken . Nimetzki ist wahr¬
scheinlich angetrunken gewesen nnd im Schlafe vom Geländer in den
Kanal gefallen .

Bei den Herstellungsarbeiten der Uttterleitnng für die Straßen -
badn auf dem Schlosiviatz ist ein Hindernis zu üdertvinden , durch
welches die Ausführung des Baues eine weientliche Verzögerung
erfährt . Es handelt sich um die Durchführung der Unterleitiing auf
der Ueberbrücknng des Abflußkanals der Alten Schleuse . Es hat sich
dir Notwendigkeit herausgestellt , die Brückenkonstruktion tiefer zu
legen , damit die Eisenkästen , welche die Untcrlcituug aufzunehmen
haben , eingelaiseii werden können . In Rücksicht auf die cnornie
Belastung , welche das Bauwerk durch die über dasselbe fahrenden
Kraftwagen erfährt , ist auch eine wesentliche Bersiärknng des
Brückenlagers erforderlich . Es muß infolgedessen ein voll ständig
neues Trägersystem und llnterbelag hergestellt werden , eine Arbeit ,
die mehrere Wochen in Anspruch nimmt .

Ein gefährticher _ Zusammenslosi zwischen einen » Wagen der

Straßenbahngescllschaft nnd einem Branerwaaen erfolgte gestern
nachmittag gegen 3 Uhr in der Landsbergersttaße . Während der

Elektrische in voller Fahrt herangesansi kam , fuhr der Brauerwagen
im Trabe aus der Kleinen Franknirtersttaße heraus , so daß beide

Wagen zusamineiiprallten . Der Bierkutscher wurde vom Bock ge¬
schleudert nnd zog sich einen Arnrbrnch zu ; man verband ihn in

der Unfallstation . Der Inhalt niehrerer Biertonnen ergoß sich ans
die Straße . Dem Straßenbahnwagen wurde der Vorderperron ein -

gedrückt .

Der Berliner Zoologische Garte » hat durch den , um die Er -

forschung der Tierwelt von Dcutsch - Ostafrika hochverdienten Reisenden

C. G Schilling « neun junge afrikanische Störche , sogenannte
Nimmersatt , Tantal us ibis , und eine gestreifte
Hyäne aus dem Gebiete zwischen der Küste nnd den » Kilima
Ndjaro als Geschenk erhalten . Die Nimmersatt unterscheiden sich
von unsrem Fremid Adebar durch den ctivas gettümmtei » und an
der Spitze abgerundeten Schnabel . Die Hyäne ist eine Seltenheit
ersten Ranges und noch uicinals in irgend einen » zoologischen
Garten anögestettt gewesen . Vor wenige » Jahren , als

Schillings die Auffindung einer gestreiften Hyäne an » Natton »
See in der Massaisteppe ankündigte , begegnete » nan ihm mit Miß »
ttauen . Bald darauf gelang es ih,n aber , zahlreiche Bälge dieser
Art zu sammeln , nnd der Verwalter der Berliner Säugetier »
Sanmllmig , Kristos Mats . chic , wies nach , daß man es mit einer
bisher noch »nbekaiinten Streifenhyäne zu thui » habe , »oelche er zu
Ehren Hyaena schilliugoi nannte . Nun ist dieses merk¬

würdige Tier zum erstenmal lebend in Berlin ; die Streifenhyäne
des MasfailandeS unterscheidet sich von ihren Gattnngsgenossen aus
andren Gegenden durch die scharf allsgeprägten breiten schwarzen
Binden , die aschgraue Grundfärbuug , das schwarze Knie , den großen
schwarzen Kehlfleck und die dunklen Zehen .

Mondfinsternis . In den Morgenstunden des 17 . Okiober findet
eine totale Mondfinsternis statt , zu deren Beobachtung die Zkäume
der Urania - Sternwarte dem Publik »: »» voi » 4V > Uhr ab zur Ver -

füguiig stehen werden . Der Verlauf der Finsternis ivird große
Aehnlichkeit mit demjenigen der Mondsinfterniö vom 22 . April d. I .
haben , mit dem Unterschiede , daß damals der Schluß des Phänomens
und diesmal sein Anfang in Berlin zu beobachten ist . Der En : tritt

unseres Trabanten in den Erdschatten beginnt um 5 Uhr 17 Mm .

mitteleuropäische Zeit . Um 6 Uhr 10 Min . befindet sich der Mond
bereits vollständig im Bereiche desselben , auf 7 Uhr 3 Zllin . fällt dick
Mitte , auf 7 Uhr 48 Min . das Emde der totalen Finsternis nnd um
3 Uhr 50 Min . wird der Mond den Kernsckiatten der Erde bereits

gänzlich verlassen haben . Da um 6 Uhr 37 Min . der Mond für den
Berliner Beobachter untergeht , so werden wir die Verfinsterung nur
bis znm Beginn der Totalität verfolgen können .

Im Verein ftir volkstümliche Kurse von Berliner HochschnUchrern
beginnt ain Donnerstag , bei » 16. Oktober , abends syu Uhr , Professor
Dr . Heuslcr seinen Vörttagskursus über „Altdeutsche Götter - und

Heldensagen " in der Anka des Friedrich - Werderschen Gymnasiums ,
NW . Dorotheenstr . 13/14 . Eintrittskarten zum Preise von einer Mark

für sechs Borttäge sind zu haben bei Georg Belling , W. Leipziger¬
straße 133 ; A. Schütz , O. Holzmarktstr . 60 ; Chr . Tischendörfcr ,
C. Sophienstt . 20 ; F. E. Lcderer , W. Kurfürstcnstt . 70 ; Bernhard
Staar , SW . Friedrichstr . 250 ; Ceutralstelle für Arveiter - Wohlfahrts »
einrichtungen , LW . Dessanerstr . 14 ( 8 bis 3 Uhr ) .

Der Berliner Berein für Schnlgrsuildhcitöpflcge veranflaktet am

Dienstag , den 21 . Oktober , abends 8 Uhr , in » Bürgersaale des Rat -

Hanfes einen öfftzntlichen Vortragsabend . Au demselben Abend wird

Geh . lvkedizinalrat Prof . Dr . Hoffa über : Eiltstehmig der seitlichen
RückgratSverttiiinmimgen während der Schulzeit " , Herr Prof . Dr .

Rudolf Lehinann über : . Vererbung und Erziehung " sprechen .

Die Bereinigung der Maler : c. ersucht »ins , folgendes bekannt

zu geben : Au » Sonnabend sind zwischen Siebertstraße und Weiden »

weg 30 O u i t t n n g S n» a r k e n a 35 Pf . der Vereinigung ver -
l o r e n gegangen . Der Finder wolle die Marken gegen Belohnung
bei KraloivSky , Weidenweg 64 , IV . abgeben .

Fenericricht . Mehrere Brände hatte die Wehr in der Zwischen -
zeit abzulöschen . In oer Nacht zun » Mittwoch wurde sie nach der

Lehrterstr . 6 gerufen , wo in eine, », Keller durch Unvorsichtigkeit ein
Brand entstanden ivar . der Spiritus nnd Verpackungsmaterial er¬

griffen hatte . Glücklicherweise konnten indes die Flannnen bald ab -

gelöscht werden , so daß größerer Schaden »»ich ! entstanden ist .
Längere Zeit nahm die Ablöschung eines Feuers an » Stralauer -
Platz 13 in Anspruch . Hier hatten Kleidungsstücke , Möbel , der Fuß »
boden , sowie die Balkenlage Feuer gefangen , so daß die Wehr mit
einer Schlauchleitung tüchtig Wasser zu gebe »» hatte , um die Gefahr
zu beseittgen . In der Trtftjtr . 3 war nachmittags ein Brand in
einem Fr »seiirgeschäst aiisgekonmren , der aber bald gelöscht wurde und
in der Hauptsache nur Möbel nnd Perücken beschädigte . Gardinen und
Betten gingen abends lOUhr in der Wasserthorstt . 16 in einer Schlafstuba
in Flanmien auf , während in der Gerichtstt . 9a durch Ueberköchen
von Teer ein Brand entstanden Ivar . In der Auguststt . 14/15
mußte ein Schornsteinbraud beobachtet werden . Einen Kellerbrand

hatte die Wehr in der Kllrfürsttnstr . 28 zn beseitigen . Gerüinpel
und Verpackungsmaterial wurde hier eingeäschert. Wohmnigsbrände ,
die in der Hauptsache Gardinen und Möbel beschädigten , mußten in
der FriedrichSbergestr . 3 und in der Scbastianstr . 74 abgelöscht
werden . Außerdem liefen im Laufe des Mittwochs noch ? llariniernngen
von der Holzmarktstr . 46 und vom Grünen Weg 66 ein , die jedoch
beide auf imbedrtttende Anlässe zurückzuführen waren .

Zlus den Nachbarorten .

Vom Grunewald . Die Plaue zur Erschließung deS Grune¬
walds für den allgemeinen Verkehr sind nahezu fertig . Bei den
in diese », Winterhalbjahre stattfindenden Abbalznngen wird die

Forstverwaltung für die neuen Sttaßenbauprojckte durch Freileguug
von Waidstteifen sorge ». Völlig unentschieden ist aber >noch die

Frage , an welcher Stelle zur Wetterführung der Heerstraße Berlin -

Töberitz die Havel überbrückt werden soll . Den » Vernehmen nach
bestehen hierfür drei Pläne . Nach dem einen »nutz nicht nur die

Havel , sondern auch eine sccartigc Einbuchtung des Flusses überbrückt
werden , »in » das andre Ufer zu erreichen . In diesem Falle würde
die Heerstraße südlich von Pichelsdorf vorüberführen und eine fast
geradlinige Fortführung des bisherigen Straßcnzuges bilden . Die
Ausführung würde allerdings sehr kostspielig se n. Der zweite in
Erwägung gezogene Plan geht dahin , die Havel weiter nördlich .
zwischen Pichelsdorf nnd Tieftvcrder zu überbrücken ; auch hierbei
wäre noch ein günstiger Anschluß an die Hanptverkehrsstrahc des
Grunewalds zu erreichen . Nach dem dritten Vorschlage soll die

Heerstraße noch näher an Spandau vorübergeführt und zu diesem
Zwecke die bisherige Havelbrücke der Lehrter Eisenbahn ausgebaut
werden ; diese geht nämlich auf der Strecke von Rubleben ab anlgß -
lich der Spandaner Bahnhofsumbautcii gänzlich ein . lveil die Geleise
mit denen der Hamburger Eisenbahn von Berlin ans bis über
Spandau hinaus zusammengelegt werden .

Ein nnftegender Vorfall spielte sich gestern nachmittag emf der
Dahme bei Köpenick ab. Dortsclbst beivegtc sich ein Ein -
stuller . in welchem zwei Herren saßen , in der Slichttmg »ach Grünau .
Die Mannschaft eines entgegenkoninlenden Vierers vom Verein
„ Friesen " bemerkte nun , wie einer der Jnsaffen des Eiuskullers
auffällige Bewegungen machte , über den Rand de « Bootes ins Wasser
stürzte und sofort in die Tiefe versank . Der im Boote Anrück -
gebliebene rief : rm Hilfe und niachte die Insassen deö erwähnten
Vierers darauf aufmerftam , daß der Verunglückte Epileptiker sei .
Kurz und ciitschlossen sprang ein Mitglied der „ Friesen " Mannschaft ,
Kausmanu Oertel , ins Wasser und bei wiederholtem Tauchen fand
er den Verunglückten in zusmnmengekrmnmtem Zustande , den Kopf
nach unten gerichtet , auf dem Grunde des Flnsses . Dem mutigen
Ruderer gelang es , den Verunglückten , am Kragen des Paletots
haktend , dem Boote znziiführen , nnd nun wurde der Belmißtlose ans
Land gebrachi , wo die sofort angestellten Wiederbelebungsversuch «
zniiächst erfolglos blieben . Die Rettuugsversuckie wurden dann in
der Wohnung eines Mitgliedes des SpindlerSfelder Rudervereins
fortgesetzt nnd bier gelang es dann auch nach nahezu halbstündigen
Mühen , den Erstarrten ins Leben zurückzurufen . Der Verunglückte ,
dessen Namen nicht sofort festgestellt werden konnte , wurde einem
Krankenhause zugeführt .



Moab ' t ! ft . Walllkrel « . Moabit !

Donnerstag , den 16 . Oktober , abends 8' /2 Uhr

Volks - Hers ammiung
in Ahrens Brauerei , Turmstr . 25/26 .

T a g e s - O r d n u n g : 1. Vortrag : Die deutsche Weltmachts - und Huiiger - Politik . Rcserciit :
Stadtverordneter 15. V« KtIivr » » - Stettin . 2. DtSliisswn . 2- 19/8

Um recht rege Beteiligung ersucht IZQ»' Vel ' tt ' siivnsiiiilril » .

>« « » 1 » « » Zill . » « RZLW . W — »s
V' <»IIll <»i »>«Oi » 1 Zluril .

1,50 M. Kepnrat . sof . Umarbeit solüecht sitz . Gebisse .

Zahn- Arzt Wolf , Leipzigarslr. 130,
( Haus Schaarwächtev . j Spiecbst . 9 —7 Uhr . Tel . VI 4101 . | 05; 11*|

In Ltr . - FL em¬
pfehle ; Cogrnac
1,25 —10 . 30 , Jtum
1,00 — 5,60 , N ord -
häuser 0,45 — 1,35 .
Liqueurc , Eier -
cognac . Citronen -
n. Himbeersaft .

Port - u. Ungarweiue gut u. billigst ,

Carl Schindler ,

4949L *

Geleg/cnlicltskanf ! Bunte

[ocquettplüsclie
und abgepasste Satteltaschen ,
einfarbige Plüsche u. Möbel¬

stoffe selten billig !
Muster bei näher . Angabe franco .

Emil Lefevre, oBraJiiM»®r.158>

Dr . med . Schapev
homöop . Arzt M. Spez . - Arzt f .

Haut - u . Harnleiden ,
Frauenkrankheiten .

Königgrätzerstr . 27 . Spr . 9- 1. 4- 7.

Bau - Arbeiter Berlins und Umgegend.
Alle auf Banteu in Berlin nnd Untgegend beschäftiftten

organisierten Arbeiter erhalten hierßktit die Nachricht , daß die

Rohrleger und Helfer , welche vom Donnerstag , den
16 . Oktober 19VÄ , nicht im Besitz einer Legitimationskarte find ,
aber als Rohrleger oder Helfer arbeiten , StreikbrecherdLenste
verrichten .

Ctlckal - KranKtn- u. Zterbk -
der Maler

( E. S. Nr. 71) .
I ' m- Ue Berlin Süd III .

Freitag . 17. Cftüficr , abends S1/. Uhr ,
bei 2cnz , Alle Iatobstr . 69 :

Mitglieder - Nerslimnilniig.
Tagesordnung :

1. Kassenbericht .
2. Bericht von der General - Ver -

samnrlmrg .
3. BcrschicdeneS .

2814b Der Vorsttind .

8s ist endlich erfunden
das wirklich beste und billigste Waschmittel für weisse und bunte Wäsche

ohne Soda ! — ohne Chlor ! — ohne fottasche !
und ist unter lü ? I N ? U 66 inPackungen zu
dem Namen 1 Z ä 3� lO und 25 Pf .
überall erhältlich . Eventuell Bezugsquellen - Nachweis durch die

alleinigen Fabrikanten : 52632 *

Nächsten Sonntag ( 19. Oktober ) ;

Schumann - Abend .
Dorotheenst . 13/14 . Beginn 811.

Mitwirkende ; Betsy Schot .
Auguste Goetz - Lohmann , A. N.
Harzen - ilftller , Dr . G. Mimzer .

Billets a 50 Pf. mit Garderobe
und Programm in den Buch¬
handlungen Ivantorowicz , Pots -
damerstr . 135 ; Freund , Kleist -
strasse 21; Challiers Musik -
handlg . , Beuthstr . 10; Winckel -
manns Lehrraittelanst . , Jlark -
grafenst . 43/44 ; Herrmann & Co. ,
Neue Promenade 5 H. ( 102/19

. BRONIL
Eventuell Bezugsquellen - ü

alleinigen Fabrikanten :

Dr. Gittelson & Co. , Berlin SO. 88.

Hermann Arnhold ,
Fabrik für Seleuchiungsgegenstände aller Art

IIB Alexantirlnenstr . IIB (Kesspalast).
r . 9«7n rinninhtunnen 2 Zimmer und Küche »on Mk. 12. 50
mit tltmlUIip bis 50 . - bis zum elegantesten
' eure in modernstem Stil . Auf Wunsch auch Teil -
ahlung . Pctroleumgehängo wie Gaskocher in grosser

Auswahl , 2 Loch von 7 Mk. an. Aufbronzioren alt . Kronen etc .
Uebernahme v. Umzügen u. Reparat . Gasrohrlegung . Stark -
u. Schwachstrom - Anlagen . Geschätlsschluss 8 Uhr abends .

Extra - Preise
Leipzigerstr . 132 — 135 ( Versand - Abteilung ) .
Rosenthalerstr . 27 —29 . — Oranienstr . 52 —59

Donnerstag , Freitag , Sonnabend :

Gemüse - Konserven
Kaiserschoten vos « I . 15, ' / - vos - b�pc
Schoten extra fein , Vi Dose 83, Vi Dose 48 Pc

Schoten I v . Do- e 7Z n .

( Zem . ( Zemüse I V. Dose 95 , V- Dose ZZ pf.

( Zem . ( Zemüse ' / . DoseZZ k-f.

Kohlrabi v. Do- eZZrc

Rkekferiinxe >/. Dose 48 rr .

HummernDosel . 80 , Corned Beefl . IO

Feine Schoten

Vi Dose 50 Pf .

Stangensparge !
mittelstark

Vi Dose Vi Dose

1 . 20 65pf

Stangenspargel I « & 1. 30, b' . TOpt

Riesenbruchspargel�1 1. 30 Mk.

Bruchspargel , stark d, 90 , d. 50 pt

Schneidebohnen I - - / . Dose 40 pt

Brechbohnen 1 » . / . Dose 40 pt

Schneidebohnen v . Dose 24 pt

Brechbohnen v . Dose 24 pt

Appetit - Sild 38 ff . . Krabben 35 pr -

Frucht - Konserven
Saure Kirschen 0

v" I Mk. vtDüse 55pf .
Saure Kirschen v/oö »" 80 v . Dose 45pc
Erdbeeren 1. 20 v . Dose 65pf .

Aprikosen halbe
1 . 30 ■/, Dose 70pf .

Dunstfrüclite
Stachelbeeren , Heidelbeeren ,
Johannisbeeren , Kirschen ,

Pflaumen ,
Glas 52 Pt .

Reinekiauden >/. Dose 85 n . v . Dose 48 " •

Melangefrüchtev . dos . I»ik . v. Dose 55 " •

Birnen , weiss und rot Vi Dose 7p Vs Dose 42 ff

Stachelbeeren v. Dose 65 n .

Wein inkl . Flasche

Moselwein
Obermoseler f ! 52 pr .

Lieserer „ 82 pf.

97er Zeltinger •• 92 pc

Rheinwein
Alsheimer Vin - 67pt
Dienhexmer „ 87 Pt

RUdesheimer •• 1. 10

Italienischer Rotwein ■/. nasche 52 pc

Bordeauxwein
iVlontferrandViFi . 80 pr.

Medoc » 85 pt

98erCli . Beaupuy92 pr.

95er ßlanquefort MO

Sudwein
Portwein II v . flJ . JO
Portwein I " 1 . 60
Alter Portwein "Zsik .

Sherry v . fl 1. 20 u. 1. 90

RuSSiSChCr Thcc von feinem kräftigen Aroma

Packet ca . V« kg - l . lO Mk, , ca . V« kg . 55 Pf .

Holländischer Käkso in vorzugi . Quaut «

V, kg . 2 Mk. , V« kg . 1 Mk .

Jedes Pfennig .
Warf : pjp jVur das ers/e

Wort fett . Worte , mit me/tr als
J6 BiicJirfnbcn grihlen doppelt ,

f € ! eine fin zeigD
Anzeigen fä ' ZffZZL

in den Annahmestellen für Berlin
öis 2 Uhr , für die Vororte bis J Uhr ,
der Hauptexpedition Lindsnstr . 69

öis 4 Uhr angenomtnen .

Verkäufe .

GardtnenhauS Große Fraiilsurler -
straße 9, parterre . _ ( - 37*

Diesjährige elegante Herren - An-
güge und Paletots aus den modernsten
Stossen in guter Verarbeitung und
Zuthaten von 18 bis 45 Marl .
Julius Lindenbaum , Grojze Frank -
surterstrasie 141, Ecke Fruchtstrabe . *

vorjährige elegante Herrenhosen
aus seinsten Stoffen 9 bis 12 Mark .
Verlaus Sonnabend und Sonntag .
Versandhaus Germania , Unter den
Linden 21. 1205. ( 1*

WinterpaletotS , Anzüge . Re-
montoiruhren spottbillig Leihhaus
Neanderslrage 6.

_ 43/1 *
Reste spottbillig . Tuchlager Roff -

shaffe 2, Koch u. «eeland . 1775b '

Weiche Herrenhüte , gute Qualität ,
Stück 95 Psennige . Bessere Sachen
enorm billig . Hulsabrik , Comptoir
Kafferstraffe 25A , früher Barnim «
straffe 4 und 5. Sonntags geöffnet . *

Nuffhantiintöhel beini Sluklloiiator
�Otto Liebele , Möckernstraffe 25 ( Bahn -

speicher am Anhalter Bahnhof ) ,
l stehen znin spottbilligen Verlaus :

groffe Ballen kleinere und gröffere
Prachtteppiche , gediegene neue , auch
ganz wenig gebrauchte Einrichtungen ,
PaiieeliosaS . salongnrnitnren , Säulen -
truineaus , Salonbilder . Nuffbaum -
Bütjett , Schreibtilche , Saloiifronen ,
Bücherschränke , Ziubebette » , Tüll «
gardinen , «spachtelstoreS , Steppdecken ,
Portieren , Plüschtischdecken, ver -
schiedene Gelegenheitskänse , unent -
geltliche Lagerung . _ t287K

Teppiche mit Farbensehlern Fabril -
niederlage Groffe Frantsurterstraffe 9,
parterre . _ _ ( - 37*

Pianino , 6>eleaenheitSkans , billig
verkäuflich Maaffenstraffe 15, parterre

Steppdecken
Weinstraße 20.

spottbillig . Fabrik ,
192 *

t2V ) . — Gardinenhaus Bernhard
Schwartz : Nur Wallstraffe . t337K *

Teppiche ! ( jchlerhajte ) in allen
Gröffen sür die Halste des Wertes
im Tcppichlagcr Brünn , Hackcscher
Markt 4, Bahnhos Börse . 119/5 *

Teppiche , Betten , Steppdecken ,
Gardinen , Spiegel , Regulatoren spott -
billig Leihhaus Neanderstraffc 6. Teil -
zahlungen gestattet . _ 43/1 *

Betten , Gelegenheitslaus , drei
Stand , sogleich , spottbillig . Elsasscr -
straffe 93, vier Treppen . Dsnckmann .

Steppdecken billigst Fabrik Groffe
Franksnrterstraffe 9, parterre . ( 37 "

rechts ( Winterseldtplah ) . 38/16 «
Nähmaschinen ohne Anzahlung ,

wöchentlich 1,00. Ringschifs , Bobbin ,
Adler , Schncllnähcr . Gebraiid >tc
spottbillig . Reparaturen billigst .
Turnistraffe 39. 2. Geschüsl Bernaucr -
straffe 47 B. _ 1339 . K*

Nähmaschine » . Zahle bis >0
Mark , wer auf Teilzahlung eine Näh «
niaschine taust . Samtliche Systeme .
Postkarte genügt . Brauser , Warschauer -
straffe 64.

_ 75/17 *

Nähmaschineu ! Ningschiff, Adler ,
Eciitral - Bobbin , Orion ( Rotations -
Bobbin ) , Vesta , Tambourler , Elaslic ,
Säulen - und Biesen - Maschlnett . Elc -
gante Ausstattung , billige Preise , bei
Abzahlung coutantcsle Bedingungen .
Bellerinaun , Golliiowstraffe 26, nahe
der Landsbergerstraffe . 13S4K *

Milchgeschäft , gangbares , ver -
könslich . Eisele , Goethestraffc 17a ,
Charlottenburg . _

28026

Gaohei ,öse » ! Sparsystcmel 6/ >6
NejlcktorgaSöscn l 7,00 . Wohlauer .
Wallncrthealerslraffe 32. 279Sb

Malzkraftbier , blutbildend , sür
Blularnic , Brustkranke , Schwächliche ,
Gewichlszunahnic , bessere Gesichts -
färbe , überraschend . 14 Flaschen
3 Mark , Vi« Tonne 3,50 exklusive .
Nicht Flnschenzahl , Oualität ent -
scheidet . Porter « Kellerei Rliiglcr ,
Bernauerstraffc kl 9. 121/7

Nähniaschiiieo ohne Anzahlung ,
Woche 1,00, gebrauchte 12,00 . Kopiücker -
straffe 60/61 , Lalidsbcrgcrstraffe82 . ( 92 *

Ttrickmaschlnrii aus Teilzahlungen
Bredereck , Engel - IIfer 20. 42/7 *

17�00.
2806b

Betten , prachloollc , 13. 00,
Dresden erffraffc 38, I rechts .

Zwei Mark einviertelduhend Damen -
Hemden , Herrenhcnldk » 3,00 , Parchend «
Hemden , Normaliväsche , Ausstattungen
soluie eleganteste Rciscmuster spott -
billig . Wäschejabrit Advls SaloillouSkt >,
Dtrisenstraffe 21 ( Alexanderplatz ) . 76/1

Milchgeschäft vcrkäiislich Weiden -
weg 32. ( 39

Familienväter mit groffcr Kinder «
zahl , die in Berlin schwer Wohnung
sindcn , leben aus eigner Vorortparzelle
viel gesunder und billiger . Parzellen
600 Mark , verlaust Bunge , Kreuzbcrg -
straffe 45.

_ _ _ _ _28126 *

Destillation , Restauration , Lehrter
Güterbahnhof ( Stadtbahnbogcn 366) ,
groffes Lrchestrion , wegen Krankheit
billig verkäuflich oder zu vermieten . *

Nähmaschinen , Fahrräder , ge-
brauchte , spottbillig . PsandlcibHaus
Sehdclstraffc 20.

_ _ _ 28136

Nnfibaummöliet ( ganze W! rt -
schnst) spottbillig , auch einzeln . Küchen «
ciniichtung 30,00 , Gartenstraffe 148. I
Vorderhaus . ( 133 *

( flektromotor ( vier/sechs Pfcrdc -
lraft ) Gcschäslsausgabe , Garantie , neu .
Schönhauser Allee 177a , Kausch . _

*

Berka » fe umständehalber Salon -
gariiitur , Plüschsoja , zwei englische
Bettstellen , altes wie neu , sosort .
Friedrichstraffel 31d , Vorderausgang IV
links .

Verschiedenes .

tlufallsachen ,
Reklamationen ,
straffe 65.

Klagen
Putzger ,

Eingaben ,
Steglitzer «

2587b *

Rechtsbiireau Fäbisch , Grüner
Weg vicrilnviiennzlg ( Andreasplatz ) .
RecklisHItle , Eingabcngesilche , Rat -
crtcilung . 2772b *

Rcditsbnrcau , Teltowcrslrnffe 45,
Tin gaben , Gesuche , Raterteilung , tln -
bennttelten unentgeltlich� _ _ 132611 *

RechtSbiirca » , Prozeffbeistand .
Eiiigabengestiche . Ratertcilung . Falk ,
Brnmienstraffe vierzig . 2777b *

Kiinstslopfercl von Frau Kokosktz ,
Stcinmetzstraffe 48 , Oucrgcbäudc
Hochparterre . *

BrockhauSlexikon und alle andren
Bücher kaust , beleiht Antiquariat
Äochslraffe 56, I. ? lmt VI, 3397 . *

Btpisektion ! Wer sich über diese
rttchlojeste Grausamkeit unsrer Zeit
unterrichten will , verlange die Flug -
blältcr des Weltbundes gegen Bivi «
tcklion , welche unentgeltlich versciidel
werden »oin Berliner Tierschntzvcrein ,
Königgrätzcrstraffe 108. Um gütigen
Abdruck wird gebeten . 16lb *

Grvstcres VereiuSzinimer mit
Pianino , noch Tage zu vergeben , Pnlli -
sadcnstraffe 24. 42/5 *

Tie gegen Frau Mühlcr gemachten
Beleidigung «» nehme ich reumütig
zurück und crlläre Frau Mühlcr als
eine anständige und achtbare Frau .
Paul Bieder , Nieder - schänecocidc ,
Berlinerstraffe 22a . 2805b

Empfehlc meinen Saal sür Ver -
eine und Gesellschaften sowie Kegel -
bahn . August Wcndt , Kopcuhagcuer -
straffe 74. _ _ 28096

Allen Freunden zur Nachricht , daff
ich Sickiiigcnstraffe Rummer 5 eine
Restauration und Destillation eröffnet
habe und bitte um sreundlicheir Zu -
spruch . Paul Anders .

_ 28 tob
7. > Pfennige ! Strasansschub , Eirn

gabengcsuchc , Zahlungsbesehle , Rat -
crteilung . Allcrbilligst Schanksachen ,
Militärsachen , Kausverträgc , Gerichts -
ltagen , Gnadengesuche . Wulkows
Rechtsburcau , Stalitzerstraffe 141.

�rbeitsmarkt .

Saal , Vereinsräume zu Vcrsamm -
lungen und Sitzungen noch frei Insel -
straffe 10. Jaunascht . 125gK *

Saal mit Bühne , 120 Personen
fassend , jederzelt zu vergeben
Schwedterstraffe 23/24 . _ 1361, ( 1*

VercliiSziinnicr . groffes frei ,
viineonslraffe 23, Flick. 1331 ( 1*

Bereinszimmer . «raat mit Bühne
vergiebt Frantc , Sebastian straffe 39.

Ltellenanxedote .

Rahmenmacher
Kottbuferufer 32.

1 Lehrling verlangt
Prinzen ftraßtz 73. �
�Burschen sür
langt Max
straffe 31.

Tüchtige

verlangt Kristan ,
27826

Schildersabrik .

_ _ _ 28046
Grundiererei ver -

Lconhard , Schlesischc -
( lt

Bclegerinnen verlangt
Goldleistcnsabrik Joers , Skalitzcr -
straffe 28. _ _ _ __ _ ( 11

Geübte Kartonarbeitct innen sindcn
gut lohnende und dauervdc Beichästi -
gung . I . Schwandt , L. , Rene Jakob
straffe 6. 2807b

Kartonarbeiteriiinen bei hohen
Accordlöhncn verlangt Wohl , DreS «
dencritraffc 97.

_ 43/2
Kartona r beiterin auffer dein

Hause verlangt Sebastianstraffe 7.

Schlirzennäheriii und Lehrmädchen
»erlangt Schürzensabril Komman -
dantcnstraffe 46. 2734b

Mamsells aus Paletos , im Hause ,
verlangt Felske , Grünauerstraffe 201V .

Im Arbeitsmarkt durch
besonderen Druck hrrvorgehobene
Anzeigen kosten 40 Pf . pro Zeile .

Vcraiittvvrtlichcr Redactclir : Carl Leid in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich ; Dh . Glocke in Berlin . Druck und Verlag ; Vorwärts Buchdruckcrei und Vcrlagsanstalt Paul Finger

Achtling, ülluiitriubeiter !
Die P i a ii o s a b ri k von

Koc - I , & Co . , ( streifswalder -
straffe 155/156 , ist wegen Lohn -
differcnzcn his aus weiteres gesperrt .
88/5 Die Lrtsvcrwaltung .

IZauai ' beitei ' .
ZR ? " Der Bau Badstraffe »4.

Unternehmer IP . CebepholK , Ist
wegen Lohndifiereiizcii bis aus weiteres
für organisierte Arbeiter gesperrt »

I » io l,ohi >I - <»n,i »l ! <�Z«»n.

Achtung, sioiiullititer !
Gesperrt sind folgende Werkstätten

sür Tischler , Einsetzer , Maschtuen -
arbeiter und Polierer :

8L Schulz , Krautstr . 18/19 .
Emmeluth , Diesienbachstr . 33.
Kimbcl u. Friedrichse », Aorkstr . 43.
Kimbct u. Fricdrichscn . Horkstr . 59.
Lux ii, Eugelbrecht . Görlitzer lljer .
Wehuer , Stnttschreiberstr . 58.
Zache , Fruchtftr . 8.

Die Orisverwaltung .
So Co. , Berlin SW.
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